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Entschlossener Eenenansrlss ans Sizilien
Sie ftinMirttn Abteilungen an mehreren Nuntien geschlagen - Kriegsschiffe unb Transverter im Nvmbenbagel

* Rom , 12. Juli . Der italienische Wehr,
« achtbericht vom Montag hat folgenden Wort«
laut :

Ans Sizilien ging der harte Kampf gestern
ohne Unterbrechnng weiter. Der Feind ver»
snchte vergeblich , die geringe Tiefe des von
ihm besetzten Küstenftreifens auszuweiten.

Die italienischen und deutschen Truppen , die
entschlossen zum Gegenangriff über¬
gingen, schlugen an mehreren Punkten die
feindlichen Abteilungen und zwangen fie an
einem Abschnitt zum Rückzug.

Der Kampfgeist der italienischen unb deut¬
schen Abteilungen ist sehs hoch. Das Verhal¬
ten - er Bevölkerung unb der tapferen sizilia-
nischen Soldaten , die in großer Zahl unseren
Einheiten angehören, ist über jedes Lob er¬
haben . Für die großartige Verteidigung der
ihr anvertrauten Stellungen verdient die un¬
ter dem Befehl von General Achille d 'Havet
stehende 306. Küstendivision besonders ehrende
Erwähnung.

Italienische Flugzeuge torpedierten
drei Kreuzer , eine kleinere Einheit und
drei Dampfer , von denen zwei von 8000 BRT .
untergingen . Italienische und deutsche Kampf -
verbände griffen feindliche Schiffszusammen-
ziehungen an. Fünf Dampfer und einige
Landnngsfahrzeuge wurden versenkt . Mehr als
so Frachtdampfer und Transpor¬
ter verschiedener Größe wurden getroffen oder
in Brand geworfen.

Jäger der Achsenmächte schossen 80 Flug¬
zeuge ab. Acht weitere Flugzeuge stürzten im
Feuer her Artillerie ab.

Vom Einsatz der letzten zwei Tage sind 13
italienische und 10 deutsche Flugzeuge nicht zu
ihren Stützpunkten zurückgekehrt .

Vor der Ostküste Siziliens torpedierte eines
unserer U -Boote einen Kreuzer von 10 000
Tonnen. Der Kreuzer wurde . getroffen und
explodierte .

*
W.L. Rom, 12. Juli . Ueber den Einsatz der

italienischen Luftwaffe in den letzten Tagen
wird in der italienischen Presse bekanntgege -
üen , daß fix zwischen Malta und der Küste von
« izilien feindliche Flotteneinheiten er¬
folgreich angriff . von denen zahlreiche schwer
beschädigt wurden. Italienische Bomber grif¬
fen in derselben Nacht den Hafen von La Va¬
letta auf Ma l t a an. wo Transportschiffe und
Landungsboote bombardiert wurden. Gegen
Landlrngsmittel und Transporter richtete sich
am 10. Juli die Aktion italienischer Schlacht-
fneger, die mit Bomben und Borüwaffenbe-
fchuß gegen feindliche Einheiten vorgingen.
Italienische Jagdflieger unternahmen mehrfach
Angriffe auf kleinere Landungsverbände längs
°rr Küste, die zum Teil zerstreut wurden. Un¬
ter dem Schuh italienischer Jäger richteten sich
italienische Bombenangriffe gegen stark ge -
Ucherte britische Kriegsschiffe und Transporter ,
wobei ein größeres Handelsschiff sowie zahl¬
reiche kleinere Einheiten beschädigt wurden.
Es entstanden zwischen italienischen und eng -
tlschen Fliegern heftige Luftkämpfe in der
Nähe der britischen Kriegsschiffe , bei denen 2
"Dpitfire" abgeschossen und 13 feindliche Flug -
ieuge beschädigt wurden.

In der Nacht zum 11 . Juli richtete ein italie -
tiischer Bomberverband heftige Angriffe ge -
Oen auf See befindliche feindliche
Schiffe . An Bord der feindlichen Einheiten
wurden Explosionen und Brände festgestellt
Längs der sizilianischen Küste gingen italieni¬
sche Luftwaffenverbände immer wieder gegen
Landungsboote, Transporter und Kriegsschiffe
bor . Erfolgreich war der Einsatz italienischer
Torpedoflieger, die einen Treffer auf einem
britischen Schiff anbrachten, durch den ein
Ncnnitionsdepot zum Explodieren gebracht
wurde . Das Schiff flog in die Luft. Ein
weiteres Schiff mit etwa 15 000 BRT . wurde
°urch Bombentreffer so zugerichtet , daß eS mit
chweren Havarien liegen blieb . Ein anderer" alienischer .Torpedofliegerverband torpedierte

?süen britischen Kreuzer von" 7 000 Tonnen , der
Wh in der Nähe der sizilianischen Küste befand .
LaS Schiff zeigte nach dem Treffer starke
Schlagseite . Sein Untergang scheint gewiß .
Ein weiterer Kreuzer, gleichfalls 7 000 Tonnen ,
wwie ein Transporter von 5 000 Tonnen , er¬
hielten Torpedotreffer . Die italienische Luft -
waffe führte Störflüge gegen den feindlichen- tachschubverkehr in den Gewässern der nord-
b 'btkanischen Küste durch. Fünf Meilen östlich
tn Fav Bon wurde aus einem Geleitzug von
i" Einheiten ein 8 000- Tonner heraustorpe -
?wrt. Nach zwei schweren Explosionen sank°as Schiff . In der Nähe von Kap Rosa wurde
gleichfalls durch Torpedoflteger ein Transpor¬

ter von 5000 BRT ., der durch zwei Zerstörer
gesichert war . versenkt .

Die Feinde hatten sich verrechnet
Tapfere Haltung der Sizilianer

W.L. Rom, 12. Juli . Siziliens Bevölkerung,
zumal aber die Sizilianer der südlichen und
östlichen Gebiete der Insel , in denen der Feind
gelandet ist , hat bisher in ihrer entscheidenden
Prüfung eine Haltung gezeigt , die in Italien
anerkannt unb im italienischen Wehrmacht¬

bericht ausdrücklich hervörgehoben wurde. Sic
beweist in Taten , daß die Saat des Haffes , die
die britisch - amerikanischen Flieger mit den
Morden an der sizilianischen Zivilbevölkerung,
der Schändung der Kirchen und der Zerstörung
jahrtausendealter Kulturstätten der Insel leg¬
ten , so aufgegangen ist , wie es im Lager des
Feindes nie für möglich gehalten wurde. In
diesen Tagen sind die Hoffnungen der angel¬
sächsischen Agitation , die Sizilianer würden,
wie es die feindlichen Agenten seit Wochen

verkündeten, die Landung unterstützen, zu¬
sammengebrochen . Die Tatsachen , die von den
ersten Kämpfen auf Sizilien bekannt werden,
reden eine andere Sprache. Britische und
amerikanische Fallschirmjäger, die die „Weiße
Flagge und Gastgeschenke" erwarteten , er¬
fuhren sehr bald , wie sich die Sizilianer auf
Tod und Leben gegen die Invasoren wehrten.
Die sizilianischen Bauern hielten die Fall¬
schirmtruppen fest , bis die Truppen der Achse
erschienen.

Kampfgeschwader hämmern auf dle Laudungsflotle
Viele rauchende , brennende und finkende Schiffe — Zn rollendem Einsatz schlagen die Kampfgeschwader zu

PK . Bei der Luftwaffe im Süden , 12. Juli .
Die Luftstreitkräfte im Süden , die seit langem
zum Empfang der britischen und amerikani¬
schen Landungsflotte im Mittelmeer aufgestellt
waren, haben dem Gegner in den wenigen
Tagen des Kampfes um die Südspitze Siziliens
bereits schwere Verluste zugefügt. Das gewal¬
tige Aufgebot feindlicher Transportfahrzeuge ,
darunter Landungsboote aller Größen und
Arten, sowie Handelsdampfer und Fahrgast¬
schiffe , die von Kreuzckrn und Zerstörern ge¬
sichert wurden, griffen die deutschen Kampfver¬
bände inrollendenpausenlosenEin -
fätzen bei Tag und Nacht an. Nachdem
die deutschen Kampfgeschwader die feindlichen
Landungsfahrzeuge bereits in den Häfen der
nordafrikanischen Küste mit starker Wirkung
heimgesucht hatten , empfingen sie die Landungs¬
flotte der Briten und Amerikaner schon viele
Seemeilen vor der sizilianischen Küste und be¬
legten nun - die auf engem Raum an der Süd¬
spitze Siziliens erfolgten Schiffsansammlungen
mit einem dauernden Bombenhagel.

Bereits .in der Nacht zum 10. Juli griffen die
deutschen Kampfflugzeuge die sich nähernden
britisch-amerikanische Landungsflotte an und
erzielten Treffer auf Kreuzern und Transport¬
schiffen sowie zwischen den Landungsbooten.
In der mondklaren Nacht wurden beim Ab¬

flug zahlreiche rauchende , brennende und sin¬
kende Schiffe beobachtet. Im Feuerschein
der brennenden Dampfer waren viele
Schiffstrümmer zu erkennen . Nach allen Seiten
flohen die Landungsfahrzcuge auseinander ,
um aus dem Feuerschein der Dampfer zu ent¬
kommen .

Seit dem Morgengrauen des 10. Juli grif¬
fen die deutschen Kampfgeschwader die . Lan¬
dungsflotte mit außerordentlich
starken Kräften an, die im Laufe ' die¬
ses ersten Kampftages viele Treffer , zum gro¬
ßen Teil aus Transporter über 4000 Tonnen
erzielten. Während zahlreiche Transportschiffe
durch Volltreffer auseinanderbarsten und san¬
ken , ' blieben die Frachter unter riesigen
Rauchfahnen auf der Strecke und brannten
aus . Zwei schwere Schisse lagen, wie später
die Fernaufklärer meldeten , mit schwerer
Schlagseite unb steuerlos in den Fluten , wäh¬
rend zahlreiche Landungsboote, darunter drei
Panzerlandungsboote , kieloben auf den Wel¬
len trieben.

In der Nacht zum 11 . Juli wurden vor¬
nehmlich die - auf Strand gesetzten Landungs¬
boote sowie die angelegten Transportschiffe
von deutschen Kampfflugzeugen bombardiert,
die längs der sizilianischen Küste einen brei¬
ten Streifen der Abwehr zogen . In

der gleichen Nacht erzielten die italienischen
Torpedoflieger, die in sämtlichen GeleitzugS,
schlachten im Mittelmeer der feindliche«
Schtffstonnage empfindlich zugrsetzt hatten,
neue und bedeutsame Erfolge im Einsatz gegen
die feindliche Flotte , indem sie — wie der
italienische Wehrmachtberichk meldete — drei
Handelschiffe und drei Kreuzer beschädigten.

Während so manches Transportschiff unter
den Bomben der deutschen Kampfflugzeuge in
den Fluten des Meeres versank , und meh¬
rere feindliche Verbände mit sich
ritz , ehe sie ihr Ziel erreichten , sind dir ge¬
landeten Verbände den hartnäckigen Angrif¬
fen der schweren deutschen Kampfflugzeuge,
der Schlachtflugzeuge und der Zerstörer aus¬
gesetzt , die unsere deutschen und italienischen
Heeresverbände in ihren heftigen Kämpfen
unterstützen . Mit den Kameraden der Flak¬
artillerie wehren die deutschen und italieni¬
schen Jagdflieger den in außerordentlich star¬
ken Bomberverbänden angreifenden Feind
mit verbissenem Kampfgeist ab, der sie — wie
der Wehrmachtbericht vom 11 . Juli 1943 mit¬
teilte — in 24 Stunden nicht weniger als 84
Abschüsse erringen ließ : Viermotorige Kampf¬
flugzeuge , zweimotorige lightning -englische
Spitfires und amerikanische KittyhawkS .

Kriegsberichter Müller -Engstleld .

Seil 5
. Juli 28000 Gefangene im Offen

D«r Feind verlor 1640 Panzer und 1406 Geschütze — Größere Kräftegruppe eingesch lassen und vernichtet
Fahrgastschiff von über 20 000 BAT . in Brand geworfen — Deutsche Ll-Boote versenkten 6 Schiffe mit 42 000 BRT .

» Ans dem Führerhauptquartier ,
1? . Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

In der Schlacht zwischen Bjelgorod nnd Orel
gelang es unseren Truppen , eine größere feind ,
liche Kräftegrnppe eiuzuschließeu
uudzuveruichteu . Dabei wurden mehrere
tausend Gefangene eingebracht , 128 Panzer ab¬
geschossen , zahlreiche Geschütze und sonstige Waf¬
fen erbeutet.

Insgesamt wurden gestern 220 Panzer und
70 Flugzeuge vernichtet . Entlastungsangriffe ,
die die Sowjets östlich und nördlich Orel nn«
ternahmen, wurden adgewieseu

Seit dem 5. Juli verlor der Feind 28 000
Gefangen « , 1640 Panzer und 1400
Geschütze .

Aus Sizilien versuchten die britisch -norb-
amerikauischeu Landungstruppen vergeblich ,
den besetzten Küftenstreisen zu verbreitern .
Deutsche und italienische Truppen traten ge¬
stern an bestimmten Stellen planmäßig zum
Gegenangriff an und warfen den Feind in der
ersten Gefechtsberührnna zurück. Deutsche und
italienische Luftftreitkräfte griffen die feind¬
lichen Schisfsansammlungen ' an, versenkten
mehrere größere Transporter und Landungs¬
boote . Außerdem wurden 8 Kreuzer und
42 Transportschiffe beschädigt und von einem
italienischen Unterseeboot ein Kreuzer von
10 000 BRT . versenkt . Der Feind verlor gestern
über Sizilien nnd im Seegebiet über der Insel
38 Flugzeuge. 10 deutsche Flugzeuge werden
vermißt.

Bei bewassneter Aufklärung über dem At -
l a « t i k warfen deutsche Flugzeuge zwei feind¬
liche Schisse» darunter ein Fahrgastschiff von
20 000 BRT . Größe, in Brand .

Deutsche Unterseeboote versenkten in
zähem Kampf ans stark gesicherten feindlichen
Geleitzügen sechs Schiffe mit 42 000 BRT .

*
In der Schlacht zwischen Bjelgorod und Orel

ist, wie der Wehrmachtbericht meldet, ein er¬
ster grober Teilerfolg zu verzeichnen .
Nachdem seit Tagen die Bolschewisten den deut¬
schen Kräften Eliteverbände, sogenannte
„Garöeöivisionen" entgegengestellt haben , ge¬
lang es, eine größere feindliche Kräftegruppe,
offenbar eben dieser Eliteverbänüe, einzuschlie-

ßen und zu vernichten . Wie es scheint , haben
die schweren Kämpfe jetzt eine gewisse Zu¬
spitzung erfahren, die offensichtlich auch im La¬
ger der Feinde erkannt wird. Wenn nämlich
wiederum am Sonntag 220 Panzer und 70
Flugzeuge vernichtet werden konnten , dann ist
dies ein Beweis dafür, daß der Feind in auf¬
fälliger Nervosität immer wieder außergewöhn¬
liche Kräfte in den Kampf wirft . Die Bolsche¬
wisten müssen der Auffassung sein, daß nur
stärkste und beste Truppen den deutschen Of¬
fensivstößen Einhalt gebieten können unb daß
der Einsatz aller verfügbaren
Kräfte unbedingt notwendig ist . Eine solche
ungewöhnliche Anspannung der sowjetischen
Desensivkraft kann nur einem begreiflichen

Gefühl der Unsicherheit ober gar dem eines
drohenden Unheils entspringen.

Die vorläufige Zusammenzählung der feind¬
lichen Verluste an Gefangenen. Panzern und
Geschützen zeigt, daß die Bolschewisten schweres
Kriegsmaterial in riesigen Mengen bereit¬
gestellt hatten. - Wenn 1640 Panzer und 1400
Geschütze durch deutscheTruppen vernichtet ober
erbeutet werden konnten , so sind das Zahlen,
die in einer einzigen Schlacht und auf ver¬
hältnismäßig kleinem Kampfraum in diesem
Kriege überhaupt noch niemals genannt wer¬
den konnten . Auch die Zahl von 28 000 Ge¬
fangenen kann als ein Beweis dafür genom¬
men werden, daß die bisherigen Operationen
erfolgreich verlaufen sind.

Artillerie zerschoß Donez-Vrülken
Ditz Kampfhandlungen an der Ostftdnt abseits der großen Schlacht

* Berlin , 12. Juli . Gegen die große Doppel¬
schlacht im Raum Orel—Bjelgorod treten die
sonstigen Kampfhandlungen an der Ostfront in
den Hintergrund . Am Kuban -Brücken¬
kopf beschränkten sich die Kämpfe am 10 . und
11. Juli auf örtliche Stoßtruppunternehmen .
Am Nordflügel war es kleinen , aus dem Lg-
gunengebiet vorstoßenden feindlichen Gruppen
gelungen, sich zwischen unseren vorgeschobenen
Stützpunkten festzusetzen. Zur Vernichtung die¬
ser Kräfte wurden zwei Stoßtrupps angesetzt,
die in zangenartigem Angriff die Bolsche¬
wisten überwältigten . Ter Feind ließ über
hundert Tote auf dem Kampffeld zurück, der
Rest der feindlichen Gruppen geriet in Ge¬
fangenschaft, Auch auf der Lan-dbrücke zwischen
den Lagunen und der Kuban-Niederung war
ein eigenes Stoßtruppunternehmen erfolgreich .
Eine feindliche Stellung wurde ausgehoben
und die Besatzung im Nahkampf vernichtet .

An der Mius - Front wurde lebhafte
feindliche Bewegung beobachtet und von un¬
serer Artillerie unter Feuer genommen . Auch
am mittleren Donez hielt das beider¬
seitige Artilleriefeuer an. Hier konnte das Ar¬

tillerieregiment einer rhein -mainischen Infan¬
terie-Division beim Beschuß sowjetischer Brük-
ken und Artilleriestellungen eindrucksvolle Er¬
folge erzielen. In Zusammenarbeit mit der
Luftwaffe unb mit Meßtrupps zerschoß es
nordwestlich Jsjum in den letzten acht Wochen
die Donez - Brücke » nicht weniger
als 2 3 m a l. Immer wieder versuchten die
Bolschewisten , die Brücken wiederherzustellen.
Das Wirkungsschießen unserer Artilleristen
machte die mühevolle Arbeit bet Sowjets aber
jedesmal wieder zunichte . Im gleichen Zeit¬
raum vernichteten die Batterien 170 bolsche¬
wistische Geschütze , mehrere Pak- unb Infan¬
teriegeschütze sowie Horchgeräte . Eine schwere
Batterie zerschlug den Wafferturm von Bala -
kleja , den die Sowjets als Beobachtungsstelle
benutzten . Weitere Volltreffer lagen im Pump-
werk von Olchowatka und in zahlreichen stark
befestigten Bunkern . Bei Tag und Nacht dran-
gen Kampfflieger in das feindliche Hinterland
ein unb bombardierten Bahnhöfe. Flugplätze
und Nachschubstratzen der Bolschewisten . Un¬
garische Kampfflieger warfen dabet auf der
Strecke Waluiki—Wolokolowka einen Material¬
zug des Feindes in Brand .

Aul Moskaus Befehl
Der seit Monaten von den Antiachsenmächten

geführte Nervenkrieg, der sich besonders heftig
gegen Italien richtete , hat nicht zu dem ge¬
wünschten Erfolg geführt. ^ Seine Urheber
gingen eben von der falschen Voraussetzung
aus , labile Staaten wie zur parlamentarischen
Zeit vor sich zu haben , deren Völker allein
schon durch massive Drohungen weich gemacht
werden könnten. Wenn London und Washing¬
ton die völlige Um - unb Neuformung der Völ¬
ker Deutschlands und Italiens durch den Natio¬
nalsozialismus und Faschismus zu widerstands¬
fähigen Blocks richtig erkannt hätten, wären sie
über ihre Niederlage im Nervenkrieg vielleicht
nicht so erstaunt gewesen , zum mindesten hätte
ihnen die Bewährung der Völker Italiens und
Deutschlands in dem weit stärker als die Jn -
vasionsdrohung die Nerven belastenden Terror¬
luftkrieg zu denken geben müssen.

Wahrscheinlicher jedoch hatten sie gar keine
Freiheit zu solchen Ueberlegungen, denn hintkr
ihren Bemühungen stand ein doppelter Befehl
gleichen Inhalts , gegeben von Moskau
und vom internationalen Juben -
t u m. Diese beiden beherrschenden Instanzen
auf der Feinbseite verlangten kategorisch statt
der vielen Worte die Tat . Also entschloß man
sich nach langen Vorbereitungen , die manchen
in die Weltöffentlichkeit hinauFpofaunten An¬
griffstermin verstreichen ließen, und nach un¬
geheuren Material - und Truppenansammlun¬
gen im Vorfeld Europas zum „Unternehmen
Sizilien ". Kaum sind jedoch ein paar Tage
verstrichen , und schon zeichnen sich politisch auf¬
schlußreiche Erscheinungen ab : bei den Briten
und Uankees tritt gegenüberdem ersten
S i e g e s g es ch r e i deutlich eine Er¬
nüchterung in Erscheinung . Im feindlichen
und neutralen Ausland werden immer mehr
Stimmen vernehmbar, die vor Unterschätzung
der italienischen Schlagkraft warnen . Es heißt
auf einmal, dqs italienische Volk werde sich
nicht leicht verblüffen lassen, und man verweist
auf die Reserven an Mut und Opferwilligkeit
unseres Bundesgenossen, die während der
Sanktionskrise 1935 und 1986 zutage getreten
seien. Der Tenor der meisten Aeußerungen
in der Weltpresse ist durchaus auf „Abwarten"
abgestimmt .

Als weiteres interessantes politisches Mo¬
ment ist die Zurückhaltung Moskaus
zu verzeichnen , die sich in den knappen , einem
Kommentar, vor allem aber zustimmenden
Verlautbarungen aus dem Wegt gehenden Si¬
zilienmeldungen kundgibt. Stallhr sieht dieses
Unternehmen anscheinend durchaffs nicht alS
die vom ihm erwartete „zweite ^ ?ront " an.
Er merkt gerade in diesen Tagen, da er im
Raum von Orsl und Bjelgorod die unvermin¬
derte Schlagkraft der deutschen Wehrmacht emp¬
findlich zu spüren bekommt , nichts von der so
heißrrsehnten Entlastung . Vielleicht ist er mit
dem türkischen Journalisten , der in den Ope¬
rationen auf Sizilien den politischen Zweck
sieht, die Sowjets hinzuhalten , einer Meinung .
Manche Betrachter, die mit den Alliierten
sympathisieren , möchten bas . Ûnternehmen Si¬
zilien" als ein Ablenkungsmanöver zur Ver¬
schleierung weiterer geplanter Operationen an
anderen Punkten Europas beuten, wogegen
jedoch in etwa der dafür gebrauchte ungeheure
Aufwand spricht.

Wie dem auch sei , die Invasion gegen Sizi¬
lien ist der Beweis , daß die alliierte
Hoffnung auf einen Erfolg ihres
Nervenkrieges zunichte gemacht
wurde. Mit psychologischen Mätzchen ist den
Völkern Deutschlands, Italiens und Japans
— auch in Ostasien „kämpften " die Alliierten
mit den gleichen billigen Methoden — nicht bei-
zukvmmen . Es gibt keine Entscheidung ohne
Opfer an Blut . Bezeichnenderweise haben die
Angloamerikaner wie immer in schwierigen
Situationen auch auf der italienischen Insel
wieder, wie aus Italien berichtet wirb , ihr«
filfsvölker mit eingesetzt, Emigranten unb

anabier , um das eigene kostbare Blut zu
schonen . Auch das wird man tn Moskau nicht
gerade freundlich vermerken. Die Bolschewisten
fordern von ihren plutokratischen Freunden den
gleichen vollen Einsatz , wie er schon zwei Jahre
lang von ihnen verlangt wirb . So ist auch Si -
zilien nicht geeignet , die einander widersprechen¬
den Auffassungen im Lager unserer Gegner auf
einen Nenner zu bringen - J. G.

Italiens Volkskrieg gegen Versklavung
W .L. Rom, 12. Juli . 46 Millionen Italiener

lesen in diesen Tagen die Nachrichten von der
Südfront . Diese beschränken sich ausschließlich
auf die Wehrmachtberichte , da vor allen ande¬
ren Nachrichten militärischen Charakters über
Sizilien ein eiserner Vorhang des Schweigen ?
niebergegangen ist . Die Gründe werden von
den Massen erkannt und gebilligt.

Die Spannung des italienischen Volkes bleibt
deshalb dieselbe, und es scheint , baß sie gegen¬
über den ersten Tagen des feindlichen Lan¬
dungsunternehmens jetzt noch beträchtlich ge¬
steigert ist , wo die Wehrmachtberichte von den
deutsch - italienischen Gegenaktionen sprechen
AuS den Preffeveröffentlichungen entnimmt
die Bevölkerung, daß es sich, nach dem Urteil
unterrichteter italienischer Kreise , bei dem Lan>
dungsunternehmen um einen eigentlichen
Jnv ' asionsversuch handle , da Ausmaß
der Vorbereitungen' und Einsatz von Truppen .

t
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Luftwaffe und Marine des Gegners von Di¬
mensionen sind, die über den Rahmen eines
Lanüungsmanövers hinausaehen.

Das Bewußtsein, baß die Schlacht mit
entscheidenden folgen im Gange iit,
hat die italienische Nation noch stärker »u
einem Block um ihre Führung und Wehrmacht
zusammengeschloffen. Zeichen von Nervosität
sind nirgends in Erscheinung getreten. Ruhe,das Wiffen um die Stärke der Verteidigung
und ihre Reserven, sowie entschlossener Wider¬
standswille . charakterisieren die Situation , wo
weder Pessimismus noch übertriebener Opti-
mismus , sondern durchweg - nüchterne Sachlich¬
keit im Urteil vorherrschen . Die Entschloffen-
heit , alles öaranzugeben. um dem Gegner aus
italienischem Boden seine größte Niederlage
beizubringen, ist in allen Aeußerungen sichtbar
Ter Einsatz in diesem Ringen ist den italieni¬
schen Mafien bewußter denn je. Die Worte
des Duce, daß die Feinde im Falle ihres Sie¬
ges den Italienern nur die Augen lassen wür¬
den , um ihr Elend als Besiegte zu 'beweinen,
werden überall aufgegriffen. Als eine Bestäti¬
gung dafür wird ein Dokument der faschisti -
chen Preffe empfunden , bas hier insofern einen
tarken Eindruck hervorgerufen hat, als in ihm
lle Aeußerungen des Gegners, ' wie sich die
lukunft Italiens und damit jedes einzelnen
Italieners gestalten würde, wenn der Gegner
ie Oberhand erhielte, zusammengefaßt und
en Mafien zur Beurteilung vorgelegt werden,
rs handelt sich um ein Dokument von
2 Punkten zur Versklavung Ita -
iens , von denen jeder einzelne Punkt das

Todesurteil für die Hoffnungen der italieni -
chen Nation spricht. Das italienische Volk er-
ennt in solchen Dokumenten den nunmehr
ller -humanitärer Phrasen entkleideten Haß
er Briten . und Amerikaner gegen Italien und
as Programm der Verknechtung und Ver¬
sendung in diesen - anglo-amerikanischen
kriegszielen.
Damit ist der Krieg Italiens intensiver denn

e zu einem Volkskrieg gegen wirtschaft -
che, militärische und moralische Versklavung
cwovden . Die im italienischen Wehrmacht -
ericht hervorgehobene Haltung der siziliani-
hen Bevölkerung ist Beweis dafür , daß mit
:n Truppen nun die Heimat selbst in die
ovderste Frönt einrückt .

Ritterkreuz für gefallenen Jagdflieger
DNB. Berlin » 12. Juli . Der Führer verlieh
if Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
affe, Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz
's Eisernen Kreuzes an OberfeldwebelBrun -
e r , Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader.
Oberfeldwebel Albert Brunner , am 17. Juli
18 zu Doertel, Kr. Bad Mergentheim, ge-

>ren, hat sich auf 135 Feinöflügen an der
kurmansk- und Kandalakscha -Front in hohem
. atze bewährt. In harten Lustkämpfen gegen
nen - zahlenmäßig vielfach überlegenen Geg -
■r schoß er 53 feindliche Flugzeuge ab . Nach
nem 53. Luftsieg ist dieser tapfere und er-
lgreiche Jagdflieger gefallen .

Sowjets dem Ansturm nicht gewachsen"
Tokio zur Ostfront

O Tokio , 12. Juli . Presse und Rundfunk in
apan beschäftigen sich auf Gkund der Berliner .
Meldungen mit den deutschen Erfolgen in der
Ostfront. Mit besonderer Eindringlichkeit wird
uf die Durchschlagskraft der zum Einsatz ge¬
rächte» überlegenen deutschen Waffen auf-
aerksam gemacht, die dem Gegner große Ver-
uste an Menschen und Material zufügten. Die
- owjets würfen »war noch immer starke Kräfte
an die Front , unter denen sich, wie verlautet ,iereits weibliche Soldaten befinden sollen,
'ennoch scheine die sowjetische Infanterie und
rtillerie den Ansturm der deutschen Panzer
icht brechen m. können . Der Berliner
orrespvnöent JB „Asahi Shimbun " schreibt,
e deutschen Truppen seien jetzt zu einem Ge -
nangrifs angetreten, . der nicht Gelände-
winnung anstrebe , sondern die Vernich -

a n g d e s G e g n .e r s.
In Japan bringt man die anglo- amerika-
sche Landung aus Sizilien mit dem brin -

?nden Verlangen der Sowjets nach einer
veiten Front in Zusammenhang. Alle ein -
chenüen Meldungen werden mit größtem In¬
gresse zur' Kenntnis genommen .
Englische Lügen über den Bombenkrieg

widerlegt
Feststellungen einer schwedischen Zeitung

Isic . Stockholm, 12. Juli . Obwohl die eng-
schen Luftangriffe aus nord- und westdeutsche
tädte , nachgewiesenermaßen nur das Ziel ver-

' lgen , die Zivilbevölkerung zu treffen und
ie wertvollsten Kulturschätze Europa » zu ver¬
achten, wird in London gelogen , der Zweck

dieser Aktionen sei , die deutsche Rüstungs¬
industrie zu zerstören . Der Weltöffentlichkeit
die man anscheinend für allzu schlecht unter¬
richtet und leichtgläubig hält , wirb auch immer
wieder erzählt, diese oder jene wichtige Fabrik
in Deutschland sei in Trümmer gelegt worden,
und die deutsche Kriegswirtschaft werde dau¬
ernd empfindlich geschädigt. Demgegenüber
stellt die schwedische Zeitung „Aftonblabet" zu¬
treffend fest , von einer „vernichtenden Wir¬
kung" der englisch- amerikanischest Luftangriffe
auf das Ruhrgebiet und erst recht von
einem „Zusammenbruch der deut¬
schen Rüstungsindustrie " könne
nicht die Rede sein .

Abgesehen davon, daß die Schäden gar nicht
das von den Engländern behauptete Ausmaß
erreicht haben , weist das Blatt darauf hin , es
fei ein Irrtum , das rheinsch - westfälische In¬
dustriegebiet als Lebenszentrum der deutschen
Rüstung zu betrachten . Dieses sei vielmehr
durch eine vorsorgliche Planung staök dezen¬
tralisiert worden. So befänden sich wich¬
tige Rüstungswerke in Gebieten, die weit vom
Aktionsradius feindlicher Bomber entfernt
lägen. Namhafte englische Politiker , unter
ihnen Eden , Cripps . der ' Erzbischof von Canter-
bury, Moxrision und andere haben in den letz¬
ten Wochen mehrfach öffentlich eingestanden ,
daß die von den britischen Bomberkommanbos
ausge ' chickieU Flugzeuge die Aufgabe haben ,
die Zivilbevölkerung zu terrori¬
sieren , weil man sich davon irrtümlicher¬
weise eine Erschütterung der deutschen Moral
vertnricht . Ihre Bomben sielen daher zum
grö ' tcn Teil wobl auf Altstadtviertel der west-
u .'id norddeutschen Städte , wobei die Englän¬
der sehr wohl wiffen daß dort keine großen
Fahr '' f --n verbanden sind . Es handelt sich also
r- ei -n An - r ! 'k" l -' a -n nm vorsätzlichen
,Yn n \ v - ~-s - * '■* •« sterstörnnst
'> • • • !• * > t ’ ch e » KNi l t u r.

Panzerverbände nahmen die Solschemisten in die Zange
Wie die feindliche Kräftegruppe nördlich Bjelgorod vernichtet wurde — Schwere Artilleriekämpfe südlich Orel

* ' Berlin , 12. Juli . Im Raum von Bjel¬
gorod erweiterten unsere von der Luftwaffe
wirksam unterstützten Truppen am 11. Juli
unter harten Kämpfen ihre am Vortage er¬
rungenen Erfolge. Oestlich Bjelgorod vernich¬
teten angreifende Infanterie - und Panzer¬
divisionen eine feindliche Panzergruppe , durch¬
brachen im zügigen Nachstoßen zäh verteidigte
bolschewistische Stellungen und erzielten wet¬
teren Geländegewinn. Nördlich Bjel¬
gorod brachten unsere Panzerverbände
stärkeren feindlichen Kräften eine vernichtende
Niederlage bei. Die Bolschewisten hatten mehr¬
fach versucht, von Westen her in die tiefe
Flanke unserer nach Norden vorgedrungenen
Divisionen hineinzustoßen. Die feindlichen
Kräfte wurden jedoch durch unsere von Osten
und Süden her angreisenden Panzerverbände
in die Zange genommen . Nach erbit¬
terten Kämpfen stellten die Stoßkeile durch
Wegnahme einer wichtigen Ortschaft die Der-
bindung miteinander her , schloffen dadurch die
feindlichen Truppen ein und vernichteten
sie im konzentrischen Angriff .
Allein bei diesem Gefecht betragen die Ver¬
luste der Bolschewisten , außer tausenden Toten
und Verwundeten, über . 8400 Gefangene, 120
Panzer , 23 Geschütze , 180 Granatwerfer und
20 Flugzeuge.

Auch im Raum südlich Orel machten
unsere Truppen weitere Fortschritte, nahmen
mehrere heißumkämpfe Ortschaften und ver¬
nichteten deren Besatzungen . Die Bolschewisten
verloren dabei erneut zahlreiche Panzer , so
daß sich ihr Gesamtausfall im Raum Orel—
Bjelgorod um weitere 220 Panzer ver¬
größerte.

Durch diese neue« Abschliffe stieg die Zahl
der von unseren Truppen innerhalb einer
Woche vernichteten oder erbeuteten Sowjet »

pauzer auf 1640 . Solche eindrucks »
volle Erfolge sind im Osten bisher nur
zu Beginn -des Krieges erreicht worden. Da¬
mals wurde» in den ersten vier Tage» des
Feldzuges an der gesamten Front 1200 Sowjet¬
panzer außer Gefecht gesetzt . Auch keine der
großen Keffelschlachten der Jahre 1941 und
1942 brachte derartig hohe Abschußzahlen in so
knrztzr Zeit und auf so engem Raum.

Das Bild von der überragenden Leistung
unserer Truppen vervollständigt sich, wenn
man die ebenfalls in einer Woche vernichteten
oder erbeuteten 1400 feindlichen G e -
schütze , die 28000 Gefangenen und öit
zehntausenden toten und verwundeten Bolsche¬
wisten mit in Betracht zieht . Hinzu kommt,
daß diese Ergebnisse gegen starke, bereits zum
Angriff angetretene feindliche Kräfte, gegen
tiefgestaffelte . Befestigungssysteme und gegen
bisher im Osten nie erlebten Artillerie - und
Flicgereinsatz errungen wurde. Welche Bedeu¬
tung der Feind den deutschen Erfolgen bei-
mißt, ergibt sich aus ' der Verbissenheit seines
Widerstandes. Von weit her hat er in den letz¬
ten Tagen , trotz fortgesetzter schwerer Verluste
durch Luftangriffe, Verstärkungen herange¬
führt , so daß zum Beispiel südlich Orel einem
einzigen deutschen Korps am sechsten Kampf¬
tage vier Schützendivisionen , ein Panzer -Korps
und eine Artilleriemaffe von 500 Geschützen
gegenüberstand . Dem feindlichen Trommel¬
feuer antworteten unsere Geschütze mit gleicher
Kraft. An einem Tage verschoß eine Artillerie -
Abteilung so viel Munition wie im ganzen
Polenfeldzug unkr am nächsten Tage so viel
wie im ganzen Krieg gegen Frankreich.

Der Feind versuchte seine Feuerkraft noch
mehr zu konzentrieren und zog seine Ar¬
tillerie -Verbände von der Flanke des Deut¬
schen KorpS ab , um neue Schwerpunkte zu bil-

Ernährungsschwierigkeilen und Znftation in Indien
Ernste Zusammenstötze Mischen Engländern und indischen Truppen

O Bern , 12. Juli . Das neue Stadium der
Aktivität, in das Indien seit dem Aufruf Böses
eingetreten ist , zieht immer weitere Kreise .
Nachdem Bose die Bildung einer indischen
Nationalarmee verkündet hat, kam es , wie die
japanische Zeitung „Aomiuri Hochi" aus Bang¬
kok meldet , in Indien zu ernsten Zusam¬
men st ößen zwischen den Engländern und
den eingeborenen Truppen . Die Zeitung mel- -
bet, ' das britische Oberkommando habe plötzlich^ Grenze
am 11 . 7. angeordnet, alle indischen Sol -
daten seien zu entwaffnen , Waffen
seien künftig nur für den direkten Dienst-
gebrauch auszuhändigen. In einer Garnison
des Norbwestens soll es zu einem achtstündigen
Kampf mit den Engländern gekommen sein, bei
dem die Engländer 35 Tote und 180 Verwun¬
dete hatten . Die indischen Truppen hatten vor¬
her die Quartiere der Engländer angegriffen,
weil die eingeborenen Soldaten wegen Ab¬
hörung der Nachrichten zu Prügelstrafen ver¬
urteilt worden : waren,

Inzwischen wachsen die ErnährungS -
fchwierigkeiten im ganzen Lande so ra -
pide , daß die Rationierungsmaßnahmen im¬
mer weiter , ausgedehnt werden muffen . In
der Provinz Madras wird eine Kontrolle sämt¬
licher Getreidevorräte durchgeführt werden:
die Regierung in Punjab führt Verhandlungen
wegen der Einfuhr von Getreide, und auch der
Kriegstransportminister - der britisch- indischen
Regierung sowie der Handels- und Eruäh -
rungsminister sehen sich gezwungen, sich endlich
einmal um die notwendigste Versorgung der
leidenden Bevölkerung zu kümmern.

Erschwerend zu der katastrophalen Ernäh¬
rungslage kommt die beängstigend fort¬
schreitende Geldentwertung . Da die
Regierung immer neues Papiergeld druckt,
um die Kriegskosten zu decken , werden die Wa¬
ren von Tag zu Tag teürer . Durch diese Tat¬
sache wird die wirtschaftliche Existenz der indi¬
schen Bevölkerung ernstlich bedroht. Dazu
kommt noch , daß ein großer Teil der lebens¬

wichtigen Güter für die englischen Truppen
beschlagnahmt wird , so daß die Zahl derjeni¬
gen , die Hungers sterben , überall im Lande im
Steigen ist . • .

'

Türkisch-syrische Grenze erneut gesperrt
O Ankara, 12. Juli . Vor wenigen Wochen erst

traf die Nachricht ein , daß die Engländer wegen
angeblich stärkerer Unruhen in Nordsyrien die

zur Türkei gesperrt hatten . Mehrere
Tage blieb diese Anordnung in Kraft. Am
Sonntag wurde nun die Meldung von einer
erneuten Sperrung der türkisch - syrischen
Grenze bekannt, die von den anglo- amcrikani-
schen Besatzungsbehöröen veranlaßt wurde
Eine Begründung dieser Maßnahme liegt noch
nicht vor.

den . Diese - Umgruppierung löste den über¬
raschenden Stoß unserer Grenadiere in die
nun von Artillerie entblöste Flanke des Fein¬
des aus . Er führte zu einem tiefen Ein¬
bruch in die bolschewistischen
Linien und zwang die Sowjets zu erneuter,
überhasteter Verschiebung ihrer Kräfte.

Ebensowenig erreichten die sich seit dem
11 . Juli östlich u rrd nördlich Orel ver¬
stärkenden Entlastungsangriffe des Feindes
ihre Ziele. Obwohl dabei die Sowjets u . a.
den Abschnitt einer deutschen Division mit vier
von Panzern unterstützten Schützen-Divisionen
angriffen, blieb die eigene Hauptkampflinie
überall fest in unserer Hand.

Wirksame Hilfe kam den Heeresverbänden
wiederum durch unsere Luftwaffe . Sturz¬
kampf-, Kampfe und Zerstörergeschwader bom¬
bardierten in Zusammenarbeit mit Aufklärern
und Jägern bei Bjelgorod und südlich Orel
die neu herangeführten Verstärkungen der
Sowjets und fügten dem Feind schwere Ver¬
luste an Menschen , Panzern und Waffen zu .
Weitere Kampsflkegerverbände belegten bei
Nacht Bahnhöfe. Fahrzeugansammlüngen ' und
Flugplätze mit Bomben und unterbrachen da¬
bei die Strecke Kubjansk —Swoboba. Außerdem
verlor der Feind 70 Flugzeuge. An diesen Ab¬
schüssen war ein Flakkorps der Luftwaffe bei
Bjelgorod hervorragend beteiligt, es erzielte
damit seinen 300 . Erfolg im Ostfeldzug .

Krach im Genfer Stadtrat
* Genf» 12. Juli . Im Genfer Stadtrat kam

es durch das Auftreten der ' kommunisten -
freunblichen Nicolisten zu einer bewegten Sit¬
zung . Die sogenannte Arbeitergruppe forderte
den Stadtrat auf, beim Bunbesrat Schritte zu
unternehmen, damit das Verbot der Zeitung
„Le Travail " rückgängig gemacht und die Ni¬
cole-Partei wieder anerkannt werde. Der Vor¬
sitzende des Gemeinderates gab die Erklärung
ab, daß diese rein politische Frage außerhalb
der Zuständigkeit der Gemeindebehörden liege
und deshalb nicht zu diskutieren sei .

Von der Publikumstribüne wurden lebhafte
Zwischenrufe laut und Freunde Nicoles , die
sich mit ihrem Meister dort versammelt hatten,
sangen mit erhobener Faust die Internatio¬
nale. Auch ein Mitglied der sogenannten In¬
ternationalen Arbeitergruppe beteiligte sich an
diesem Singen . Hierauf ergriff Nicole auf der
Publikumstribüne das Wort zu einer impro¬
visierten Ansprache.

Der Präsident , der sich bisher nicht hatte
durchsetzen können , erteilte nunmehr den Be¬
fehl zür Räumung der Tribüne . Die Nico¬
listen weigerten sich, den Saal zu verlaffen,
und erst nachdem alle Verwarnungen umsonst
waren , zogen sie sich unter nochmaligem Ab¬
singen der Internationale zurück.

Tschiangkaischek will alle Kräfte zusammeusaffen
Frau Tschiang : Mit USA .-Hilfe vorläufig nicht zu rechnen

O Lissabon» 12. Juli . Die Uneinigkeit zwi¬
schen Tschiangkaischek und den Kommunisten
hat zugenommen» Die Tschungking -Regierung
verlangt die Rückgabe aller unter kommunisti¬
scher Herrschaft stehenden Gebiete und die
Uebernahme des kommunistischen revolutio¬
nären Militärausschusses sowie der kommuni¬
stischen Armee . .

Als Anlaß zu diesen Forderungen könnte
die Zuspitzung der Unstimmigkeiten beider
Armeeführungen gelten, doch wirb Tschiang¬
kaischek seine Forderung wohl überlegt haben ,
aus der Notwendigkeit heraus , durch eine Ver¬
einigung der sonst getrennt kämpfenden Ar¬
meen beffer dem starken Vordringen der Ja¬
paner entgegentreten zu können . Er sieht dar¬
in gleichzettig eine willkommene Gelegenheit,
den rivalisierenden kommunistischen Militär¬
ausschuß unter '

seine Führung zu stellen, ,
DaS erste Interview von Frau Tschiangkai¬

schek nach ihrer Rückkehr aus Amerika bekräf¬

tigt nur die wichtige Forderung Tschungkings
nach einer Zusammenraffung. Denn , ihre
„neueste" Nachricht aus den USA . war nichts
anderes , als daß mit materiellen Un¬
terstützungen von den Amerika¬
nern vorläufig noch nicht zu rech¬
nen sei . Sie konnte zwar erzählen, daß das
amerikanische Volk mit weitgehender Hilfe für
Tschungking - Ehina einverstanden sei , daß sogar
die Isolationisten dafür stimmten und die Not¬
wendigkeit einer Unterstützung allgemein nicht
verkannt werbe . Die Amerikaner schämten sich
sogar, - Tschiangkaischek jahrelang keine genü¬
gende Unterstützung gegeben zu haben , doch
vergaßen sie leider — und dgs wollte Frau
Tschiangkaischek ja eigentlich mit ihrer Reise
verhindern — das dringend erforderliche
Kriegsmaterial an Tschungking abzuschicken .
Das wird garantiert ' weiter eine Illusion blei
ben , da die Amerikaner im Augenblick ihre eige
nen Operationen unterstützen müffen und gar
nicht zu einer solchen Hilfeleistung fähig sind.

Kalyu und Mnvlza / Die , Ausrottungsmethoden
in der Ukraine

Nichts kann naheliegender sein als ein Ver¬
gleich der von deutschen Stelle» bisher auf¬
gedeckten Maffenmorde von Katyn und Win-
niza. Die beiden Dokumentierungen des judo -
bolfchewistischen Untermenschentums gleichen
sich in vielerlei Hinsicht, sie erweisen sich in
charakteristischen Erscheinungsformen und vor
allem in ihren politischen Hintergründen jedoch
als grundverschieden .

Müffen die Polen annehmen, daß Katyn nur
ein Massengrab ihres BolkSbestandes darstellt,
so weist der Herkunftsbereich von Winniza
darauf hin, daß in anderen fricher bolschewisti¬
schen Verwaltungsbezirken der Ukraine ähn¬
liche Scheußlichkeiten begangen wurden. In
zwei Verhaftungswellen — die erste November
und Dezember 1937, die- zweite März bjS Mai
1938 — wurden die Opfer des Maffenmordes
reguiriert . Die schon jetzt sich heräuskristalli-
sierende Verteilung der Verhaftungen über
alle Dörfer des Bezirkes läßt es alS wahr¬
scheinlich . ja als gewiß erscheinen, daß von
Moskau aus eine bestimmte Anzahl
von Ermordungen gefordert «war.
Man kennt dieses System der Kontributio¬
nen von den anderen Zweigen der bolschewisti¬
schen Verwaltung her , von den Mindestforde¬
rungen an wirtschaftlichen Erzeugungsgütern
beispielsweise . Man weiß auch, daß die Auf¬
stiegsmöglichkeiten eines Kommiffars oder auch
die persönliche Sicherheit eines Kolchosen-Por -
stanöes von der Mindesterfüllung der von oben
her gestellten Forderungen abhing. Es mußte
also innerhalb eines Dorfes eine bestimmte
Zahl von Verdächtigen aufgebracht werden,
ohne Rücksicht darauf , ob eS wirklich GtaatS-
feinüe gab oder wenigstens Menfchen, denen
man mit dem geringsten Schein von Recht eine
solche Haltung hätte ruschreiben können . Hier
liegt nun ein wesentlicher Unterschied zu Ka-
tyn , denn das Todesmaterial , das sich dort in
Gestalt der Kriegsgefangenen von selbst anbot,
mußte in Winniza zuerst auSgelefen werben.

Wenn den Ukrainern auch keinerlei staats¬
feindliche Haltung vorgeworfen werden konnte ,
so weisen die Verhaftungen doch eine be¬

stimmte , von zentraler Stelle festgesetzte Len¬
kung auf. AuS dem Untersuchungsmaterials so¬
weit eS bisher zugänglich ist — es waren bis
zum Ende der vorigen Woche etwa 200 Tote
identifiziert — und aus den übereinstimmen¬
den Aussagen der vernommenen oder frei¬
willig auSsagenöen Ukrainer lassen sich drei
Gruppen von Verhaftungsgründen
unterscheiden :

Erstens genügte es, einem jüdischen Para¬
siten zu mißfallen. Allein die Stadt Winniza
besaß etwa 80 000 Juden bei einer Gesamt -
einwohnerzahl »von annähernd 100 000. Aber
auch in allen Kolchosdörfern saßen die Juden
als Verwalter , Handwerker, Schreiber usw.
Da nun auch die NKWD.-Kommiffare fast
durchweg Juden waren , ergibt sich das j ü -
dische Zusammenarbeiten von selbst.
. . Eine zweite Gruppe wurde von den frühe¬
ren Angehörigen antibolschewistischer ober na-
tioyalukrainischer Armee- oder Freikorpsein¬
heiten gestellt. Diese Zugehörigkeit lag zwar
durchweg gegen 20 Jahre zurück, die Betrof¬
fene'» konnten gewiß nicht mehr als mögliche
Gegner gewertet werden, da sie meist die 50-
Jahrgrcnze überschritten hatten , aber ihre
bloße Existenz genügte , um in Moskau Be-
denktzn und Befürchtungen zu erregen.

Die dritte Gruppe umfaßte diejenigen
ukrainischen Kolchosbauern, die ihrem
chrtstlichen Glauben treu gsblie -
ben waren und versuchten , in der einen
oder anderen Form eine gewisse religiöse Ge¬
meinschaft weiter zu pflegen . Den Popen war
etwa in der Mitte . der 30er Jahre überall
endgültig die religiöse Betätigung verboten
worden : Sie mutzten an bestimmten GPU .-
Stützpunkten sich als Arbeiter nieberlaffen
und standen unter schärfster Bewachung . Die
Verhaftungswellen wurden auch dazu ausge¬
nutzt, diese proletarisierten Popen mitzuerle¬
digen . Bei der einfachen Landbevölkerung ge¬
nügte die Begründung , der Mann sei fromm,
um ihn für immer verschwinden zu kaffen .
Ein Heiligenbild, eine Bibel , ein Amulett
oder ein Kruzifix bildeten die Beweise der
Anklage , wie daraus zu ersehen ist , daß in den

Verhaftungsprotokollen diese Gegenstände als
verdächtig bezeichnet sind und beschlagnahmt
wurden.

Die politischen Hintergründe der bisher
aufgedeckten Grotzverbrechen erweisen sich
demnach als grundverschieden . Im ukrainischen
Volk war bereits keine Intelligenz mehr aus
zurotten . Während in Katyn der Anfang eines
Bernichtungswerkes gemacht wurde, begegne«
wir in Winniza dem Versuch , die letzten
schwachen Fäden, die das ukrainische Volk noch
an eine geschichtliche Tradition gemahnen
konnten , zu zerreißen» um bas bolsche¬
wistische Chaos endgültig zu machen.
Daher galt es gleichzeitig auch als todeswür-
diges Staatsverbrechen , wenn bei einer Haus¬
suchung Bücher oder Briefe fremdländischer
Herkunft entdeckt wurden. Es sollte nirgendwo
die originelle Vorstellung der fremden Staa¬
ten sich erhalten.

Es mag noch als ein letzter , wenn auch nur
äußerlicher, so doch bedeutender Unterschied
zwischen Katyn und Winniza gewertet wer¬
ben, baß man die polnischen Offiziere in ab¬
gelegenem Waldgelände verscharrte , während
man die Ukrainer am Rande der Stabt in die
Gruben warf und die Lebenden auf den Grä¬
bern der Toten zu Tanz und yum Vergnügen
zwäng . Man trifft wohl den rechten Sachver¬
halt,' wenn man annimmt , daß nirgendwo
sonst die Organisation der GPU . in der glei¬
chen Härte und Systematik auf dem Volke lag
wie in der Ukraine, während man die Ver¬
scharrung der Polen nicht in gleicher relativer
Oeffentlichkeit wie in Winniza vornehmen
konnte . So wird Katyn nych zum Beweis da¬
für , daß die Maffenmorde von Winniza eine
Aktion Moskaus anzeigen , die sich in solcher
Grausamkeit und in solchem Taumel der nie¬
dersten Instinkte allein gegen das uktainische
Volk austoben durfte, weil man in ihm die
letzten Spuren einer Eigenart ersticken wollte ,
die man nicht dulden - durfte, wenn man das
Ziel der völligen Berstumpfung und Entsee -
lung erreichen wollte . Denn Stalin wußte da¬
mals schon : Nur mit einer willenlosen gleich¬
förmigen Maffe konnten die Experimente
burchgeführt werden , die der Vorbereitung
und der Durchführung der bolschewistischen
Weltrevolution bienen sollten .

Hans Schader.

<Rmt$ gufiuji:
Der Führer verlieh in Anerkennung

ihrer Verdienste den Titel Professor an Ober¬
kriegsarzt Tr . med. Friedrich Gottschalk, Chef¬
arzt des Dietrich- Eckart -Krankenhaufes, Berch¬
tesgaden und an Dr . med. Werner Zabel. In¬
haber und Leiter des . Kurheims für naturge¬
mäße Heilverfahren , Berchtesgaden.

Seinen 600 0'
. Luftsieg errang am 7.

Juli im Verlauf der erbitterten Luftgefechte
im Ryum von Bjelgorod und Orel das unter
Führung von Ritterkreuzträger Oberstleutnant
Hrabek stehende Jagdgeschwader. Am 10. 7.
meldete das von Oberstleutnant Norbmann
geführte Jagdgeschwader „Mölders " den 5500.
Abschuß . . Diese beiden Jagdgeschwadersind die
erfolgreichsten seit Kriegsbeginn.

Durch ihre jüngsten Abschüsse hat
eine thüringische Panzerdivision schon inöen
ersten Tagen der neuen Kämpfe östlich Bjel¬
gorod die Zahl ihrer bisher im Ostfeldzug
außer Gefecht gesetzten feindlichen Panzer¬
kampfwagen auf über 1000 erhöhen können . '

In Agram wurde am Sonntag die dritte
Flugzeug- Modellschule der Ustaschajugenü er¬
öffnet . Die Eröffnung beweist sowohl das große
Jntereffe der Jugend für die Unterrichtung im '
Flugzeug -Modellbau wie auch die Sorge des
kroatischen Staates für die Sicherstellung eines
möglichst großen Fliegernachwuchses .

Der iranische General Bachtai ,dem das Oberkoüimanbo über die Truppen an¬
vertraut war , die die Aufständischen in Süd-
Iran bekämpfen , ist von der Teheraner Regie¬
rung zur Berichterstattung in die Hauptstadt
zitiert worden, nachdem dort Meldungen Vor¬
lagen, daß sich die britische Luftwaffe bei der
Bekämpfung der Aufständischen ungewöhnliche
Grausamkeiten zuschulden kommen ließ. Bri¬
tische Flieger hatten nämlich Feldlager der ftn
Aufstand gegen die iranische Regierung stehen¬
den turkstämmigen Kaschkau bombardiert , wo¬
bei zahlreiche FraueN und Kinder ' ums Leben
kamen'.

Der japanische Ministerpräsi¬
dent To jo traf auf seiner Besichtigungsreise
durch die Südgebiete am Samstag in Manila
ein . Dort hatte er mit Mitgliedern des - Ko¬
mitees für die Vorbereitung der Unabhängig¬
keit der Philippinen längere Besprechungen ,
Tojo sprach den Mitgliedern des Komitees bei
dieser Gelegenheit seinen Dank aus für ihre
aufopfernde Tätigkeit, die , wie er sagte , dazu
beitrage, die Unabhängigkeit des Landes bal¬
digst zu verwirklichen .

In Anatolien halten die mit ben hef¬
tigen Erdbeben bei Adapazar begonnenen
Erdbewegungen noch immer an. So wurde am
Sonntag aus Uschak in West-Anatolien von
einem heftigen Erdstoß berichtet , der jedoch kei¬
nen Schaben anrichtete .
. In Nordwest - Jran wurden 4800 Hek-
tar bestelltes Land durch riesige Heuschrecken¬
schwärme völlig zerstört. Weitere Gebiete sol¬
len bedroht sein. Zur Bekämpfung der Plage
wurde Militär mit Flammenwerfern einge¬
setzt. An einer Stelle wurden dabei etwa 24
Tonnen Heuschrecken verbrannt .

Wichtige Hinweise für Reisende »ach durchlab¬
scheinpflichtige « Gebiete«

Der Reichsführer- fj und Chef der deutschen
Polizei gibt bekannt:

Trotz mehrmaliger Hinweise in den Tages¬
zeitungen aus den Durchlaßfcheinzwang treffen
an den durchlaßscheinpflichtigen Binnen¬
grenzen, hauptsächlich gegenüber dem General¬
gouvernementsnoch immer zahlreiche Personen
ein , ohne im Besitz des erforderlichen Durch¬
laßscheins zu sein . Es wird deshalb nochmals
auf folgendes aufmerksam gemacht:

1 . Das Betreten und Verlaffen des Protek¬
torats Böhmen und Mähren , des General¬
gouvernements, des Bezirks Bialystok, sowie
der Reichskommiffariate Ostland und- Ukraine
ist nur mit einer besonderen behördlichen Er¬
laubnis in Form des Durchlatzfcheins ge¬
stattet .

2. Anträge auf Ausstellung eines Durchlaß¬
scheins sind ausschließlich bei der für den
Wohnsitz des Antragstellers zuständigen Kreis -
polizerhehörde (Landrat, Polizeidirektion usw.)
zu stellen.

3. Durchlaßscheine werden grundsätzlich nur
beim Nachweis eines kriegswichtigen GrundeS
erteilt . Die Kreispolizeibehörden sind ange¬
wiesen , bei der Entscheidung von Einzelfällen
einen strengen Maßstab anzulegen.

4. Wer unbefugt eine Binnengrenze über¬
schreitet, wird nach Paragraph 1 der Paß -
Strafverordnung vom 27. Mai 1942 mit Geld¬
strafe , Haft oder Gefängnis , in besonders
schweren Fällen mit Zuchthaus bestraft.

Es liegt im Jntereffe aller Beteiligten, '
wenn sich jeder Reisende rechtzeitig vor Antrttt
seiner beabsichtigten Reise nach durchlatzschein¬
pflichtigen Gebieten bei der zuständigen Kreis-
polizeioehöröe darüber erkundigt, ob seinem
Antrag auf Erteilung eines Durchlaßscheins
stattgegeben werden kann . Die Betriebssührer
werden gebeten , ihre aus den vorerwähnten
Gebieten stammenden Gefolgschaftsmitglieder
vor Antritt von Urlaubsreifen auf den Durch -
laßschetnzwang hinzuweisen.

Schülerinnen helfe« der NSB .
Durch einen gemeinsamen Erlaß des ReichS-

jugenöführers , des Generalbevollmächtigten
für den Arbeitseinsatz und des ReichS-
erziehungsministers wird der Einsatz von
Schülerinnen der Höheren Schulen in Kinder¬
tagesstätten und anderen Einrichtungen der
NSB . geregelt. Der Einsatz soll nur erfolgen,
soweit der Bedarf der NSV . an Hilfskräften
auf anderem Wege nicht gedeckt werden kann .
In diesem Fall kommen die Mädel der
7 . Klasse der Oberschulen für Mäd¬
chen für den Einsatz .in Betracht.
f>er Mädeleinsatz , der der NSB . bei der Er-

ung ihrer durch den verstärkten Arbeits¬
einsatz der Frauen erweiterten Aufgaben hel¬
fen soll, entspricht in besonderer Weise den
natürlichen Anlagen der Mädel und dürfte
häufig auch anregend auf die Berufswahl wir»
ken . Den Mädeln des BDM . wird außerdem
dadurch Gelegenheit geboten , die Jahresparole
des ReichsjugendführerS zum Kriegseinsatz
praktisch zu verwirklichen .
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»eine keiamliire
Von Kriegsberichter Helmut Carl

Durch eine Verfügung - es Oberkomman¬
dos - es Heeres wirb öie bisherige Feldmütze ,
bas „Schiffchen"

, durch eine neue Einheits -
felömütze mit Schirm ersetzt. Dem treuen
„Schiffchen" ist hier ein Denkmal gesetzt .
PK . Als wir rasteten und babei in der Steppe

an einem Rinnsal lagen, einer Psütze ähnlicher
als einem Bach , beschloß ich, meine Feldmütze
»u waschen. Sie hatte es schon lange nötig, aber
infolge ber Wafferknappheit war mir diese
Arbeit bisher erspart geblieben . Nun ' hielt ich
dieses gute alte Stück in ben Händen und rieb
und schrubbte den Staub vieler endloser Stra¬
ßen und den Schweiß harter heißer Stunden
heraus . Und wie ich so mit Seife und Bürste

via oaua Einheitsfeldmtttze
(Presse -Hoffmann , Zander -M.)

de» verblichenen Stofs bearbeitete, ergab es
sich, daß diese schmutzige , -patschnasse Handvoll
Kopfbedeckung in mir Gedanken weckte , die zu¬
rückreichten zu dem Tag , an dem ich meine
allererste Feldmütze empfing .

Als wir damals in die Kaserne eingerückt
waren , fing es bei dem Empfang der vielerlei
Ausrüstungsgegenstänöe mit der Mütze an.
Wir prüften natürlich sofort , ob sie auch patzte,
und dann betrachteten wir uns gegenseitig neu¬
gierig, denn unsere Gesichter hatten sofort eine
andere Prägung erhalten . Wenn wir auch noch
unsere Zivilanzüge trugen und dem einen eine
graue und dem anderen eine braune Hose um
die Beine flatterte , wir begannen uns doch
schon als Soldaten zu fühlen. Ta konnte man
auch gleich sehen, wie der einzelne seiner neuen
Lebensaufgabe gegenübertrat . Der Große,
Stämmige , den wir später Paul riesen, setzte
die Mütze gewissenhaft in die Mitte seines
runden Schädels, so daß die Mützenränder
gleichen Abstand von ben Ohren Hatten , wäh¬
rend der kleine Walter sie sich unternehmungs¬
lustig über das rechte Ohr seines Lockenkopses
schob. Die meisten allerdings versuchten den
goldenen Mittelweg zwischen diesen beiden
Extremen einzuhaften.

Ich sah sie in diesem Augenblick wieder ganz
deutlich vor mir : alle die lieben Kameraden,
mit denen ich damals , von gemischten Gefüh¬
len erfüllt, in dem großen Raum stand , der
einem Warenhause glich und in dem es nach
Mottenpulver , Schwärze und Leder roch. Wo
mögen sie heute sein : der Gewissenhafte , der
nie aufficl, und der Lebenslustige, dessen Witze
beim Marsch durch Frankreich lachend von
Mund zu Mund flogen? Sie sind mit der er¬
sten Feldmütze schon lange meinen Augen ent¬
schwunden.

Wieviel Feldmützen habe ich seitdem doch ge¬
tragen ! Ich weiß ihre Zahl nicht mehr. Einige
waren längere Zeit in meinem Besitz , während
andere nur eine kurze Gastrolle gaben. Feld¬
mützen sehen sich ja so gleich , und oftmals ge¬
schah es , daß ich nach einer Rast eine andere
in den Händen hielt, als ich vorher besessen
hatte.

Die vorletzte ging mir im Kampf verloren .
Ich hatte sie schnell weggesteckt , als ich mir den
Stahlhelm auf den Kopf stülpen mußte, In die
Hosentasche zu der alten Pfeife und dem zer¬
franzten Tabakpaket war sie gewandert. Als
ich .sie nach dem Gefecht wieder hervorholen
wollte, war sie verschwunden und auch der Ta¬
bak war mit fort . Nur die zerbissene Pfeife
war übrig geblieben, an der ich nun nachdenk¬
lich herumkäute. Aber ich machte mir keine

Sorgen weiter darum . Die Tage waren ja so
heiß und der Schweiß perlte ununterbrochen.
Da brauchte man sowieso keine Mütze . Meine
Kameraden trugen sie auch nur unter der
Schulterklappe oder im Koppel . Wer weiß ,
welchen Kopf dieser Ausreißer heute ziert !
Vielleicht liegt sie aber auch noch einsam , ver¬
brecht und verregnet auf der Wiese, über öie
wir damals vorwärtsstürmten .

So sinnierte ich , und dabei bürsteten und rie¬
ben meine Hände immerzu, ohne daß die dicken
Dreckränder schwinden wollten. Das schmutzige
Wasser rann mir über öie Finger zurück in
den Tümpel und öie Seifenblasen schwammen
lustig auf ber gelben Brühe . Es war ja ver¬
ständlich, daß trotz eifrigsten Bemühens die
Mütze nicht gleich sauber werden wollte, denn
was hatte sie auch nicht schon alles mitgemacht !

Ich fand sie eines Tages in einer verlaffenen
Hütte. Wahrscheinlich war sie bei einem plötz -
ltchen -Aufbruch liegen geblieben . Mir kam sie
wie gerufen, denn damit war meine Barhäup -
tigkeit wieder behoben . Seit dieser Zeit war
sie mir immer eine treue Begleiterin , und zu
was habe ich sie nicht alles gebrauchen können !

Verpflegung hqbe ich damit gefaßt und öie
Portionen darin getragen . Ich habe mit ihr
Tomaten gesammelt , und am Don diente sie
mir sogar einmal beim Kirschenpflücken als
Korb, Ich habe mit ihr Wasser geschöpft , und
auch die brave Liese vor dem Infanteriekarren
hat ihren Hafer schon daraus gefressen. Jedoch '
allnächtlich benutzte ich sie als Kopfkissen, und
ich schlief oft seliger darauf als auf dem weich¬
sten Daunen .

Als es den Jochen vor Stalingraö erwischte
und er mit vor Schmerz zusammengebissenen
Zähnen neben mir zusammensackte, habe ich
dürres Steppengras in ihr Inneres gestopft
und '

sie ihm so unter den Kopf geschoben . Wie
dankbar hat er mir da zugelächelt ! Ja , sie hat
schon gute Dienste geleistet , und ich bin noch
heute dem Zufall dankbar, der sie mir in dem
verlaffenen Haus in die Hände spielte .

Nun spülte ich nochmals mein Waschobjekt
und siehe , jetzt hätte sie bei einem Appell schon
einigermaßen bor den kritischen Augen des
Spießes bestehen können , ohne als „Tpeckdeckel "
oder „Fettmarkenersatz" bezeichnet zu werden.
Ich jedenfalls war zufrieden mit ihr . So legte
ich sie neben mich ins Gras zum Trocknen , und
während die Sonne mein Berschönerungswerk
vollendete , schloß ich die Augen und träumte
von dem Tag , wo mir meine Feldmütze den
nach meiner Ansicht schönsten Dienst erweisen
wird, nämlich , wo sie im Urlauberzug mein
„Sitz- und Reisekissen" ist.

Mit Steinen eine Mine zu? Explosion
gebracht

* Oslo , 12. Juli . In Nord- Norwegen wur¬
den zwei Knaben durch unvorsichtiges Um¬
gehen mit einer an Land getriebenen Mine
getötet, wie das norwegische Telegrammbüro
meldet. Sie warfen mit Steinsn nach der
Mine und wurden bei der Explosion zerrissen .

»rennende »Wer, remvNUe krde
%

*
„Storch “-Flug über die Panzerspitze — Die Schlacht der Panzer und Flugzeuge dauert an

Von Kriegsberichter Peter Bohlscheid

PK. Die erste und zweite Verteidigungs¬
stellung im Raum Bjelgorod ist überwunden.
Unsere Truppen stehen nun , von der Luftwaffe
wirksam unterstützt, in erbitterten Kämpfen mit
feindlichen Panzerverbänden : die Schlacht der
Panzer , die dem gestrigen Tag das Gepräge
gab , dauert an. Die im Wehrmachtbericht ge¬
meldete Zahl der vernichteten Feindpanzer
steigt ständig . Außerdem haben die Bolsche¬
wisten Panzerzüge ins Gefecht ge -
morsen , von denen unsere Sturzkampfflug¬
zeuge zwei in schneidigem Angriffskamps un¬
schädlich machten.

Im Luftraum erschienen neu herangeführte
Jagd - und Schlachtflieger - Verbände: ihnen
brachten unsere Jäger neue schwerste Verluste
bei . In das erbitterte Ringen griffen mit be¬
achtlichen Erfolgen geschloffene Verbände deut¬
scher Kampfflugzeuge ein . In ihren und den
Gefechtsberichten anderer Einheiten heißt es
u . a . : Munitionslager in die Luft gesprengt . . .
Eisenbahnverbindungen durch Bombenvolltref¬
fer unterbrochen . . . Kraftfahrzeugkolonnen zer¬
stört . . . Salvengeschütze außer Gefecht gesetzt . . .
Paks vernichtet . . . Panzer in Brand geworfen . .
Gewaltiger Anmarsch im Schatz
der Luftwaffe

Unser Flugzeug , der im frontnahen Flug¬
verkehr so bewährte Fieseler „Storch", kriecht
geduckt durch bewaldete Täler , über rissige
Erdspalten, die in grauer Vorzeit von einer
unsichtbaren gewaltigen Faust gebrochen wür¬
den , und schlängelt sich der im Osten gleißen¬
den Sonne entgegen . Das anfangs friedliche
Bild tritt zurück vor aufgewirbelten Staub¬
wolken , unter denen sich teilweise nur schemen¬
haft erkennbare Munitionskolonnen , Panzer ,
Artillerie - und Flakbatter ^ n, marschierende

Abgeschossener Sowjet-Jfiger
Ein im Verlauf der gewaltigen Schlacht im Raum von Bjelgorod —Kursk abgeschossener Sowjet -JSger wird hier

von jj -Grenadieren mit großem Interesse betrachtet .

Infanterie und mit Brückengerät beladene
Pionierfahrzeuge vorwärtsschieben, flankiert
von brennenden Dörfern , mit Mann und Roß
und Wagen erschlagenen Bolschewisten , abge¬
schirmt zur Lust durch beutemachende Jäger
und bombenschleppende Sturzkampf - und
Kampffliegerverbände.

Ueber uns sind wenig später eigene Jäger
in heftige Luftkämpfe verwickelt . Brennende
Feindflugzeuge stürzten vom Himmel, und
allenthalben beobachten wir blutroten Feuer¬
schein : ausbrennende Bolschewisten , die, tödlich

Wonne, sdienh’ Roten ein!
Soldatenheime in Frankreich Schmuckkästchen voller Gemütlichkeit

Von Kriegsberichter Rolf Steinbrunn

PK . Es ist eine gute alte deutsche Soldaten¬
sitte, sich in jeder neuen Umgebung rasch sau¬
ber und wohnlich einzurichten . Der seit dem
Alten Fritz traditionelle Soldatenbrill mit sei¬
ner peinlichen Ordnung und Sauberkeit steckt
Uns allen in den Knochen. Ueberall, wo das
Kriegsschicksal die Feldgrauen auf dem weiten
Kontinent hinverschlagen hat , haben sie in
ihren Stellungen und Unterkünften ein Stück
deutsche Heimat um sich herum aufgebaut , so¬
weit es Zeit und Möglichkeit zuließen.

Frankreich bot in den letzten drei Jahren
diese Zeit unh Möglichkeit in reichem Maße.
So kam es , daß unsere Truppenteile im Westen
nicht nur ihre Stellung , öie Atlantikküste , zu

?

Stimmungsbild aus einem Soldatenhelm
(PK .-Aufnahme : Karl Schmid )

einem wasfenstarrendenWall ausgebaut haben ,
sondern sich auch für ihre Freizeit Unterkünfte
und Heime schufen, die zu blitzblanken
Schmuckkästchen geworden sind. Nirgends gibt
es so viele rknb so schöne Soldatenheime wie
in Frankreich. Sie Hilden einen beliebten An¬
ziehungspunkt vor allem für öie Front¬
soldaten , die aus den Entbehrungen deL jahre¬
langen Ostkrieges nach dem Westen gekommen
sind. Jede Stadt an der Küste und im Hinter¬
land hat ein oder mehrere solcher stilvoll und
gemütlich eingerichteter Heime . Man bekommt
da auch noch etwas aufgetischt, und wenn
abends die Flügeltüren zur Terrasse offen¬
stehen und die würzige Lust vom Atlantik her-
einzieht/. laffen sich im Kameradenkreis Stun¬
den verlebe» , wis der Landser sie liebt.

Besonders stimmungsvoll wird es oft , wenn
die Matrosen von den Schnellbooten und
Minensuchflottillen — und wie sie alle hei¬
ßen —' aus Landurlaub aufkreuzen. Die Ma¬
trosen erzählen, wenn sie bei einem Glas
Rotspon zusammensitzen , abenteuerliche Ge¬
schichten von Hilfskreuzerfahrten um die halbe
Erdkugel und von schweren Seegefechten im
Künal. Manche dieser Blaujacken haben eine
großartige Fähigkeit, Geschehnisse lebendig zu
machen, und sie flechten mitunter wohl auch
etwas buntes Seemannsgarn darein .

Die Landser hören still zu und erklären
dann , während sie sich bemühen , gleichgültige
Gesichter zu machen, mit solchen Sachen könne
man einen alten Feldsolbaten nicht bange
machen.

' Sir fangen ebenfalls an, tolle Ge¬
schichten von ihren Ostabenteuern zu erzählen
und übertreiben — wenn's nottut — noch
viel mehr.'

Uvonne , schenk' einen neuen Roten ein , und
zu ben Klängen des Schifferklaviers klingt
ein deutsches Soldatenlied . Drüben ist der
Mond über die glitzernde Wafferfläche herauf¬
gestiegen . Er hängt wie ein zerhacktes Silber¬
geschmeide zwischen den Aesten und Blättern
der Parkbäume.

Diejenigen! die das Schicksal Wer kurz oder
lang wieder an eine andere Ecke des Kon¬
tinents verschlagen wirb, oder hinaus an
fremde Lüsten und Gestade , werden manchmal
gerne zurückdenken an die Soldatenheime in
Frankreich.

HPK . Kriegsberichter Büschel (Sch)

getroffen, in den Boden rasten ! Am nahen
Horizont steigen pechschwarze Explosionsfon¬
tänen hoch. Sie folgen so zahlreich hinterein¬
ander, daß die greifbare Front wie eine unheil¬
drohende Wand erscheint, wie ein schwarzer
Vorhang , det sich nicht öffnen will !
Stuhas zerhämmern die Panzer

Wir fliegen in die ersten Rauchschwaden hin¬
ein . Vor uns ist eine Panzerschlacht entbrannt .
Aus den überschweren Rohren der angreifenden
„Tiger " fährt der panzerbrechende Tod gegen
die sowjetischen Stahlkolosse neuester Bauart .
Allenthalben blitzen Pakgeschütze auf , und wo
der Feind seine stählernen „Tiere " zu neuem
Vorstoß sammelt, sind Stukas am Werk : Pan¬
zer brennen lichterloh, bleiben bewegungsun¬
fähig liegen oder versuchen , sich durch wildes
Kreuz» und Querfahren der Vernichtung aus
der Luft zu entziehen . Die feindliche Infanterie
wehrt sich in ihren Gräben verzweifelt, — sie
muß von unseren Grenadieren buchstäblich aus
ihren Löchern geschlagen werden, damit der
eigene schwungvolle Angriff fortgeführt werden
kann -

Dte Erde unter dem Tragdeck des Fieseler
„Storch" blutet . Sie ist übersät mit unzähligen
kleinsten Bombentrichtern, die dem zurückwei¬
chenden Feind zum Verderben wurden. Ta
liegen neben einem größeren Krater verendete
Pferde mit Gespann: da ist eine stärkstens aus¬
gebaute Erdstellung in sich zusammengefallen,
die Laufgräben stürzten ein , und auf der Brust-

. wehr , zeugen zerschmetterte leichte Waffen von
dem vorausgegangenen Drama .
Ein glühender vorn springt empor

Vor den eigenen Linien ragen weiße Wolken¬
schleier empor , durchzuckt von grellen Blitzen:
Trömmelfeuer der Geschütze . In der Ferne
springt ein glühender Tom empor : Volltreffer
in ein Munitionslager , das den Bomben eines
Kampffliegerverbandes zum Opfer fiel . Nicht
weit davon find unsere Stukas am Werk . Sie
stürzen ununterbrochen auf zwei bolschewistische
Panzerzüge , die wild schießend einen Gewalt¬
durchbruch versuchten . In einem atemrauben¬
den Duell mit den fenrdlichen Panzerzügen ,
feindlicher Flak und feindlichen Jäger » , die sich
u . a . auch mit .Messerschmitt -Jägern in auf¬
regenden Lustkämpfen befinden, bleiben die
gepanzerten Wagen auf den Schienensträngen,
teilweise zerfetzt und auseinandergerisien , be¬
wegungsunfähig liegen.
Aach wie vor erbittertes Ringen

Unseren Nückflugweg begleiteten lebhaft win¬
kende Grenadiere , aufgesessene Panzerschützen ,
die den Luken ihrer „Tiger " entstiegen , vor¬
wärtsrollende Nachschubkolonnen und bren¬
nende Ortschaften . Daheim erfahren wir später,
daß unsere Jäger bereits in »der Frühe um
8 Uhr über 80 Luftsftge gemeldet haben . Das
war ein freudiger- Ausklang für den „Storch" -
Flüg über die kämpfende Front : Sie steht nach
wie vor in -erbittertem Ringen , und es bedarf
des letzten Einsatzes jedes einzelnen Soldaten ,
um den weiteren Erfolg der Schlacht sicherzu¬
stellen , die einen so guten Beginn nahm, nach¬
dem di« Sowjets aus ihren Bereitstellungen
heraus den Versuch unternommen hatten, uns
zu überrennen .

AN« Rechte delr
C. Duncker Verlag » BerlinEngel

auf derReiche
ROMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN

Hortsetzung)
In der Kleinen Hosennähergasse lag die

Nacht so klar und blau wie die tiefe See-
Wendel stolperte um ein Haar über die zwei

Iteinstufen , die zum Eingang des Hauses
Nummer vier hinaufführten , weil er ihre
Existenz vergeffen hatte. Die Haustür war nur
angelehnt, und er gelangte in das enge , mittel¬
alterliche Treppenhaus , tastete sich im Dunkeln
an der Wand entlang zum Zwischenstock und
ftne weitere Treppe hinauf bis zu Markus
Dodenhöfts Wohnung. Er läutete.

Markus Dodenhöft öffnete s» rasch , daß man
hätte meinen können , er habe auf den nächt¬
lichen Klingelruf gewartet.
„ Wendel stellte seinen Koffer ab . „Guten
Abend , Markus ", sagte er . „Ich bin es , Wen¬
del Jurgeleit . In deinem Stiegenhaus ist es
nnster wie im Grab . Aber meine Stimme
^>ird mich ausweisen."

. .Herrgott , Wendel !" Markus war überrascht ,
"« omm herein. Ich muß sagen , du liebst es ,
fatch zu überrumpeln . Und immer zu nacht-
'chlafender Zeit . Na , komm schon , ober ist es
^ r auch in meinem Flur zu dunkel ?"
.. Wendel nahm' seinen Koffer auf und tappte
Uber die Schwelle .
, »Bei mir funktioniert nämlich die Lichtlei¬
tung nicht" , erklärte Markus - „Aber im Wohn-
«lMmer steht eine Kerze. Hier herein, bitte,
^ erdammt, mir scheint, du hast keine Ahnung
Akhr , wie es in meiner Wohnung aussieht."

stieß eine Tür auf. „So . Was schleppst du
Den Koffer ? Gib ihn her."

Wendel setzte sich auf bas Sofa . Er war
plötzlich so erschöpft, daß ihm der Schweiß
ausbrach. Auf dem Tisch stand eine zur Hälfte
herabgebrannte Kerze in einem Leuchter aus
weißblauem Email.

Markus stellte den Koffer in die Ecke.
„Kommst du eben aus dem Zug? ,Woher? Doch
nicht etwa aus Rußland ? Von der Front ?"

,Zch komme aus dem Lazarett", sagte Wendel
und fuhr sich über die Stirn , auf der kleine
Perlen standen .

„Ach"
, sägte Markus , und da sah er , als er

Wendels erschöpfte Bewegung verfolgte, den
leeren Rockärmel . Sein Gesicht verzog sich
unter dem zuckenden Kerzenlicht wie zu einer
Grimasse . -

„Ich bin ein bißchen müde ''
, sagte Wendel

und steckte sein Taschentuch imeder ein . ,Hch
weiß selbst nicht, wovon . , Eine verdammte
Schlappheit ist das ."

„Ich bringe dir gleich etwas zu essen .
"

„Danke, ich bin nicht hungrig . Aber wenn du
eine Zigarette hast ? Sie find mir im Zuge
ausgegangen."

„Eine Zigarette ? Natürlich. Hier .
" Markus

holte sein Etui aus der Tasche und gab Wen¬
del Feuer . „Hast du schon zu Abend gegessen?"

,Lla, habe ich. Draußen in Langfuhr."
„Wo ? Ach so . . . dann bist du nicht eben'

erst mit dem Zug . . . ich werde dir etwas zu
trinken bringen ."

„Bleib hier. Ich will nichts . Es ist schon
besser. Ich weiß selbst nicht, warum mir plötz¬
lich so übel war . Der Koffer und der weite
Weg . Die Straßenbahn fuhr ja nicht mehr. Bist
du noch auf gewesen oder habe ich dich aus
dem Bett geholt ?"

,^Jch war noch auf. Das siehst du ja ."
„Unterwegs gewesen, um dem Danziger Rat

zu begegnen ?"
„Du lieber Himmel!" Markus lachte. „Nein,

aber ich war noch in der Nacht auf einem
schwedischen Frachter. Geschäftlich oder amtlich ,

wie du es nennen willst. Wir haben viel
Arbeit."

Wendel zog an seiner Zigarette . „Ich wollte
dich fragen, ob du mich zur Nacht hievbehalten
kannst. Die Zimmer in der Stadt scheinen alle
belegt zu sein . Man hat mich in keinem Hotel
ausgenommen . Wenn ich mich recht erinnere,
so hast du doch eine kleine Kammer . . ."

„Selbstverständlich kannst du bleiben. Die
Kammer steht leer. Ich trete dir auch gern
mein Schlafzimmer ab ."

„Nicht nötig. Weshalb denn?"
„Wenn du vielleicht mal zur Abwechslung ein

bißchen mehr Platz um dich herum haben
wolltest . . ."

„Ich brauche nicht mehr so viel Platz", sagte
Wendel mit . einem kurzen Auflachcn . „Ich bin
ein bißchen weniger geworden . Du hast wohl
schon gesehen?"

„Ja , ich hab 's bemerkt . Darum hast du mir
also auf meine Briefe nicht geschrieben. Es sei
dir . verziehen." Markus schaukelte mit seinem
Stuhl . „Wir passen immer .bester zusammen ."

„Ja , das tun wir . Gib mir doch einmal eine
Zigarette und Feuer . Danke." ,

Tie Kerze auf dem Tisch versprühte ihr Licht .
Wendels Augen glitten in . die dunklen Winkel
des niedrigen Zimmers und blieben auf dem
alten Vertiko neben dem Fenster hängen . Alt¬
modisch war alles , was hier, stand, verblichen ,
verstaubt. Aber jeder ' Gegenstand barg eine
Erinnerung an Markus Dodenhöfts Eltern ,
und so konnte sich Markus auch nicht von dem
kleinsten Stück trennen.

Alt und verstaubt, kein Licht in der Stube ,
nur der sprühende Kerzenschein , und doch war
etwas in dem Raum , ein merkwürdiger Zau¬
ber von Heimat und Geboygensein , so baß
Wendel sich schwer in das knarrende Polster
des Sofas drückte, das einmal das Prunkstück
in dem verwitterten Bohlephaus auf Nidben
gewesen mar, in dem Markus Dodenhöft ge¬
boren wurde.

Markus war verstummt. Er rauchte schwei¬
gend , und Wendel vergaß ihn . Vergaß ihn
und alles war mit einemmal in Rußland
mit seinen Gedanken in einem estnischen
Bauernhaus aus festgefügten Stämmen . Eine
Kerze brannte so flackernd auf dem Tisch , daß
man glaubte, sie würbe bei jedem Atemzug er¬
löschen . - Durch öie Ritzen des Fensters dran »
gen das Prasseln und der Feuerschein brennen¬
der Scheunen. Ein Kamerad war bei ihm ,
der in einem blauen Buch Gedichte las . Verse
von Hölderlin : . . . -dann feiern mit ein Braut¬
fest, Menschen und Götter , es feiern die Leben¬
den all . und ausgeglichen ist eine Weile das
Schicksal . . .

Er schreckte plötzlich auf. „Ich träume ja",
sagte er laut . „He, Markus , ich halte dich auf.
du wirst zu Bett gehen wollen."

„Ich bin nicht müde , Du hälft mich nicht
auf. Wenn dich die Kerze nicht stört . . ."

„Ich bin Kerzenlicht gewöhnt."
„Das elektrische Licht ist mir gestern schon

ausgeblteben, über ich habe noch keine Zeit
und Lust gehabt , nachzusehen , was fehlt."

„Ich kann das ja morgen in Ordnung brin¬
gen . Vielleicht .

"
„Bleibst du morgen noch ?" fragte Markus .
„Ja . Wenn du nichts dagegen hast, bleibe ich

sogar noch ein bißchen länger . Voraussichtlich .
"

. Markus verbarg sein Erstaunen . „Du kannst
bleiben, solange du willst ."

Wendel schlug ein Bein über daS andere.
„Ich könnte mir ja ein Zimmer suchen "

, über¬
legte er. „Auch ins Hotel gehen . Morgen wird
ja wohl etMs frei fein. Aber bei dir gefällt
es mir ." W

„Ins Hotel jage ich dich bei Gott nicht. Ich
habe Platz genug. Wenn du nicht nach Lang¬
fuhr . . ."

„Nein", sagte Wendel hart .
Markus verstummte wieder. Aber nach einer

Weile fragte er : „Du schriebst mir September,
daß du noch nicht zum Heiraten gekommen seist,
und du schriebst mir auch de« Grund . Ist diese

Angelegenheit in Heisternest etwa schuld daran ,
daß du heute zwar in Langfuhr zu Abend ge¬
gessen hast, aber jetzt bei mir bist ?"

,^ eisternest ?" sagte Wendel. „Pah . Mit
Heisternest würde sich Herr Michelis vielleicht
abfinden. Das da . . ." Er warf plötzlich den
leeren Aermel aus der Rocktasche . „Aas da
ist ihm unangenehmer."

Markus machte einen schmalen Mund . „Das
kann ich mir , nicht denken", sagte er . „So
etwas ist undenkbar."

Wendel hob die Schultern . „Nun ja , viel¬
leicht ist es auch nicht wahr. Eine Einbildung
von mir . Er sagte , es eile nun nicht mehr so
mit dem Heiraten , . das war alles. Ich bin
heute ein bißchen empfindlich , weißt du . . ."

Markus sah auf den Tisch hinunter und ritzte
mit seinem Daumennagel runde Zeichen in die
Decke . ,$ a — man hat so Tage. Weiß deine
Braut , daß du ' bei mir bist ?"

„Melanie ? Nein ."
„Du wirst sie morgen anrufen ?"
„Kaum."
,Zhr schreiben?" '
.Wielleicht . Ich weiß noch nicht.

"
„Noch eine Zigarette ?"
„Nein. Es ist jetzt genug. Wir wollen uns

schlafen legen ."
„Ich bin nicht müde ."
„Aber ich bin Müde", sagte Wendel .
Malus stand sofort auf. „Tann komm .

" Er
nahm den Koffer und die Kerze . „Fall nicht
über die Türschwelle . Sie ist ein bißchen hoch.

"
Wendel machte einen ^Schritt, als ginge er

auf einem Schiff über ein Schott . „Aber in
die Kammer, bitte. Nicht in dein Schlaf¬
zimmer."

„Wie du willst ."
Das Bett war frisch überzogen, bas Fenster

ordnungsmäßig verdunkelt. „Ich laß dir die
Kerze da"

, sagte Markus und stellte ben Leuch¬
ter auf bas Fensterbrett . „Wohin willst du
den Koffer haben ? Auf den Tisch , auf den
Stuhl ?" kDorrjetzuna sollt)
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Zunge Künstler der Kunsthochschule stellen aus
Klassenweise Schau der Schülerarbetten

Zu der musikalisch umrahmten Abschlußfeierder Hochschule der bildenden Künste , die im
neuen Gemeinschaftsraum vor dem stilvoll ge¬staltetenHoheitszeichen des Malers H . Schöps -
lin stattfanü, war als Vertreter des Unter-

- richtsministeriums Ministerialrat Dr . Asal
erschienen . In seinem Rechenschaftsbericht warf
Direktor Haupt einen Blick auf die Zeitge¬
schichte. Opferfreudiger Einsatz ließen alle
Schwierigkeiten überwinden, so daß man trotz
beschränkter Raumverhältnisse der veränderten
Umstände Herr wurde. Durch den Kriegsein¬
satz fehlen an' der Hochschule viele Kameraden,
Lehrkräfte und Studierende stehen an der
Front : manche wurden schwerverwundet , einige
deckt der grüne Rasen, und das Schicksal weni¬
ger ist unbekannt. Doch der Lebenswille der
Karlsruher Kunsthochschule ist sich der stolzen
Vergangenheit bewußt und mit Rech ! schweigen
die Musen nicht, sie bejahen im Kampfe nur
stärker das völkische Lebensgefühl.

Die Schülerausstellung, so betonte Direktor
Haupt, sei keine Sammlung von Spitzenleistun¬
gen , sie gebe vielmehr einen Querschnitt ohne
Jury , denn die Auswahl der Arbeiten sei durch

* die Klassenlehrer erfolgt. Die einzelnen Ab¬
teilungen verleihen daher dem Kameradschafts¬
geist der Arbeitsgemeinschaftensichtbaren Aus¬
druck und sind abhängig von den jeweiligen
Begabungen. Das Gesamtbild ergibt also keine
Kunstausstellung, sondern den Einblick in das
Werden des bildkünstlerischen Nachwuchses, der
sich zunächst im schönen Handwerk zu üben hat.
Den Abschluß der Ansprache bildete die Ver¬
pflichtung der Neuaufgenommenen, die er¬
mahnt wurden, soldatischen Opfersinn zu pfle¬
gen und sich der Schulung im Kriege würdig
zu erweisen. Nachdem die Studentenführerin ,
Frl . B i t s ch , sich eingehend über den Kriegs¬
einsatz in den Hochschulferien geäußert hatte,
beschlossen die Nationallieder die schlichte Feier¬

stunde , nach der Direktor Haupt die Ausstel¬
lung eröffnete .

Ein Rundgang bestätigt , baß das Zeichne¬
rische wiederum vor das Eigenleben der Farbe
tritt , um eine wirklichkeitsnahe Formklarheit
zu erzielen : das wird in den Klassenräumen
des Professors Gebhard , und Studienrats ,
Maler S a u t e r besonders deutlich , wo die
Grundlage für die Formgestaltung , angebracht
wird. Eindringliche Naturstubien, Pflanzen - ,
Kopf - , und Aktzeichnungen , ergeben scharf¬
äugig festgehaltene Konturen und Schattierun¬
gen , die dem Wesen des Dargestellten nahe¬
kommen . Auch das Aquarell wird als Lanb -
schafts- , Bildnis - und Stillebenmalen geübt,
ebenso wie die Blätter in Bleistift, Kohle ,
Kreide und Rötel ansprechende Leistungen 'er¬
reichen . Das Malerische findet in den Klassen
von Professor Goebel und Maler Hage -
m a jt it seine besondere Note, wo erfreulicher?
weise auf ein strafferes Formgefüge wiederum
mehr Wert gelegt wird. Luftvolle Heimatland-

Jchaften, tonschöne Studienköpfe und farbig er¬
wogene Stilleben bekunden den Fleiß dieser
fortgeschrittenen Abteilungen. Im großen Akt¬
saal sind ferner die Proben der Tterzeichen -
klaffe Prof . A i ch e l e s , die graphische Abtei¬
lung von Prof . G a m p p und die für Stil -
kunde von Oberstudienrat Wolfs zu sehen :
auch die Bildhauerklasse von Prof . Schließ -
l e r hat dort verschiedene Plastiken, Ätldnis -
büsten und Statuetten aufgestellt .

Ohne daß die organischen Gesetze der künstle¬
rischen Entwicklung übersehen würben, zeigt
sich ein vielversprechender Anfang und ziel¬
sicherer Auftakt. Die übersichtliche Ausstellung
der Kunsthochschule ist bis Mittwochabend täg¬
lich von 9—12 und 15—18 Uhr allgemein zu¬
gänglich , sie bleibt der Teilnahme aller Karls¬
ruher Kunstfreunde empfohlen .

Fritz Wilkendorf.

Der OTatgntefenfagl

Warum feiert der Sportkreis Karlsruhe
fein Alterstreffen ?

Ein wirkliches Fest gewinnt erst an innerem
Wert und wird bedeutungsvoll nicht nur für
die Teilnehmer , sondern weit über deren Rah¬
men hinaus , wenn es von einem hohen idealen
Gedanken getragen wird . In diesem Sinne
und in diesem Geiste wird das Alterstreffen
des ' Sportkreises Karlsruhe dnrchgeführt.
Vielgestaltig werden des Festes Wesens¬
formen sein, unterschiedlich das Können der
Teilnehmer , aber gemeinsam allen der
Schwung der Begeisterung, der sie beseelt .
Denn dieses Alterstreffen ist nicht nur ein Fest
der Freude , sondern ein Fest ernster volkser¬
zieherischer Arbeit.

Am 28. Juli 1843 werden sich nun die „Alten"
des Sportkreises Karlsruhe zusammenfinden,
zum größten Treffen, bas bis jetzt veranstaltet
wurde. Die umfangreichen Arbeiten, die in be¬
währten Händen liegen, sind abgeschlossen.
Mögen all die vielen Turner und Sportler so¬
wohl wie die Freunde und Gönner des deut¬
schen Sports ein Fest ernster Arbeit, reiner
Freude und innerer Befriedigung erleben.
Möge aber auch der Sportkreis Karlsruhe in
Gemeinschaft mit dem Städtischen Sportamt ,
die für die Pflege der Leibesübungen in
Karlsruhe und Umgebung bahnbrechend ge¬
wirkt und für die Allgemeinheit unendlich viel
Gutes getan haben , sich weiter entwickeln zu
Nutz und Frommen des deutschen Volkes. 861.

Männerchor Konradin Kreutzer
sang in der Berckholz - Stiftung

Dex Männerchor 1862 Konradin Kreutzer
brachte im Heim der von Offensandt-Berckholz -
Stiftung ein Abendständchen .

Volkslieder und Lieder im Volkston waren
es , die die Herzen der Hörer erfreuten . Staats¬
schauspieler Prüter wußte durch seine Bor -
tragskunst die Zuhörer zu fesseln, und Akkor¬
deonsolist Anselm konnte mit ' wohlklingen¬
den Weisen Freude erivecken.

Seit Jahren wirb diese Liebergabe durch den
Chor dem Heim geboten , er vergißt aber auch
die einzelnen nicht, die in seinem Kreise in
selbstloser Hingabe sich der Pflege - des Liedes
und des Kameradschaftsgeistes widmen. So
konnte der Chor seinen Chorführer Weber
anläßlich seines 65. Geburtstages durch eine
Lieöerstunde erfreuen.

Neben dem Liede sucht der Sänger aber auch
Entspannung im Wandern . Eine Pfalzwande¬
rung führte die Kameradschaft durch Jock -
grimm nach RheinzabLrü. Jockgrimm ist über
unsere engere Heimat hinaus bekannt als
Wohnort des Kunstmalers Professor Hau¬
eisen , des ehemaligen Direktors der Bad.
Kunstakademie . Ein Morgenständchen war die
Gabe, die der Männerchor Professor Haueisen
aus der Gauhauptstadt Karlsruhe über den
Rhein brachte.

Aus dem kreis Karlsruhe
dl . Ettlingen . Am Samstag und Sonntag

fand im Rathaus zu Ettlingen eine Tagung
der Ortsgruppenführer und Ausbildungsleiter
des , Reichsluftschutzbundes , Bezirksgruppe
Karlsruhe und Elsaß, statt. Den Vorsitz führte
Generalluftschutzführer van der Linden. Er
begrüßte die Erschienenen und dankte vor allem
der Stadtverwaltung Ettlingen , die in ent¬
gegenkommender Weise die Tagung in Ettlin¬
gen ermöglichte , dankte dann den erschienenen
Amtsträgern des RLB . für ihre aufopferndeTä -
tigkeit im vergangenen halben Jahr und hob die
enge Zusammenarbeit mit den Parteidienst¬
stellen hervor . Bürgermeister Pg . Buchleither
begrüßte die Erschienenen im Namen der Stadt
und der gesamten Bevölkerung und wünschte
der Tagung einen guten Verlauf . In den an¬
schließenden Besprechungen wurden Organi -
sations- und Verwaltungsfragen behandelt und
Richtlinien für die künftige Arbeit der Dienst¬
stellen des RLB . gegeben . Die Verhandlungen
erstreckten sich auf Samstagnachmittag und
Sonntagvormittag . Pg . Hupp von der Gau¬
schule Frauenalb hielt im Verlauf der Tagung
einen weltanschaulichen Vortrag . Am Sams¬
tagabend fand ein kameradschaftliches Beisam¬
mensein statt. — Der Fußballverein
Ettlingen veranstaltete am Samstagabend
in der Spinnerciwirtschaft ein kameradschaft¬
liches Beisammensein, an dem auch Ritterkreuz¬
träger Ochs und mehrere auf Urlaub weilende
Vereinsmitglieder teilnahmen . Bei dieser Ge¬
legenheit wurde die durch Vermittlung des .
Sportkameraden Kurt Hagemann kunstvoll aus¬
gestattete Ehrenurkunde an Heinrich Ochs ans -
gehändigt. Im Laufe des Abends ergriff Ver-
cinsführer Wilhelm Rech, ferner die Kamera¬
den Wilhelm Becker und Edgar Koch das Wort.
Ritterkreuzträger Ochs nahm ebenfalls die Ge¬
legenheit wahr, dem Verein für die Ehrung
zu banken . Zur Freude aller Anwesenden nahm
an dem kameradschaftlichen Zusammensein auch
Ortsgruppenleiter Pg . Fritz Kienzle teil . ES
war ein netter Abend , der erneut zum Aus¬
druck brachte , daß im hiesigen Fnßballverein
das Band der Kameradschaft epger denn je ist.

8eb. Malsch . Die Freiwillige Feuer¬
wehr hielt am Sonntagvormittag eine
Ucbung ab .. Seit einiger Zeit besitzt sie auch
eine Heustocksonde, mit der man den Hitzegrad
des Heues festftellen und dadurch drohende
Selbstentzündung verhüten kann . Das Gerät
kann bei Anton Reichert in der Römersträße
angefordert werden. — Zur Zeit ist hier die
Gelberübenernte im Gang und es wer¬
den erhebliche Mengen bei der Sammelstelle
angeliefert . — Die Hitler -Jugend hat ihre
f-ußballabteilung neuausgestellt und den Spiel¬

etrieb wieder ausgenommen. Das auf dem
Malscher Gemeinde - Sportplatz gegen Spessart
auSgetragene Freundschaftsspielgewann Malsch
mit 1 :5 Toren,

Nenreut . Am vergangenen Sonntag bestritt
die ^ -Jugenömannschaft der Turngemeinüe
Neureut iü Hockenheim gegen den dortigen
Turnerbund ein Freundschaftsspiel. Das Spiel
konnte von der technisch besseren Neureuter
Elf verdient mit 15 : 7 Toren gewonnen werben.

6 . Söllingen . Im Monat Juni wurden in
die Register des Standesamtes vier Geburten,
zwei Eheschließungen und zwei Sterbefälle ein¬
getragen.

Rheinwasserstände vom 12. Juli
Konstanz 407 j -i-3) . Rheinfelben 269 .(—1̂7) .

Breisach 237 (—6) . Kehl 310 (—10) . Stratzburg
295 ( —10) . Karlsruhe -Maxau 451 (—4) . Mann¬
heim 342 ( + 13) . Caub 204 ( + 11 ) .

Der 13. Juli , der Margaretentag , gilt als
Regentag. ' Eine alte Bauernregel sagt : „Mar¬
gret! flennt gern"

, und mit dem „Flennen "
(oder Weinen) ist der tatsächlich nur selten aus¬
bleibende Regenguß des Margaretentages ge¬
meint. „Am Margaretentage ist Regen eine
Plage" sagt man, und das stimmt insofern, als
man jetzt so kurz vor der Vollreife des Getrei¬
des , das himmlische Naß gern entbehrt. Des¬
halb und wegen des nun hereinzubringenden
Wiesenfutters freut man sich, wenn die Wetter¬
frau ein heiteres Gesicht zeigt und sagt : ,^Jst
es an Margareten hell, sind Schnitter und Mäh¬
der zur Stell ". Hingegen heißt es umgekehrt :
„Bringt Margaret Regen statt Sonnenschein,
dann kommt das Heu spät und schlecht hinein !"
Erwähnt werden muß in diesem Zusammen¬
hänge auch das Reimleinr,Zu Margrit — der
erste Schnitt".

Auch eine andere Beziehung zum vegetativen
Leben der Natur besteht nach volkstümlicher
Ueberlieferung in Süööeutschlanö, wo man auf
das Gedeihen der Nüsse, zumal der Walnüsse ,
größte Aufmerksamkeit richtet : denn dort gilt
die Nuß nicht nur als eine beliebte Näscherei
und als ein begehrter Zusatz zu allerhand
Hausbäckerei , sondern man stellt aus ihr das
hochwertige Nußöl — in alemannischen Gegen¬
den auch Baumöl genannt — her , und so manche
Landstraße ist mit einer Allee von Walnußbäu¬
men bestellt : auch fehlt der schöne , durch sein
wertvolles Holz weiterhin nützliche Baum kaum
vor oder hinter einem Bauernhause . Nun aber
sagt man : „Margaretenregen bringen den Nüs¬
sen keinen Segen" oder „Margaretenregen
macht die Nüsse teuer". Und in Tirol reimte
der Volksmund : „Auf Margarete Regen und
Sturm / bringt Walnuß und Haselnuß den
Wurm !" Schließlich ist unser Kalendertag ein
Orakeltag für die kommende Witterung : man
sagt : ' „Wirb Margret zum Namenstag naß,füllt sie vier Wochen bas Regenfaß!"

' m
Fahrkartenverkauf

in den Zügen der Albtalbahn ausgehoben
Um die Abfertigung der Reisenden in den

Zügen zu beschleunigen , wirb die Albtalbahn
vom 1, Oktober 1943 ab den Fahrkartenverkauf
mit dem zeitraubenden Geldwechsqlgeschäst in
den . Zügen der Strecke Karlsruhe Albtalb.—
Ettlingen Stadt einstellen . Die . Fahrgäste müs¬
sen dann die Fahrausweise vor Antritt
der Fahrt am Fahrkartenschalter der Bahnhöfe
und Haltestellen lösen und im Unterlassungs¬
fälle die in der Eisenbahn-Berkehrsordnung
festgesetzten Fahrpreiszuschläge entrichten . Nur
bei den schwach besetzten Früh - und Spätzügen ,die durch Aushänge am Schalter bekannt-
gemacht werden, wird der Fahrkartenv erkaufim Zuge beibehalten. __

Eiu Hunderter gezogen
Wie aus einer Zuschrift hervorgeht, wurde

vor einigen Tagen in einem Durlacher Kaffee
ein Hunderter beim Braunen Glücksmann ge¬
zogen.

*
Mit dem Kriegsverdienftkreuz 8. Klasse mit

Schwerter« wurde OT .-Meister Heinrich Wa¬
genblaß, Turnerstraße 39, ausgezeichnet .

Im Große« Haus des Badischen Staats¬
theaters gelangt heute um 19 Uhr ( Ende gegen
22 Uhr) als 8. ( letzte) Vorstellung im „Lust-
stnel -Zyklus" die Komödie „I ü o t h e a" von
Hans Leip , Musik von Hans Naumann , zur
Erstaufführung . — Am Mittwochnachmittag16
Uhr findet als geschlossene Vorstellung der
NSB . für die Angehörigen der Genesenden¬
kompanie unter dem Titel „Zwei Stunden
Frohsinnund Humor " ein bunter Nach¬
mittag statt. Um 19 Uhr geht als 29. ( letzte)
Vorstellung der Mittwoch -Miete die Komödie
„I d o t h e a" in Szene.

Im Kleine« Theater findet am Mittwoch um
19 Uhr eine geschlossene Vorstellung der Ope¬
rette „Das Land des Lächelns " für die
NSG . „Kraft durch Freude" statt.

Die Schloßkonzerte der RSG . »Hraft durch
Freude", die heute ' und am Donnerstag , den
15 . Juli , jeweils abends 19.30 Uhr im Mar¬
morsaal stattfinden, sind ausverkauft.

DaS Rftetngeld zeigt noch bis einschlieUich Donners¬
tag di« grobe AirSstattmigS-Operette „MaSke in SWatt" .
Dazu tute Wochenschau .

IN der Lchauburg in der Marieustmbe , lliust ab heute
„Pie Letzten von Giorabub ' . Dazu die Wochenschau .

Das Skala in Durlach zeigt ab hente „Tie grobe und
di« kleine Welt" . TaPr di« Wochenschau .

Umschau am Oberrhein :

Die oberrheinischeZugend ln sportlichem Wellstreil
Ein entschlossenes Bekenntnis zur Leibeser

Meisterschaften
- PS . Stratzburg . Bon einer begeisterten Men -

schenmasse unrsäumt, war das Tivolistadion in
Straßburg am vergangenen Sonntag der .
Veranstaltungsort eines glänzenden sport¬
lichen Schauspiels: die • Austragungsstätte der
Gebietsmeisterschaften der Hitlerjugend , einer
imposanten Leistungsschau , die in sich ein Be¬
kenntnis der oberrheinischen Jugend zur Lei- .,
besertüchtigung und an unbeugsamem Willen
zum Sieg barg. Die Fahnen der Hitlerjugend
flatterten um das weite Rund des Stadions ,

Bekämpfung Don Waldbränden
Die Reichsarbeitsgemeinschafr Schabenver¬

hütung teilt mit :
Jeder - der die Entstehung eines Walbbran-

des erlebt, ist sowohl moralisch wie gesetzlich
verpflichtet , helfend einzugreifen. Das ist bet
einem noch im Entstehen begriffenen Feuer
durch Ausschlagen mit Reisigbündeln oder
frischen Zweigen möglich. Ist das Feuer hier¬
zu schon zu weit fortgeschritten, so besteht die
Hilfe in einer umgehenden , möglichst beschleu¬
nigten Meldung an den nächsten Forstbeamten,
den nächsten Gendarmerieposten oder eine
Ortspolizeibehörde, Feuerwehr usw . Auto und
Radfahrer , die unterwegs angetroffen werden,
sind ohne weiteres in den Dienst der guten
Sache zu stellen. Man benutze die nächste Tele¬
fonmöglichkeit einer Waldgaststätte, eines Ge¬
höftes, einer Mühle , eines Erholungsheimes
ober einer Eisenbahnblockstelle .

Bei der Meldung ist eine genaue Angabe
des betroffenen Gebietes unbedingt erforder¬
lich , um Zeitverlust zu vermeiden. Aus diesem
Grund soll gerade in den Schulen und durch
kleine Wanderungen die Ortskenntnis geübt
werden- Wer fremd in einer Gegend ist, halte
sich an die Bezeichnung von Kilometersteinen,
Art der Forstung , oder bringe den Ort in ein
Verhältnis zu der ihm besser bekannten Um¬
gebung (z. B . zwischen Dorf A. und der
Försterei B ., links von A. zu B . zweite Kie¬
fernschonung ) .

Die ortsansässigen organisierten Löschtrupps
werden das weitere veranlassen.

Deutscher — schütze deinen Wald!
Winzer spritzen gegen Sauerwurm

Die Bezirksstelle des Rebschutzdienstes in
Karlsruhe -Durlach erläßt für die Bühler Ge¬
gend , das Murgtal , den Kraich- und Pfinzgau ,das Gebiet der Bergstraße und den Amtsbezirk
Mosbach den nachstehenden Aufruf zur . Reb -
schäölingsbekämpfung :

Dem Mottenflug , der vereinzelt bereits ein¬
gesetzt hat» ist nunmehr erhöhte Aufmerksam¬
keit zu schenken . Es ist damit zu rechnen , daß
bis etwa Mitte des Monats Juli , ein erster
Hauptflug, verbunden mit stärkerer Eiablage,
erfolgt. Zu diesem Zeitpunkt müssen die Re¬
ben gegen den Sauerwurm intensiv gespritzt
werden, wobei hauptsächlich auf das Bespritzen
der jungen Träubchen geachtet werden muß.
Gleichzeitig empfiehlt sich eine letzte Be¬
kämpfung der Peronospora und eine Mehltau¬
bekämpfung . Die Bekämpfung der drei ge¬
nannten Schädlinge ist mit einer Iprozentigen
Kupfervitriolkalkbrühe mit dem Zusatz von
1 Kilogramm Nirosan je 100 Liter Spritzbrühe
und Spritzschwefel nach Vorschrift , die auf den
Packungen angegeben ist , vorzunehmen. Die
Beimischung eines Haft- oder Benetzungs¬
mittels ist bei Verwendung von Nirosan nicht
erforderlich und daher zu unterlassen.
, In Junganlageü wird nach wie vor in'
8tägigen Abständen mit Iprozentiger Kupfer¬
kalkbrühe , hergestellt aus einem handelsüb¬
lichen Fertigpräparat , intensiv gespritzt.

Vereinzelte Fälle , in denen an Stelle von
gemahlenem Spritzkalk Gips in den Verkehr
gebracht worden ist, so daß starke Verbren¬
nungen der mit solchen Brühen gespritzten Re¬
ben di? Folge waren , veranlassen mich , darauf
hinzuweisen, daß die fertige Kupfervitriolkalk¬
brühe mit Phenolphthaleinpapier , das sich in
der richtig zubereiteten Kupfervitriolkalkbrühe
rot färben muß , zu prüfen ist.

Rebbestänüe , die von Hagel betroffen wer¬
den , sind unmittelbar danach blattober - und
unterseits gründlich zu spritzen . Hierzu emp¬
fiehlt sich die Verwendung einer Spritzbrühe
aus einem Kupfersparmittol.

Ironlirrlauber erleben den Heimakeinsatz
Was den Frontsoldaten bei ihrem Heimaturlaub auffällt — Alle Kräfte auf „Gefechtsstation" — Ostkämpfer ziehen Vergleiche

' Wir Urlauber der Front sind gewissermaßen
Mittler , Mittler zwischen Front und Heimat.
Die Heimat fragt uns nach ihren Vätern und
Söhnen draußen und ihrem harten Kampf .
Und wenn wir zurückkommen , dann sind da
die Kameraden, und sie fragen uns : „Wie sieht
es aus in der Heimat?" Gleichmütig werden
sie die Frage stellen , so als ob sie die neben¬
sächlichste der Welt sei . Aber das leise , span¬
nende Zittern bei dieser Frage wird uns nicht
entgehen : denn wir wissen ja, sie heißt in
Wirklichkeit : Steht die Heimat so sest, so ge¬
rade wie wir ? Und deshalb erzähle ich den
Kameraden immer wieder von der Heimat,
von einer Heimat, in der wie bei uns alle
Kräfte auf Gefechtsstation getreten sind .

Uusere tapfere« Fraueu
Wie leuchten ihre Augen , wenn von der

Mobilisierung der deutschen Arbeitskraft be¬
richtet wirb, von der pflichtbewußten Haltung
der schaffenden Männer und Frauen . Nicht die
großen .Einzelheiten sollen hervorgehoben sein,
denn an der Front haben sie längst erkannt,
daß sie wohl mitreißende Beispiele sind , ent¬
scheidend aber der Stoß der geballten Kraft
ist, die gemeinsame Anstrengung der vielen
unbekannten Helfer. Es wird ihnen warm ums
Herz , wenn sie von den deutschen Frauen
hören, die überall ihren Mann stehen, wohin
sie auch gestellt werden. Sie sind ein gewal¬
tiges Heer der Arbeit an unserer Seite ge¬
worden. Die Bewegungen dieses^ Heeres der
Arbeit sind die Zeiten deö SchichWechsels und
des Büroschlusses , die die Frauen in die Fami¬
lienpflichten entlassen :

Einer kleinen Frau im Schaffnerinnenkleid
erinnere ich mich . Ihr Sohn gehörte zu den
Helden von Stalingrad : der Mann steht noch
im Osten . Abends holen sie der 12jährige
Dieter und die 8jährige Helga vom Autobus

ab. Sie hat sich, freiwillig gemeldet , als ihr
Gewißheit wurde, daß der Sohn nicht mehr
zurückkehren wird . Wir an der Front haben
in jenen schweren Tagen uns manchmal ge¬
fragt : wie werben sie das wohl zu Hause auf¬
nehmen und ertragen . Hier haben wir es selbst
erfahren : sie sind wie Soldaten : der Schlag,
der sie nicht umwirft , macht sie nur stärker.

» Sowjetische Schiudermethobe «
Auf unseren Vormärschen und in unseren

Quartieren im Osten haben wir ein Volk unter
jüdischer Sowjetknute erlebt, ein Volk , das
schon jahrzehntelang in die Fabriken getrie¬
ben worden ist, um die Welteroberung vor-
chereiten zu helfen. Nicht freiwillig oder spontan
sind sie gegangen, hinter ihnen stand der Kom¬
missar mit der Genickschußpistole. Von der
Seite des Mannes und der Kinder riß man die
Frauen hinweg und verschickte sie über Tau¬
sende von Kilometern.

Grauenhaftes Elend und furchtbarste Ver¬
wahrlosung sind die Folgen dieses Systems.
Nie haben, wir in einem sowjetischen Haushalt
Gebrauchsgegenstände , wie Tdssen, Kannen,
Eßbestecke , Teller , Eimer oder dergleichen ge¬
sehen. Es waren keine vorhanden, weil die
Fabriken Panzer und Kanonen bauten . Das
Volk sank auf eine unvorstellbar tiefe Stufe
der Lebenshaltung hinab, die sich u . a . in der
Konservendose als Eßnapf, den völlig zerris¬
senen Kleidern und dem vielerorts für uns
kaum noch genießbaren Brot äußerte.

Im Willen zum Sieg
Auch bei uns ist jetzt alles für den totalen

Krieg mobilisiert. Aber bet uns meldeten sich
Millionen spontan aus sich heraus , aus dem
Glauben an die ' Zukunft, aus dem Willen zum
Sieg . Das beweisen die vielen großen und

kleinen Beispiele: sie Invaliden des ersten
Krieges, die wieder an ihre Arbeitsplätze tra¬
ten, die greisen Beamten, die vielen, vielen
Frauen und Mädchen , die kamen . Sie kamen ,
weil es die Stunde gebot , und sie lieber jetzt
auf etwas Bequemlichkeit verzichten wollten,
als ein Leben lang im Elend zu vegetieren.
Wir dürfen es uns leisten , jetzt nur für den
Sieg zu arbeiten .

Welches Beispiel an Haltung geben uns die
Menschen, die täglich dem feindlichen Luft¬
terror ausgesetzt sind. In ihnen , brennt die
Flamme des Widerstandes am hellsten . Selbst
zur Front geworden , ruht die Arbeit für die
Front bei ihnen keine Minute . Aus einer
schwergeprüften ' Ruhrstadt erhielt ich diese
Zeilen : „Trotzdem , die Zuversicht versiegt nie
hier im Kohlenpott. Du müßtest zur Zeit des
Schichtwechsels nur in unserer Straßenbahn
sein und den Leuten lauschen, dann wüßtest
du um unsere Stimmung . Wir lassen uns nicht
unterkriegen."

In den alten Arbeitsstätten , den Kontoren
und Büros bin ich gewesen. Mit der Hälfte
der früheren Kräfte wird heute die Arbeit be¬
wältigt , jeder ist mit Fleiß und Verantwor -
tungsbewußtsein bei der Sache .

Und dann ' kann ich von dem langen, langen
Zug der Neueingerückten erzählen - und den
vielen alten Bekannten, denen ich dabei - be¬
gegnet bin. Sie alle sind an ihrem Arbeitsplatz
abgelöst worden und stehen nun für die Front
bereit.

So habe ich als Fronturlauber die Heimat
erlebt. Zu meinen Kameraden aber kann ich
mit Ueberzeugung sagen : ,Aa , ich sah eine
starke Heimat!" und mir entgeht dann nicht der
Glanz in ihren Augen, die von ihrer Kampf¬
entschlossenheit und ihrer Siegesgewißheit
kündet» - Chr. B.

tüchtigung — Eindrücke von den Gebiets¬
in Stratzburg
das schon bedeutende sportliche Auseinander¬
setzungen gesehen hat, und nun nicht etwa die
Sensationsgier hochgeschraubter Erwartungen
befriedigen sollte , sondern eben schlechthin die
Leibesertüchtigung eines Großteiles der deut¬
schen Jugend und damit einen Ausdruck für
die Wehrkraft unseres Volkes repräsentieren
sollte . Und mitten unter einer mit aufge¬
schlossenen Herzen erschienene Zuschauermcnge ,
mitten unter dem Jubel von vielen Tausend
Hitlerjungen und BDM . - Mädel aus Stadt
und Land diesseits und jchiseits des Rheines
erlebten auch wir — die kleine Wettkampf -
gemeinschäft des Bannes Bühl — die Som¬
merkampfspiele als eine glänzend bestandene
Bewährungsprobe der Hitlerjugend.

Einen großartigen Eindruck hinterlietz die
Leistungsschau des Gobietssportfestes, die in
Anwesenheit des Obergebietsführers Pg.
Friedhelm Kemper und anderer namhafter
Vertreter von Partei , Wehrmacht und Staat
vor den Augen eines dankbaren Publikums
abrollte. Die Gemeinschaftsdarbietungen des
BDM . verkörperten in der Vielfalt ihres Be¬
wegungsausdrucks nicht nur eine vielgestaltete
Harmonie von' Leib und Seele , von Geist und
Empfindung, 'von Glaube und Schönheit, son¬
dern bedeuteten ein wesenhaftes Schaubild
einer zum Ausdruck gebrachten Idee : der
Drang zum Loben , die Bejahung der national¬
sozialistischen Lebensrechte und das stolze Ver¬
trauen in die Zukunft. Wehrkraft und Sport
sind, zwei in sich gebundene , unzertrennliche
Machtfaktoren . Sport ist die Voraussetzung
zur Wehrkraft. So stand auch die sportliche
Leistungsschau des Gebietes im Zeichen der
Wehrerziehung unserer Jugend und ver¬
mittelte erstmalig einen Querschnitt durch die
Wehrertüchtigung. Heimatflak aus den Reihen
der Hitlerjugend , die bereits bei der Abwehr
englischer Terrorangriffe eingesetzt war , stellte
ihre Abwehrkraft unter Beweis , ein Wehr-
ertüchtigungslager gab einen Einblick in den
Ausbildungsstand im Gelände- und Schietz-
dienst , Feuerwehrzüge zeigten ihr Können und
auf dem Hintergrund des weiten Feldes war
die Fliegerhitlerjugend mit interessanten Vor¬
führungen am Werk . Ein lebendiger Quer¬
schnitt: unerschütterlich steht die Heimatfront
der Hitlerjugend !

Abgesehen von einzelnen Spitzenleistungen»
vertraten die Ergebnisse den Standpunkt einer
umfassenden Grundschule : also ein durchschla¬
gender Beweis für eine nach unten gewettete
Basis und kein Ausdruck übertriebener Re¬
kordsucht.

So trat die Jugend der alemannischen Schick¬
salsgemeinschaft zum zweiten Male zu ihrer
großen sportlichen Leistungsprüfung an, die
nicht nur ein großartiges . Erlebnis von ihres¬
gleichen war, - sondern darüber hinaus die
Verbundenheit der Lande diesseits und jen¬
seits des Rheins gerade in der Haltung der
Jugend beglückend zum Ausdruck brachte .

*
Mosbach. (Tödlicher BerkehrSuu -

f a l l.) Der Gutsverwalter Weniger fuhr mit
dem Motorrad beim Vorplatz eines Sattler¬
meisters auf einen Omnibus auf. Bei dem
Zusammenstoß trug W. schwere Verletzungen
davon, die seinen baldigen Tod zur Folge
batten.

Heidelberg. (Heidelberger Studen¬
ten an das .Elsaß .) Das Botanische Insti¬
tut der Universität Heidelberg führte kürzlich
eine mehrtägige Studienfahrt durch die SÜd-
vogesen aus , die, wie aus einem Dankschreiben
des Leiters des Instituts Prof . Dr . Seybold
an den Bürgermeister von Gebweiler hervor¬
geht , einen begeisterten Eindruck htnterlisß
Die Studierenden waren sowohl stark beein¬
druckt von den historischen Sehenswürdigkeiten
und den landschaftlichen Schönheiten als auch
von der großen wissenschaftlichen Ausbeute,
die die Natur ihnen im Elsaß bot. Nicht zuletzt
tat es ihnen aber auch die herzliche Gastfreund¬
schaft und der freundliche und ausgeschlossene
Sinn der Bewohner an.

Reicheubach ( b . Lahr) . (Schwerer Un¬
fall .) In den Waldungen einer benachbarten
Gemeinde ereignete sich ein bedauerlicher un¬
glücksfall . Ein mit dem Verladen von Stamm¬
holz beschäftigter , 45jähriger -Bauersmann ge¬
riet so unglücklich zwischen zwei Stämme , daß
ihm der Fuß abgedrückt wurde. Der Be¬
dauernswerte mußte ins Krankenhaus Lahr
überführt werden. '

Waldkirch . (Am Lagerfeuer einge¬
schlafen . ) In Obersimonswald ist ein bei
der Holzabfuhr beschäftigter junger Man«
während der Mittagspause am Lagerfeuer ein¬
geschlafen. Seine Kleiber fingen plötzlich Feuer .
Die am Rücken erlittenen Brandwunden mach¬
ten die Ueberführung des auf so unachtsame
Weise Verletzten in ein Krankenhaus erforder¬
lich.

Freiamt -Bretteutal . (Tödlich verun¬
glückt . ) Der 58 Jahre alte Schmied Wilhelm
Herr stürzte beim Heuablaben so unglücklich»
baß er an den erlittenen Verletzungen starb.

Freiburg . (Vom Zug überfahren )
Von einem unvorhergesehenen, raschen Tor
ist der in der Oberwiehre wohnende 68 Jahre
alte Postassistent a . D . Heinrich Armbruste^
ereilt worden. Als Armbruster, der erheblich
schwerhörig war , auf dem Wege zum Klein¬
garten an der Hammerschmiedstraße das Bahn«
äleis überqueren wollte , wurde er von einem
kn Richtung Freiburg fahrenden PersonenzuS
der Höllentalbahn erfaßt und getötet

'.
Schweuuiuge«. (Vom Blitz getötet .) I "

der vorigen Woche wurde der 17jährige Anton
Haug beim Heuen auf bem Felde von einem
Gewitter überrascht und vom Blitz erschlage«.

An unsere Bezieher1
Wir bitten dl« Bezieher des „Führer "»
künftig von

Urlaubs- und Reiseumstellungen
Abstand zu nehmen

«veil es uns In diesem Jahre aus kriege*
bedingten Gründen nicht mögHeh let.
Nachsendungen vorzunehmen.
Umbesfellungen, die durch Umzüge oder
durch besondere Umstünde n o t w e njf i 0
sind , werden selbstverständlich nach wie
vor erledigt . Wir bitten unsere Leser Ihn
Verständnis für diese Maßnahme.
Führer-Verlag G . m . b. FL, Karlsruhe
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Wie ich anfing, ein Autor zu werden . . .
Bo» Fritz Zeberer

Das Badische TtaatStheater hat dar SrfMugSwerk
der Hamburgers Fritz Zeberer , „Komödie einer
Nacht " zur alleinigen Urankstidrwrg — am Sams¬
tag , den 17. Juli — angenommen . - Fritz Zeberer ,
von Beruf eigentlich Architekt , schildert nachstehend in
launig-übertriebener Weise — wie eS sich für einen
Koniödienautor geziemt — seine ersten Schritte alS
Bühnenschriftstellcr.

„OS eS wohl .schwer ist, ein Theaterstück zu
schreiben?" fragte meine Frau mich eines Mor¬
gens wenige Tage vor dem Ersten. ,Fch habe
es noch nie versucht" entgegnete ich wahrheits¬
getreu. „Warum eigentlich nicht?" forschte
Gaby weiter. — Ja , warum eigentlich nicht? ?
Darauf wußte ich keine plausible Antwort . Ich
versprach ihr deshalb, schleunigst das Ver¬
säumte nachzuholen .

In schwierigen Situationen nehme ich immer
den Rat meiner ' Frau in Anspruch . „Dichtet
es sich wohl schneller mit Füllhalter , Blei - oder
Kopierstift?" versuchte ich zü ergründen. „Das
ist völlig gleichgültig " gab sie zurück. „Durch¬
aus nicht", warf ich ein , „Bleistift radiert sich
am besten" . Worauf die weibliche Logik ver¬
mittels Gabys Mund einen hörbaren Triumph
feierte : „Wieso radieren ? Schreib doch gleich
richtig !"

Noch am selben Tage betrat ich ein Papier -
warengeschäst , um die erforderlichen Einkäufe
zu tätigen . Zuerst Papier , sagte ich mir ! Pa -'
pier ist das Fundament jeder Dichtung. „Ich
möchte gern Schreibpapier haben" sagte ich zur
Verkäuferin . Als sie mich lispelnd nach der
gewünschten Blattzahl fragte, wußte ich erst¬
malig um die Sorgen eines Dichters. „Wieviel
Blatt braucht man wohl, um ein Theaterstück
»u schreiben?" erkundigte ich mich höflich. „Das
kommt auf die Länge des Stückes an" war die
fachkundige Antwort . Ich schämte mich im
stillen meiner dummen Frage , lupfte freundlich
den Hut und versprach wiederzukommen, sobald
das Volumen meines künftigen Werkes fest¬
stünde .
. Um mir hierüber Klarheit zu verschaffen, ries
rch zwei gute Freunde an. Der erste plädierte
für eine Aufführungsdauer von mindestens
dreieinhalb Stunden , damit er nicht so lange
auf den erst kurz vor Mitternacht verkehrenden
Zug warten müsse, der ihn - nach Theaterschluß
seiner vorortlichen Behausung zuführt . Der
zweite Freund beteuerte dagegen , daß er sich
grundsätzlich nur kurze Stücke ansieht , weil es
sonst hinterher nirgends mehr etwas ordent¬
liches zu effen gäbe .

In meiner Not wandte ' ich mich nunmehr an
meine alte Tante Henriette, die im letzten
Jahrhundert , wie sie bei jeder unpaffenden Ge¬
legenheit zum Besten gab , in ihrer damaligen
Eigenschaft als Oberlehrerin ein recht mun¬
teres Weihnachtsspiel zwecks vorschriftsmäßiger
Ausdehnung der Schulfeier verfaßt hatte.
Tante Henriettens Musenkinb trug den schlich¬
ten, aber zu Herzen gehenden Titel „Froh¬
locket , bas Christkind bringt Freude allüber¬
all !" Dies wurde anf zwanzig engbeschriebenen
Seitxn bewiesen und beanspruchte eine Auf¬
führungsdauer von sechzehn Minuten — ein¬
schließlich des gewiffermaßen als prunkvolle
Apotheose .gemeinsam anzustiüimenden Liedes
„O Tannenbaum ".

Das war endlich eine brauchbare Kalku¬
lationsgrundlage . Ich entschied mich nun , den
mitternächtlichen Vorortzug meines ersten
Freundes den kulinarischen Genüffen meines
zweiten Freundes im Vergleichswege näher-
zubringen. Zur Erzielung der somit zwei
Stunden währenden Spieldauer hatte ich also
lediglich 180 Seiten vollzuschreiben und mein
Stück war fertig . Berücksichtigt man außerdem,
daß die Vorstellungen in jedem gutgeleiteten
Theater zugunsten der Nachzügler zehn Mi -
nuten später beginnen und ferner , daß den
Büfett -Pächtern eine ausgedehnte Pause kon¬
traktlich zusteht , so konnte es bezüglich des Um¬
fanges meiner Dichtung gar nicht yrehr so
schlimm werden.

Ich begab mich also aufs neue zu der lispeln¬
den Verkäuferin und ließ mir neben der not¬
wendigen Blattzahl Papier je ein Dutzend
Blei - und Kopierstifte sowie eine große Schach¬
tel Radiergummi cinpacken, außerdem für alle
Fälle eine Literflasche Tinte und mehrere Holz¬
federhalter — bereitet doch bas Zerkauen eines
Galalith » Füllhalters geschmacklich wenig
Freude . Ferner erstand ich einen Kasten Bunt -
stifte, um die Monotonie meines künftigen
Schriftbildes farbenfroh aufzulockern .

So ausgerüstet , begegnete ich einem guten
Bekannten, der mich mitleidig fragte, ob ich

unter die Hausierer gegangen sei. AIS ich ihm
mein Vorhaben offenbarte, versicherte er mir.
Satz die gewaltigsten Bühnenerfolge aller Zei¬
ten mit Schreibmaschine geschrieben seien. Er
wiffe das aus sicherster Quelle. Wenn mein
Stück ebenfalls Erfolg haben solle, müffe ich
mir umgehend eine Schreibmaschine anschaffen.
Also tat ist desgleichen , zumal ich erst später
erfuhr , daß mein guter Freund sich dabei eine
lohnende Provision verdiente.

Als ich schwer bepackt zu Hause ankam , ta¬
delte Gaby, daß ich mich viel zu lange mit den
Vorbereitungen aufhielte. Inzwischen hätte
das Stück schon halb fertig sein köynen . Sie
fügte hinzu, daß in sechs Wochen das Geld
sür ihr neues Frühjahrskostüm ^ bereitliegen
müffe. Da gab es freilich keine Zeit mehr zu
verlieren und ich setzte mich flugS an den
Schreibtisch . Endlich konnte es losgehen! Aber
es ging einstweilen gar nichts los. Waren es
die Töne der nachbarlichen Radios , einige auf
dem Straßenasphalt rollschuhlaufende Kinder
ober die hartnäckigen Versuche unseres sommer¬
sprossigen HauSwart -Töchterleins, eine Kla-
viervirtuostn zu werden — ich wußte nicht,
wem ich die Schuld für meine Unproduktivität
in die . Schuhe schieben sollte. Jedenfalls Lat
ich Gaby um eine Handvoll Watte, die ich mir
zwecks Isolierung meines Oberstübchens in die
Ohren stopfte.

Jetzt blieb lediglich eine Kleinigkeit zu tun
übrig , nämlich die Papierblätter mit Schrift-
zeichen zu »ersehe». Da solche auf meiner zu
diesem Behuf« angeschafften Schreibmaschine in
ausreichendem Maße vorhanden sind, handelte
es sich also nur noch um die planmäßige Buch¬

staben -Sortierung zur Erzielung einer allge¬
mein verständlichen Reihenfolge. Denn als
vorsichtiger Mensch mußte ich immerhin mit
der Möglichkeit einer gelegentlichen Auffüh¬
rung meines Fertigfabrikats rechnen .

Damit war für die Fachschaft Musen der
Augenblick gekommen,mich küffenderweise zu be¬
treuen . Und als siees tat, hielt ich geduldig still.

Merkwürdige Lehnspflichten
Die mittelalterliche Lehnsverfaffung war mit

so mancher^ Sitten und Bräuchen verbunden,
die allerlei komische und groteske „Leistungen "
in sich schloffen . Besonders in Frankreich scheint
man in der Erfindung solcher beinahe karne¬
valistisch anmutende» Lehnspflichten groß ge¬
wesen zu sein. In Poitou z. B . mußten die
Lehnsleute ihrer , Herrschaft auf einem mit
vier Ochsen bespannten Wagen einen Zaun¬
könig überreichen , der mit einem großen Tau
angebunden war . Der Aektiffin zu Remire -
mont mußte jährlich am Johannistage eine
Schüffel voll Schnee überreicht werden. Konnte
man den Schnee nicht herbeischaffen , so erhielt
die Abtei zum Ausgleich ein paar weiße Stiere .
Bei Machecou waren die Pächter der Fischerei
vertraglich verpflichtet , vor ihrem Grundherrn
alljährlich eiyen Tanz vorzusühren. den man
bis dahin noch nicht gesehen, und ein Lied vor¬
zusingen , das bis dahin noch niemand gehört
hatte. In der Provinz Saint -Maixant waren
die verheirateten Männer unter den Lehns¬
männern verpflichtet , über einen breiten Was¬
sergraben zu springen, wenn der Lehnsherr
durch das Dorf kam. Diese Bestimmung sollte
aufgehoben werden, sobald es einem gelänge ,
den Graben zu überspringe« . Es gelang aber
nie, weil der Graben so breit war , haß auch der
beste Springer ins Wasser fiel .

Sjqjua Meiste*, '
Die Deutschen Schwimm-Meisterschaften -

Die deutschen Schwimmeisterschaften in Er¬
furt sahen am ersten Tag sämtliche Meister des
Vorjahres als Sieger , und zwar bei den
Männern Ulli Schröder sKriegsmarine) über
100 Meter Kraul in 1 : 02,0 und 100 Meter
Rücken in 1 : 12,0 Minuten , Lehmann (Kriegs¬
marine ) über 400 Meter Kraul in 6 :03,7 Min .,
Aderholt (LSB . Berlin ) im Kunstspringen.
Hellas (Magdeburg) in der 4mal 200 - Meter-
Kraulstaffel und Hamburg - 79 in der 4mal 200-
Meter -Bruststaffel sowie bei den Frauen Vera
Schäferkordt (Düsseldorf ) über 400 Meter
Kraul in 6 :64,4 Minuten , Olga Eckstein (Erken¬
schwick) im Turmspringen und Undine M/Glad¬
bach in der Lagenstaffel .

Am Sonntag gab es ein« Reihe neuer Mei¬
ster und gleichzeitig damit auch gegenüber dem
Vorjahr beträchtliche Verbefferungen. In den
Wettbewerben der Männer errangen Heintz
Gold (Kriegsmarine Wilhelmshaven) im 200
Meter Brustschwimmen mit 2 :48,0 Min ., Gün¬
ther Lehmann (Kriegsmarine Kiel) mit
2 : 19,0 im 200 Meter Kraulschwimmen und
Hellas Magdeburg in der 4 mal 160-Meter-
Kraulstaffel in 4:28,7 klare Siege und Mei¬
sterschaften. Bei den Frauen errangen die
Titel : Gisela Graß ^ (Leipzig ) im 200 Meter
Brustschwimmen in 2 :89, Frau Oberstein-
Groth (Breslau ) über 100 Meter Kraul in
1 :12,5 Min ., Gudrun Hartenstein ( Chemnitz)
im Kunstspringen mit 103,54 P ., Undine Mün¬
chen - Glabbach in der 8 mal 266 -Metcr -Brust -
staffel in 9 : 42,9 und Düsseldorf 98 in der
3 mal 100-Meter -Kraulstaffel in 8 :50,2.

Auch die letzten Wettbewerbe der deutschen
Schwimm -Meisterschaften im Erfurter Nord
bad brachten Leistungen, die im Vergleich zum
Vorjahr bester waren , In der 466-Meter -
Lagenstaffel verteidigte der Luftwaffen-SV .
Berlin mit der Mannschaft Birr , Temke und
Pfeifer in 8 :16,6 seinen Titel erfolgreich vor
Hellas Magdeburg und dem SB . Bayreuth .
Im Turmspringen der Männer kam in Ab¬
wesenheit des Dresdener Kitzig Günther
H a a s e (Hamburg) mit 112,60 P . zu einem
ganz überlegenen Meisterschaftsfieg vor dem
Dresdener Demar , Heinz Jaensch . Eine neue
Meisterin gab «S im 160-Meter -Rückenschwim-
men der Frauen , das von Erna We st helle
(Undine M .-Gladbach ) in 1 :20,8 vor Ilse Wink¬
ler (Bochum ) und der Titelverteidigerin Lisl
Weber (Bayreuth ) gewonnen wurde.

SWASK . «euer Wafferballmeister
Abschluß und einer der Höhepunkte der deut»

scheu Schwimm -Meisterschaften im Erfurter

Acssaiz Zette*
Am 1. Tag erfolgreiche Titelverteidiger

Rordbad bildete das Wafferball -Eudspiel zwi-
scheu de« Mannschaften von EWASK . Wie»
und dem L«ftwasfe« -SB . Rerik, de» beiden er¬
folgreiche» Vereine« aus de« Gruppeuturuie -
re«. Es entwickelte sich ei« hartes, ' drama¬
tisches Endspiel, in dem die Wiener geschlos¬
sener , technisch reifer wirkte« «nd schneller im
Zuspiel waren . Die Lnftwaffeu-Sieben hatte
in de » Nationalspieler« Heinrich und Schnei¬
der (beide Duisburg ) zwar zwei überragende
Könner, wirkte aber sonst nicht geschloffen
genug. So kam EWASK . zu einem zwar in
der zweite « Halbzeit der Verlängerung erst
hart erkämpften, aber schließlich verdienten
4 :2 -Sieg «nd damit zum erste« Male in den
Besitz der deutschen Wafferball-Meisterschaft .

Karlsruher Kanufahrer erfolgreich
Der Karlsruher Gustav S ch ö ck l e . (Post¬

sportgemeinschaft ) belegte bei den zweiten el-
fässischen Meisterschaften im Kanufahren hinter
dem zweiten Olympiasieger Eberhard (KK.
Mülhausen) und dem Altmeister Schnacker
(Post Straßburg ) nach hartem Kamps unter
neun Spitzenkönnern einen , sehr beachtlichen
4. Platz.

'

Eebietswettkampf der Marine -HI .
Zu diesem Gebietswettkampf hatten die An¬

gehörigen der Marine -HI . von 15 Bannen aus
Baden-Elsaß ihre Meldungen abgegeben . Jede
Mannschaft mußte 18 Disziplinen erledigen,
und zwar im Seesport, Knoten und Belegen,
Wurfleinenwerfen, Winken , schulmäßigem Ru¬
dern und seemännischen Aufgaben . In Leibes¬
übungen wurden gefordert Pflichtübungen an
Barren und Reck , 100-Meter -Laus , Weitsprung
und Schießen . Zu erledigen war außerdem noch
ein Wettrudern im lOriemigen Marine -HJ .»
Etnheitskutter . ,

Mörzheim109
_ 876

Puwlte . — EtuzEeger : Leibeserziehung : 1 . Erich Herr
<172 Pforzheim ) 584 Punkte : 2 . Eberl« Pforzheim ) 528

Badens«- ) . __ _ _ .
Mmuten ; 2. Marine -HF . Pforzheim 6 :01 .0 Minuten ;
3. Marine -HI . Konstanz 6 :09,0 Minuten .

Ringer -Ausscheidungen in Berlin
Im Kuppelsaal des Reichssportfeldes bestrit¬

ten 26 Ringer noch eine Ausscheidung für die
Titelkämpfe im klassischen Stil rm Feber-,
Weiter- und Schwergewicht . Nach interessanten
und aufschlußreichen Kämpfen qualifizierten

Phlpp erfennt fld) fclbft / Heinz Helmnth Giesk«
Ho—h— -4- gähnte Phipp und ließ die

Hand mit der Ausziehfeder sinken. Bier ' Stun¬
den sab er nun schon und malte den Bäumen
das Laub aus die Aeste. Das machte müde . Ge - ,
wohnheitsmäßig griff er in die Tabaksdose
und stopfte sich eine neue Pfeife. Mit Behagen
paffte er die ersten Züge und lehnte sich wohlig
in seinen Stuhl zurück. Sein Blick glitt dabei
zum kleinen Fenster des Ateliers und wan¬
delte hinüber zum nahen Funkturm . Ach, das
tat wohl , einmal etwas anderes zu sehen als
gezeichnete Blätter . Langsam stand er auf . öff¬
nete das Fenster und lehnte sich hinaus . Nach
dem Regen war die Sonne wieder burchgebro -
chen. An den Straßenbäumen glitzerten noch
die letzten Tropfen . Es roch frisch nach Erde
und nach Laub . Phipps Gedanken zogen mit
dem Tabakrauch aus dem Fenster. Sie wan¬
delten über das weite Häusermeer bis zu dem
Kaviarmädchen .

'

Eigentlich hieß sie ganz schlicht Grete und
war ein bildschön gewachsenes Mädel von
kaum mehr als 20 .Lenzen . Aber im Bekannten-
kreis hatte man sich daran gewöhnt, von ihr
als dem „Kaviarmädchen " zu sprechen. Phipp
war nicht ganz unschuldig hieran . Er lehrte in
einer Zeichenschule, die auch von Grete besucht
wurde. Sie kam dann später oft zu ihm ins
Atelier , um ihm ihre Arbeiten zu zeigen oder
ihn in irgendeiner kleinen Belanglosigkeit um
Rat zu fragen. Und immer, wenn sie kam.
störte sie ihn in einer wichtigen Terminarbeit ,
bei einem seiner Dauertelefonate oder beim
Effen . „Störmädchen" hatte er sie darauf ge¬
tauft . Und einer seiner Freunde hatte daraus
das Kaviarmädchen gemacht.

sich 10 Mann für die am kommenden Wochen¬
ende in München vor sich gehenden Titel -
kämpfe . Im Federgewicht waren dies Walter
Schulze (Hannover) vor Vreschke (Berlin ) uns
dem vorzüglichen Fallerslebener Ganns , im
Weltergewicht Wicke (Berlin ) . Frey (Berlin )
und Perbandt (Hürde) , im Halbschwergewicht
der Freistilmeister Liebern (Berlin ) und der
Matrose Röttgen, und im Schwergewicht Moser
(Berlin ) und Garbe (Hamburg) , der bei glei¬
cher Punktzahl Moser unterlag .

Herbert Presching hatte Pech
Auf einer 7.1 Kilometer langen Runöstrecke,

einem recht schwierigen Kurs , wurde am Sonn¬
tagvormittag bet einer guten Beteiligung von
über 80 Fahrern das Radrennen „Rund um
den Remscheiber Stadtkegel" abgewickelt.
Der Sieg fiel an Holmhöfer (Bielefeld) in
2 :24 Stunden vor Heuser (Dortmund ) und
Keutgens (Aachen) , die beide dichtauf lagen,
sowie dem Berliner Herbert Presching , der 60
Meter vor dem Ziel, in der Kopfgruppe lie¬
gend , Reifenschaden hatte, in bewunderns¬
wertem Tempo aber mit dem Rad bis ins
Ziel lief und als vierter gewertet wurde.

Franz -Eggert -Reitznen
- Ivg-Km.-Mannschastsreune« in Berlin

Aus der bekannten lOO-Km .-Rundstrecke mit
Start und Ziel in Berlin -Buckow wurde am
Sonntag Berlins Straßenmeisterschaft im
Vereins -Mannschaftsfahren ausgetragen . Das
Rennen , nach dem 1986 verstorbenen Berbands -
führer Franz Eggert benannt, wurde von der
Kriegs -Rabsportgemeinschaft Sübost mit der
Mannschaft Saager , Tebeschi, Dinter und
Hacker in 2 :42 :46.1 bei einem Stundenmittel
von 36 .31 Km . vor der KriegS -Radsportge-
meinschaft Ost (2 :48 :11 ) und Iduna ( 2 : 52 :36.1 )
gewonnen. Pech hatte der Titelverteidiger
Sport -Vereinigung Dresdenia , die vorzeitig
aufgeben mußte, nachdem Wiemer bei Pöpschin
einen Bruch des linken Oberschenkels erlitt .
Bei den alten Herren siegte VRC . im End¬
spurt (Dorn -Stachel, Pöschke , Schleif ) in Her
drittbesten und bei der HI . die Jugenbmann -
schaft des RB . Luisenstadt in der zweitbesten
Tageszeit von 2 :50 :47 bzw. 2 :47 :27 Stunden .
Lutsenstadt I wurde damit HJ . -GebietSmeister
von Berlin .

*

Die deutsche Stehermeisterschaft, die am näch¬
sten Sonntag in Nürnberg entschieden wird,
sieht nach dem Ergebnis der beiden Borläufe in
Hannover die Fahrer Lohmann, Hoffmann,
Werner, Schindler, Schorn und Rintelmann
am Start . Dazu kommt noch ein siebenter Fah¬
rer , der bestimmt wird - Meister Bautz nahm an
den Vorläufen nicht teil.

- Noch immer lehnte Phipp aus dem Fenster.
Eine leichte Brise war aufgekommen . -Die
zauste an seinen Haaren , daß sie ihm ins Ge¬
sicht flogen . Aergerlich trat er vor den Spie¬
gel. Das Bild , das sich ihm bot , machte ihn
nachdenklich. Die 40 Jahre waren doch sticht
spurlos an ihm vorübergegangen. Der künst¬
liche Haaraufbau , der geschickt die große kahle
Stelle verdeckte, war vom Winde zerstört. Ein
müder, abgearbeiteter Mann blickte ihm aus
dem Spiegel entgegen . Wie schon oft kam eine
leise Angst über ihn. — „Ein gutkonservierter
Vierziger" — dachte er ingrimmig und erin¬
nerte sich, daß er über solche Redewendungen
noch vor Jahren verächtlich lachte. Und nun
muhte er selbst schon kleine Mätzchen machen,
um eine unverwüstliche Jugendlichkeit vorzu¬
täuschen. Wenn er ehrlich gegen sich selbst sein
wollte, mußte er sich sagen , daß es seine Eitel¬
keit war . das Bedürfnis , jungen Mädchen zu
imponieren und — die Liebe zu Gretl , dem
Kaviarmädchen. „

Er kam nach wie vor viel mit ihr zusammen.
Sie gingen ins Variets oder ins Kaffee , und
oft saß sie bei ihm im Atelier , besserte seine
Wäsche aus und sorgte in ihrer unaufdring¬
lichen, fraulichen Art für ihn. Er hatte das
bisher immer still hingenommen und seinen
Dank durch gelegentliche kleine Geschenke aus -
gedrückt. — „O Gretl !" — seufzte Phipp . —
,Ach werde sie einfach fragen , ob sie meine
Frau werden will !" — und damit wurde er
wieder ruhiger und kehrte zu seiner Arbeit
zurück.

Und dann saß bas Kaviarmädchen wieder auf
dem altersschwachen Sofa und hatte einige sei¬
ner durchlöcherten Strümpfe vor . Phipp
qualmte heftig . Er rang innerlich mit einem
Entschluß . Wie Musik klang es in seinen Oh¬
ren , als Gretl zwischen einem Schluck Kaffee
und einem Biß in das knusprige Brötchen
meinte: „Weißt du, Phipp , es war doch immer
recht nett zwischen uns beiden !" — Er wartete,
ob noch etwas kommen würde. Aber sie stopfte
schon wieder eifrig. — „Tfcha" , meinte er da
schließlich , „ja, Gretl , ich habe schon immer . . .
eh . wirklich schon oft . . ."

„Siehst du,' Phipp", unterbrach sie ihn. „ich
weiß ja , daß du mich immer verstehst. Du bist
doch ein guter Kamerad !" — Phipp mußte
plötzlich heftig die Asche ausklopfen. Er merkte ,
nun kam die Enffcheidung . Und Gretls Worte
hatten seine Hoffnung neu belebt . Doch ehe
er sich faffen und die paffenden Worte für seine
schicksalhafte Frage finden konnte , ließ Gretl
die Stopfnadel fallen und trat zu ihm an den
Zeichentisch. — . , Ĵch habe immer Vertrauen
zu dir gehabt , wie zu einem väterlichenFreund .
Günther Thieflen hat nun seinen Doktor ge¬
baut. Er hat eine gute Stellung in Aussicht.
Im Sommer wollen wir heiraten. Du bist der

. erste, dem ich mich anvertraue ."
Ganz still war es nun im Atelier geworden .

Phipps Kopf sank leicht nach vorn . Er starrte
auf das Zeichenblatt, auf dem die Freude in
Gestalt einer leichtgeschürzten Schönen tanzte.
Langsam siel -die Haarsträhne , die so kunstvoll
die Kahlheit verdeckte, über seine Stirn . Mecha¬
nisch griff er zur Pfeife. Ein paar kräftige
Züge, dann kam wieder Klarheit über ihn. —
„Du sollst glücklich werden, Kaviarmädchen.
Das ist mein ganzer Wunsch. Sieh , ich bin
dein ältester Freund ( ein leiser Schmerz huschte
bei diesem Wort über sein Gesicht ) und das will
ich bleiben, dir und deinem neugebackenen
Doktor."

Er stand jetzt vor ihr , gestrafft die Gestalt,
ernst das Gesicht . Langsam beugte er sich über
ihre Hand. In seinem Kuß aber lag der letzte
Gruß an die Jugend und Schönheit, der Ab¬
schied von einer Hoffnung, deren eitler Schein
ihn um eine Erkenntnis reicher machte.

Was bringt der Rundfunk T
Reich- Programm :

12.35—12,45 : Der Bericht zur Lage.
15.30—16.00 : Neuqetllfim Goitfienmüftt.
16.00—17,00 : Aus tut Wett der Oper .
18.00— 18.30 : Deutsche Jugend fingt.
18 .30- 19 .00 : Der Zettspiegsl.
19.15— 19.30 : Frontberichte .
19 .45—20 .00 : WeHrmawtvortrag .
20 .15—21 .00 : Jupttersiniom« un» «Stretch-Duo von

Mo^rrt .
21 .00—22 .00: Aus Wiener Operetten .

Deutschiandseilder:
' "

17 .15—18.30 : Deutsch-nordische Orchestermitstk .
20.15—21 .00: yröhNche BEmusit .
21 .00—22.00 : „Sine «Stunde +üt Dich".

Oberrheinische Kunst in Baden -Baden
Die im Frühjahr zu Straßburg im Alten

Schloß gezeigte Oberrheinische Kunstausstellung
wird während der Sommermonate , in den vor¬
bildlichen Räumen der Baden-Badener Kunst¬
halle an der Lichtentaler Allee , in einer neuen
Zusammenstellung wiedereröffnet werden. Bon
den nahezu 326 Bildern und Plastiken wurde
Über dem Rhein vieles .verkauft und ein Teil
verblieb im Elsaß, so daß annähernd 206 Bild -
iverke den Grundstock der . Badener Sommer¬
schau bilden. Mit der Neuordnung dieser reprä¬
sentativen „Ständigen Kunstausstellung" ist ,
wie - ehedem, das Badische Kultus - und Unter¬
richtsministerium beauftragt : es hat veranlaßt ,
daß wiederum ein« Gesamtschau oberrheinischer
Bildnis - und Landschaftsmalerei veranstaltet
wird. Neben der freien Künstlerfchaft Badens
und des Elsaß beteiligen sich erfreulicherweise
ebenfalls di« Meisterlehrer der Karlsruher
Kunsthochschule mit hervorragenden Werken ,
soweit sie durch den Frontdienst nicht abgehal-
ten wurden . •

Die figurale Bilbgestaltung tritt vor allem
in größeren Kartons und Kriegsbildern , ebenso
wit schlichten Soldatenbilöniffen zeitwichtig
hervor. Unsere boöengemäß sehr verschieden¬
artige Landschaft kommt in großen Formaten
»ur erlebnisstarken Wirkung und ein besonders
vorgesehener Bildnisraum vereint , seit Jahren
wieder, eine Anzahl unserer besten Porträtisten ,
trotz ihrer verschiedenartigen Malweisen. Als
Radierer steht unter den Graphikern der Mei -
fterlehrer unserer Kunsthochschule allein. Her¬
wann Kupserschmid ist auch dieses Jahr mit
»wei Aquarellen im Hause der Deutschen Kunst
w München vertreten . Im Vorraum der vom
Sonnenlicht durchflutetenBaden-Badener Aus¬
stellung , wo die in Straßburg bereits gezeigten
Werke in bedeutend besserer Beleuchtung er¬
scheinen, sind ebenfalls eine Reihe feiner Aqua-
telle zu sehen : bei ihnen überwiegen die Front -
lanbschaften unserer badischen Soldatenkünstler
»rheblich .

'

Die Plastik zeigt , neben einzelnen lebens¬
großen Stanbfiguren , in der Mehrzahl recht
ansprechende Bildnisbüsten , darunter solche von
dem aus Düsseldorf nach Breisach übersiedelten
Bildhauer Schreiner. Große Fliesenbilder , aus
der Werkstatt der Karlsruher Majolika -Manu¬
faktur, und werkgerechte keramische Garten¬
vasen vervollständigen den baulichen Schmuck.
Erstmals werden in hohen Schaukästen pracht¬
volle Zierstücke der Pforzheimer Meisterschul «
für Edelmetalle, stilvolle Silber - und Email¬
geräte bargeboten. Aus all dem Genannten
ergibt sich, trotz kriegsbedingter Schwierig¬
keiten , eine übersichtliche, ganz der ernsten Zeit
entsprechende, würdige Kunstausstellung. Sie
dient einem strengeren, beseelten Bildgesüge,
ohne einem nüchternen Gegenstanbsstil zu ver¬
fallen und läßt allen heute tragbaren Schaffens-
weffen mit größtem Entgegenkommen »einen
weiten Spielraum .

Welche Mühe und Sorgfalt diese gegenwär¬
tige Uebersicht von den mit der Auslese Beauf¬
tragten gefordert hat, um alle die mannigfal¬
tigen Werke der Malerei , Plastik und Graphik,
sowie des Kunstgewerbes klangschön zu ver¬
einen , bas kann jeder Besucher der Bäderstadt,
nach der Eröffnung dieser bedeutsamen Kunst -
schau des oberrheinischen Raumes , ab 17. Juli
feststellen. Fritz Wilkendorf.

Stefan George
Zur Erinnerung an seinen 75. Geburtstag

am 12. Juli
Fast ein Jahrzehnt weilt der deutsche Dich¬

ter Stesan George, der jetzt vor 75 Jahren zu
Rüdesheim bei Bingen am Rhein das Licht der
Welt erblickte, nicht mehr unter de» Lebenden .
Doch als er am 4 . Dezember 1983 zu Locarno
die Augen für immer schloß , war das Dritte
Reich der Deutschen erstanden, dessen Anbruch

er seherisch verkündet hatte. Stefan George
war ein Dichter im erhabenen Sinne des
Wortes , Seher und Dichter zugleich. Bon Ju¬
gend ayf gestaltete er sich bewußt ein Leben ,
das den Idealen einer hohen Kunst geweiht
war . Er erhob sich über das Alltägliche , die
Oberflächlichkeit des Zeitalters , in dem er auf-
wuchs.

Stefan George war nach Anlage und Nei¬
gung Künstler und wollte nichts als Künstler
fei». Als Jüngling empfand er tiefsten Abscheu
vor der barbarischen Formlosigkeit, die durch
den. Naturalismus in der deutschen Dichtung
eingeriffen war . Der im Alltäglichen , rein
Gegenständlichen befangenenManier des Natu¬
ralismus stellte er eine formenstrenge, über-
wirkliche Dichtung entgegen. Dabei erwies er
sich als Meister der deutschen Sprache, deren
Rhythmus und Wohllaut er wundervoll in
herrlichen Gedichten zur Geltung brachte . Es
war eine aristokratische , nicht allen zugängliche
Kunst . Prächtig und weihevoll sind seine Ge¬
dichte . Aber es blieb nicht bei bloßer Wort¬
kunst, Stesan George geriet nicht in formale
Erstarrung . Er wuchs hinaus über die erste
Zielsetzung , die ihn die Kunst der Dichtung als
Selbstzweck sehen ließ . Seine Dichtung wurde
dem höheren Ideal , dem deutschen Volke dienst¬
bar. Als Dichter wies er nunmehr seinem
Volk heldische Hochziele, erschloß Ihm die Kraft
und den Glanz eines deutschen Mythos . Eine
höhere Würbe wollte er dem deutschen Men¬
schentum geben . Unerbittlich mahnte und rügte
er. Schon bei Lebenszeiten wurde der Dichter
und Seher zur ehrwürdigen Gestalt, an dessen
Vorbild sich die Besten der deutschen Jugend
begeisterten . Ein glückliches Geschick beschieü
ihn, seine Schaffenskraft vollends auszuschöp¬
fen und an dkr Schwelle des . Greifenalters ,
am Ende eines äußerlich stillen , innerlich un¬
endlich reichen LebenS die Anfänge der Ver¬
wirklichung dessen zu sehen, was seine edel¬
schönen Dichtungen verkünden. EL.

Deutsche Künstler aus Ungarn
Eine Ausstellung

in der Berliner Nationalgalerie
In den oberen Sälen der Berliner Natio¬

nalgalerie gibt eine Ausstellung von Gemäl¬
den , Plastiken und Graphiken einen Einblick
in das künstlerische Schaffen der Deutschen
Volksgruppe in Ungarn . Rund 188 Werke von
19 Künstlern werden gezeigt . Wie in den Aus¬
stellungen unserer Zeit , überwiegt auch hier die
Landschaft, teils mit Staffage , teils rein als
Naturausschnitt.

?Oer vielseitigste und am reichsten vertretene
Künstler ist der Maler GulyaS-Schuhmacher ,
seit 1941 Leiter des Amtes der Bildenden
Künste im Volksbund der Deutschen in Un¬
garn . Er stellt fast 86 Arbeiten aus , Oelge -
mälüe , Aquarelle, Pastelle, Kohle - und Tusch¬
zeichnungen und eine Reihe von Radierungen .
Schuhmacher zeichnet sich besonders als Gra¬
phiker aus durch seine präzise Zeichnung und
leichte flüffige Pinselführung . Einen eigen¬
artigen Stil Libt seinen Gemälden Heinrich
Stefan , Zeichenprofeffor am Deutschen Gym¬
nasium in Fünfkirchen-PecS. Er ist hauptsäch¬
lich Kirchenmaler. Seine Arbeiten geben den
breiten und flächigen Eindruck von Gobelins.
Profeffor Stefan Moor , Gymnasialprofeffor
in Budapest , zeigt Glassenster, angefüllt mit
herben und harten Gestalten, betitelt .Krieg "
und ,-Holzhacker". In seinen Oelbilbern und
Aquarellen gibt er sich leichter und weicher.
Vorwiegend in illustrativer Form zeigt -sich
Emmerich Herz-Pereli , seit 1929 Direktor des
Vereins der für Zeitungen arbeitenden Künst¬
ler. Ein gewissenhafter Zeichner ist Rupert
Franke, der sich als Stecher von Banknoten
schulte. Er erhielt verschiedene Erste Preise
sür Postmarkenentwürfe. Als Gebrauchsgra¬
phiker stellt er Kupferstiche für Buchzeichen und
Wunschkarten aus . Sebastian Leicht , der vier
Jahre an der Münchener Akademie studierte,

zeigt Landschaften in einer zarten und weichen
Aquarellmalerei . Einen internationalen Ruf
hat sich Josef Wagner geschaffen, dessen Werke
u . a . im Museum in Budapest hängen. Seine
sehr hellen Pastelle stellen die malerischen
Volkstrachten dar, deren Farbigkeit durch den
leuchtenden Hintergrund einer Schneelanüschaft
besonders eindrucksvoll wirkt.

Sehr vielseitig ist die Plastik vertreten : Mit
zwei großen repräsentativen Köpfen des Füh¬
rers und des Reichsverwesers steht Eugen
Schicker, zur Zeit an der DMnchener Akademie
im Vordergrund . Mit der Büste HorthyS er¬
rang er bei dem Wettbewerb des BDU . den
ersten Preis . Einen eleganten „Speekwerfer"
stellt Matoch-Matos , Hilfsprofeffor an der
Akademie in Budapest, aus . Rassige Köpfe von
Fischern und Bauern schuf Barsony -Nelhübel,
Schüler der Bubapester Akademie der freien
Künste .

Eine bunte Schau stellt sich hier vor . die die
Unzerstörbarkeit deutschen Wesens im Aus¬
lande beweist.

A . von Oertzen.
In 14 Tagen über 100 000 Besucher

Hervorragender Erfolg
der Großen Deutschen Kunstausstellung
Am Sonntag , den 11 . Juli , wies die Große

Deutsche Kunstausstellung in München weit
über 13 600 Besucher auf. In langen Reihen
warteten die Volksgenossen aus Stadt und
Land , darunter eine besonders hohe Zahl von
Wehrmachtangehörigen, auf Einlaß . Die Be¬
sucherzahl des Hauses der Deutschen Kunst Jat
nunmehr nach vierzehn Tagen die ersten 166 666
überschritten. Dieser hervorragende Erfolg ist
ein zwingender Beweis dafür, daß die Große
Deutsche Kunstausstellung, geschaffen aus der
trotz des Krieges ungebrochenen inneren Kraft
unseres Volkes , dazu berusen ist , Tausende von
Menschen in harter Zejt Entspannung und
seelische Erhebung zu schenken .

,



Familien - Anzeigen
Geburten
Y Unser sechster Junge ist angekomm.

I» großer Freude : Lisbeth Kraemer,
Prof . Otto Kraemer , Karlsruhe» Rhein¬
goldstraße 10, Landesfrauenklinik.

,Y Die glückl. Gehurt ihres ersten Kin¬
des , Ursula , Anneliese, geben in großer
Freude bekannt : Hedwig Hölzer geh.
Jentsch, z. Z . Altes Diakonissenhaus,
Sofienstraße u . Uffz . Erich Hölzer, z . Z.
im Osten . Khe. , Lachnerstr . 3, 10. Juli .

^ Hocherfreut geben wir uns. Bekannten
hiermit die Geburt uns. Sonntagsjung.
Helmut bekannt. Hilde Plümer ; z. Z.
Neues St . Vinzerttius-Krankenhaus, Pri -
vatabtlg . Dr . Fecht, Herbert Pltimer,
Karlsruhe , Neckarstraße 48 .

Y Renate. 14. 6. 1943. Die glückliche Ge¬
burt ihres ersten Kindes zeigen in
dankbarer Freude an : Frau Maria Heidt
geb . Karl und Soldat Hermann Heidt,»iplom-Kaufmaon, z. Zt . im Felde.
Graz , Rabengasse 24 .

Ihre Vermählung geben bekannt : Walter
Hülsmann, Oberzahlmeister , z . Z . im
Felde , Märtel Hülsmann geb. Gießler ,
Appenweier, 13. Juli 1943.

Ihre Vermählung geizen bekannt : Hans
Becker, Speicher, Eifel, r . Z . Wachtm.
in e. Nachr.-Abtlg ., Gretel Becker geb.
Heck , Gaggenau/Baden , Schulstraße 43 .
Gaggenau , den 13. Juli 1943.

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeig . :
Heinz Schütte, Obi in . u . Batteriechef
in einem Flak-Regt. , Trudl Schütte
geb. Herrmann , Bremen — Karlsruhe -
Knielingen, Untere Straße 13. 13. 7. 43 .
Kirchl . Trauung 14. Juki 43 , 12.30 Uhr
Evang . Stadtkiache. ’

Ihre Vermählung geben bekannt : Erwin
Kohle, Feldw ., Herta Kohle geb . Maier,
Karlsruhe , Sybeltstr . 16. 13. Juli 1943.

Sepp Hofer, Uffz . i. ein . Luftw.-Jäger-
Rgt. im Osten, z . Z . in Urlaub , Eva
Irene Hofer geb. Ruf geben ihre am

. 8. Juli stattgefundene Vermählung be¬
kannt . Posen, Schwabenstr. 96, IV ,
im Juli 1943.

Wir geben unsere Kriegstrawmg be¬
kannt : Albert Walter , Uffz . , z . Z . Ur¬
laub , Ebersteinburg , Anne Walter geb.
ßaumaim . Khe . , Häusserstr . 2 , 6 . 7. 43 .

Y Die glückliche Geburt unseres 4 . Kin¬
des zeigen hocherfreut an : Arnold
Mannherz , Hauptwachtm. , z . Z . i . Ost ., ihre Vermählung geben bekannt : Jakobu. Frau Trudel geb . Kölmel, z . Z . Op- Frehen , ObgefrT , Heinsberg/Rhld ., z . Z.penau , Krankenhaus. j jm Feld« , Agnes Frehen geb. Hauck,
\ Am 10. Juli wurde uns unser erstes Schöllbronn/Baden . Juli 1943.

ind, ein gesunder Stammhalter , Lud- | n a n L <a Q u n g * n
wig Gottfried , geschenkt. In dankbarer ] - ,- 2- =- --
Freude : Frau Maria Klingele geb. Win- Für die uns anläßlich uns. Vermählung
Idf — 7 Drttrull/Iiml / n r Ŵ tLe- r F ».ter , z . Z . Privätklinik Dr . W ilser , Er¬
win Klingele, Uhrmachermeister , z . Z.

»» b . d . Wehrm. Khe . , Gutenbergplatz 4 .
Verlobungen
Als Verlobte grüßen : Bertel Warth , B.-
Baden , Rettigstr . 8 , Alois Schäfer,. Uffz . ,
z . Z . in einem Hetmat-Laz-, Elfriede
Warth , DRK .-Schwester, Renno Lutze,
Koch, B.-Baden. Juli 1943.

zugegaAgenen Glückwünsche und Ge¬
schenke danken herzl . Werner Sandrock
u. Frau Hildegard geb. Molitor , Karls»-
ruhe , Mathystraße 34, Schützenstr. 49 .

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Emil
Knobloch, z . Z . Lazarett , Helene Knob-
loch geb. Vetter. Eggenstein , 13. 7. 43 .'

Für die uns anläßlich unserer Vermäh-
lung in so zahlreich . Maße überbrach¬
ten Glückwünsche, Blumen und Ge¬
schenke sagen wir herzl. Dank. Otto
Walter u. Frau Gertrud geb . Henninger.
Karlsruhe . Philippstr . 2a.

Statt Karten ! Für die uns zu unserer
Vermählung zugegangen. Glückwünsche
und Geschenke danken wir herzlich»!.
Anton Wagner u . Frau Erika geb. Sei¬
ler , Karlsruhe , Rüppurrer Str . 24 .

In treuer Pflichterfüllung fiel
für unser schönes deutsch. Va¬
terland bei einem Stoßtrupp¬

unternehmen im' Osten , südlich des
Jlmensees, unser geliebter ältester
Sohn , unser 1b. Bruder , der Gefr.
(O .B. ) in einem Grenadier -Rgt.
Friedrich Wilhelm vonTroüe

genannt Treyden
am 18. Juni 1943 im Alter von 21 J.
Karlsruhe , Wendtstr . 15, 10. 7. 1943.

In tiefer Trauer : Otto von Trotta
genannt Treyden , Oberst d . Sch .-
Pol . ; Hedwig von Trotta genannt
Treyden geb . vom Hövel ; Jlse v .
Trotta genannt Treyden, Arbeits¬
maid ; Richard von Trotta genannt
Treyden, Grenadier (O .B.) .

Statt der Urlaubsfreude be¬
kamen wir die unfaßbare
schmerzl. Nachricht , daß un¬

ser jüngster Sohn u. Bruder , Schwa¬
ger u . Onkel u. liebster Bräutigam

Robert Zeltmann
Obergefr ., im blühenden Alter von
nahezu 29 J . am Kuban-Brückenkopf
am 18. 6 . 43 sein Leben für seine
geliebte Heimat gelassen hat . Er
folgte seinem Vater , ' der im Welt¬
krieg 1916 sein Leben gelassen hat,
nach .
Loffenau, 11. Juli 1943.

In tiefem Schmerz: die Mutter :
Emilie Zeltmann Wwe. ; Willi Zelt¬
mann . z . Z . b . d . Wehrmacht , u .
Familie ; Otto* Zeltmann , z . Z . b .
d . Wehrm. , u . Fam. , Khe . ; Karl
Schweikart u . Frau Berta geb.
Zeltmann, mit Familie, u . Braut
Lina Mundinger (Malterdingen ) .

Unerwartet traf uns die un¬
faßbar schmerzl. Nachricht,
daß mein lieber guter Mann,

Sohn, Bruder und Schwager
Dr. med . Fritz Blank

Unterarzt in einer ' Art .-Abtl ., nicht
mehr zu uns zurückkehrt. Er ist am
4. 6. 43 am Donez bei Lissitschansk
gefallen. Sein Leben war ein Kampf
für das Leben seiner Kameraden.
Stuttgart , Freiburg/Breisg ., Erbprin¬
zenstraße 19.

ln tiefem Leid : Lora Blank geb.
Weidner ; Elise Blank-Brandstetter ;
Gefr . Hans-Heribert Blank, z. Z.
im Osten und Frau Herta geb.
Dreier und Angehörige.

Tief erschüttert erhielten wir
die traurige Nachricht , daß m .
lb . Sohn, Bruder u . Neffe , Uffz .

Heinz Dannenmayer
Inh . des EK . 1 u. 2 , der silbernen
Frontflugapange u . d . silb . Verwun-
detenabzeichj., im Osten den Hel¬
dentod lamir
Berlin , Daxlanden, 12. Juli 1943.

In tiefer Trauer : Familie Robert
Dannenmayer u. Verwandte.

Nach nur dreitägiger schwer. Krank¬
heit hat heute Gott der Allmächtige
unser innigetgeliebtes , lebensfroh»
Kind, unser aller Sonnenschein
Hans -Joachim Friedrich

fm Alter von nur 5 Monaten in die
Schar seiner Engel aufgenommen.
Mingolsheim, Langenbrücke4
11. Juli 1943.

In unsagbarem Schmerz: Anton
Kuhp u . Frau Anna Heb. Rohr-
scheib ; ' Friedr . Rohrscheib ; Fam.
Johann Kuhn u. Angehörige.

Meine lb . Frau , uns. gute Mutter ,
Schwiegermutter u . Großmutter

Jakobine Sehmid
geb. Winter , wurde nach langem
Leiden 3 Tage vor ihrem 68 . Ge¬
burtstag am 10. Juli in die ewigeHeimat abgerufen.
Bruchsal , lOwJuli 1943.
Württrmbergerstr . 57.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Gustav Schmid.

Beerdigung : heute Dienstag , 13. 7. ,
15.30 Uhr.

Nach Gottes unerforscht . Ratschluß
Hürde nach langem, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden mein lb .
Mann, unser treubesorgter Vater,
Bruder , Schwager , Onkel und Neffe

Pg . Rudolf Hipler
allzufrüh , im Alter von 41 J ., wohl¬
vorbereitet , in die Ewigkeit abgeruf.
Wagshurst , 11. Juli 1943.

Im Namen aller trauernden Hin¬
terbliebenen : Frau Math. Hipler
geb . Hanser u. Kinder Ruth und
Rosa. .. .. . .

Die Beisetzung findet in Singen a .
H ., Waldfriedhof , statt . .

Heute starb nach langem, schwerem
Leiden mein herzensguter , treubes .
Lebenskamerad, unsere lb . Mutter ,
Schwiegermutter. Schwester u. Tante

Phllipplne Feurer
geb . Dick, wohlvorbereitet , im Alter
von nahezu 60 Jahren .
B.-Baden, Jagdhausstr . 12, 11. 7. 43 .

Die trauernden Hinterblieb . : Karl
Feurer ; Gretel Haal geb . Feurer ;
Ruth Eiaebith geb. Feurer ; Anne¬
liese Feurer ; Martin Feurer ; El¬
friede Feurer u . alle Angehörigen.

Beerdigung : Dienstag , 13. 7. 43, um
15 Uhr , auf dem Friedhof B.-Oos.
Seelenamt: Mittwoch, 7 .15 Uhr, in
der Bernharduskirche .

Meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Großmutter , Schwiegermut¬
ter , Schwester und Tante

Anna Garget
geb. Steidinger , ist nach kurzer ,
schwerer Krankheit» am 8. Juli 1943
von uns gegangen.
Karlsruhe . 12. Juli 1943.
Bannwaldallee 42 .

In tiefer Trauer : Karl Gargel ,
Obering . ; Herbert Gargel , Dipl .-
Ing . , z . Z . b . d . Wehrmacht;
Hanoi Böhringer geb . Gargel ;
Herbert Böhringer , Ger .-Assessor,
z . Z* b . d - Wehrmacht ; Enkelkind
Jürgen und Verwandte*

Die Einäscherung hat in engstem
Familienkreis stattgefunden.

Gott -dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen. meine innigstgeliebte Frau ,
unsere herzensgute Mutter , Groß¬
mutter, Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Anna JQngling
geb. Ries, heute abend 6 Uhr , nach
langem, schwerem Leiden, wohfvor¬
bereitet , . im Alter von 68V» Jahren
zu sich in die* ewige Heimat ab¬
zurufen.
Karlsruhe , 10. Juli 1943.
Trauerhaus : Rankestraße 3 .

Im Namen der**trauernden Hinter¬
blieb . : Richard Jüngling , Reichs-
bahn-Ober -Sekretär i . R .

Beerdig. : Dienstag , nacfftn . Vi2 Uhr
von der hies. Friedhofkapelle aus.

Nach Gottes hl . Willen entschlief am
Samstag abend uns. lb . Vater , Groß¬
vater , Schwiegervater u . Schwager

Josef Martin
Reichsbahnoberingenieur a . D .,

im Alter von 72 Jahren .
Karlsruhe , 13. JuU 1943.

In tiefer Trauer irii Namen der
Hinterbliebenen : Hauptlehrer Her¬
mann Woll u. Frau Maria geb.
Martin .

Die Beerdigung findet heute nachm,
in Schwetzingen statt .

Für die herzl . Teilnahme und die
Kranz - u . Blumenspenden b . Heim¬
gang unserer lb . guten Schwester

' Emma Booz danken wir verbind !.
In tief . Trauer : Geschwister Booz.

Khe ., St . Peter , Bruchsal, 10. 7. 43 .

Nach schwerem Leiden verstarb am
8. Juli unser lb . Söhnchen

Adolf Wurzlar •
im Alter von 3 fahren . Wir haben
unser einziges Kind in aller Stille
zur letzten Ruhe gebettet .
Faulenbach , 8. Juli 1943.

In tiefer Trauer : Adolf Wurzfer
u . Frau ; Hermann Löffler u . Frau .

Am Sonntag früh verstarb nach
längerem , mit größter Geduld ge¬
tragenen Leiden meine lb. Frau ,
unsere herzensgute Mutter , Groß¬
mutter , Schwester, Schwägerin und
Tante

Theresia Klamm
geb . Schneider, im Alter von 66 J.
Achern, 11. Juli 1943.

ln tiefer Trauer : Aug. Klemm
nebst Kindern und Anverwandten.

Beerdigung : Dienstag , 13. Juli , 16 U .
vom Trauerhaus aus.

Heute brachten wir unsere liebe
Mutter , Großmutter u . Tante , Frau

Katharina Laubert
ihrem Wunsche gemäß in aller Stille
zur letzten Ruhe . Für erwiesene
Aufmerksamkeiten herzlichen Dank.
Nürnberg , 10. Juli 1943.
Tannhäuserstraße 34.

Richard Leubert.

Für die vielen Beweise tiefempfun¬
dener Anteilnahme an dem schweren
Verluste meiner lb. Frau u. Mutter ,Tochter , Schwester u . Schwägerin,
sowie für die schönen Kranz- u . Blu¬
menspenden und die zahlreiche Be¬
teiligung zur letzten Ruhestätte sa¬
gen wir allen unseren herzt Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Karl Bachmann.

Karlsruhe , Kaiserstr . 80a , 13. 7. 43 .

Für die vielen u . herzl . Beweise der
Teilnahme beim Tode meines gel.
Gatten , unseres herzensgut . Vaters,
sagen wir allen unseren aufrichtig¬
sten Dank. Sie waren uns reichlich.
Trost in tiefem Leid.

Frau Maria Augstein geb . Höff -
ken und Kinder.

Karlsruhe -Rüppurr , Juli 1943.
FalkAiweg 59 .

Herzlichen Dank sagen wir für die
innige Anteilnahme, die uns aniäßl .
des Heldentodes unseres unvergeßl .
Sohnes, Bruders , Schwagers u . On¬
kels Leutnant Erich Angster entge¬
gengebracht wurde ,

ln tief . Trauer : Magdalena Römer
Wwe. u . Anverwandte .

Ettenheim, 13. Juli 1943.

Statt Karten ! Für die hefzl . Anteil¬
nahme sowie für die schönen Blu*
menspend, beim Heimgang uns. Id .
Entschlaf. Julius Seufert sagen wir
unseren innigsten Dank. Bes. Dank
Herrn Pfr . Mondon für seine trostr .
Worte , den Schwestern des St . Kran¬
kenhauses für ihre liebev . Pflege,
der Firma A . Brand u . Gefolgschaft
sowie all denen, die ihn zur letzten
Ruhe begleitet haben.

In unsagbarem Schmerz: Familie
Hermann Seufert u . Braut Klara
Münndörfer.

Karlsruhe , 13. Juli 1943.

Hilfsarbeiter , Hllfsarbelterinnen , Büg-

Statt Karten ! Allen denen, die un¬
sere lb. unvergeßliche Entschlafene
Gertrud Prestel geb . Goll zur letz¬
ten Ruhe geleiteten , sowie für die
überaus schönen Blumenspenden u .
für die uns erwiesene herzliche An¬
teilnahme sagen wir unseren innig¬
sten Dank.

Für alle Hinterbliebenen :
Karl Prestel .

Karlsruhe , 13. Juli 1943.

Amtlich *
Bekanntmachungen

Albtalbahn . Vom 1. Oktober 1945 ab
wird der Fahrscheinverkauf In den
Zügen der Strecke Karlsruhe Alb-
tal bis Ettlingen Stadt eingestellt .
Die Fahrausweise müssen vor An¬
tritt der rohrt an den Fahrkarten¬
schaltern gelöst werden . Fahrgäste ,die ohne vorherige Lösung des
Fahrausweises den Zug besteigen ,müssen die Im § 15 (5) der Eisen -
b a hh-Verk eh rsor drvung fe stge setz¬
ten Fahrpreiszuschläge bezahlen .
Ausgenommen von dieser Rege¬
lung bleiben die schwach besetz¬
ten Früh- und Spätzüge , In denen
der Fahrscheinverkauf belbehatten
wird . Sie werden durch besondere *
Aushang © an den Schaltern be¬
kanntgegeben . Berlin , den 2. Juli
194J . Deutsche Eisenbahn -Betrlebs -
GeseHschafl , AcMenqese IIschaff

Bruchsal. Bekanntmachung . Wegen
Erledigung notwendiger Vorarbei¬
ten für die bevorstehende 52. Le-
bensm -ittelka -rtenaus -gabe bleibt die
KaTtenausgabeste ^le u . das Bezug -
scheinamt am Mittwoch , 14. u . Don¬
nerstag . 15. Juli 1943, geschlossen .
BruGbsal, 12. Juli 1943. Kartenaus -
gabestelle u . Bezugscheinamt

B.-Baden . Obtierfassung . Im Rahmen
der allgemeinen Obstversorgung
werden die hiesigen Obstbaurnbe -
sit-rer veranlaßt , einen Teil des Er¬
trages an die Sammelstellen abzu¬
geben . Die In Anspruch genom¬
menen Obsterzeuger erhalten ein¬
zeln Mitteilung . Der nicht abltefe -
rungspflichflge Ertrag kann im eige¬
nen Haushalt verwendet oder zu
den festgesetzten Preisen an Orts¬
einwohner verkauft werden . Bel
Ueberschreiten der Höchstpreise
haben die Beteiligten Käufer u .
Verkäufer —• strenge Bestrafung zu
gewärtigen . Der Oberbürgermeister .
I. V. Bürkle , Bürgermeist er .

B.-Baden . Stadtbauamt . Brückenwaa¬
gen beim Gutleuthaus In der Lange
Straße und Im Stadtteil Uchtental .
Wegen Vornahme von Reparaturen
und Nachefchun -g sind die vorge¬
nannten beiden Brückenwaagen ab
26. Juli d . J . auf voraussichtlich 10
Tage außer Betrieb . Während die¬
ser Zeit Ist die Waage der Stadt¬
werke in der Waldseevtraße zu be¬
nützen . Wiegezeiten : 7—12 und 13—
17 Uhr. Sams tags von 7—11 Uhr.

Lahr. Der RelchsjugendTÜhrer der
NSDAP , u . . Jugendführer des Deut¬
schen Reiches und der Reichsge¬
sundheitsführer haben die Jungen
des Jahrgangs 1927 aufgerufen , sich
einer Zahnbehandlung mit dem
Ziel der . Beseitigung ' aller Gebiß¬
schäden zu runterziehen .
Die im Jahre 1927 geborenen Jun¬
gen haben inzwischen eine schrift¬
liche Aufforderung des Hltler -Ju-
gend -Bannes erhalten , sich bei
einem Zahnarzt od . Dentisten Ihrer
Wahl ln Behandlung zu begeben .
Jeder Junge des Jahrgangs 1927,
dem diese Aufforderung bis jetzt
nicht zugegangen ist , hat sich bis
zum 15. Juli 1943 persönlich oder
schriftlich bei dem Bann 169 der
Hit -ier -Jugend in Lahr zu melden .
Dabei sind folgende Angaben zu
machen : Zuname , Vorname , Ge¬
burtsdatum , Geburtsort , Wohnung .
Der Jugendführer des Deutschen
Reiches ha-t die zur Durchführung
der Zahn Sanierung notwendigen
Maßnahmen mit Jrrlaß vom 12. 4. 43
— IV J 3450 (A .ff . S. 35J z . Pflicht¬
dienst erklärt . Gegen Jugendliche
des Jahrgangs 1927 oder deren ge¬
setzliche Vertreter kann daher nach
§ 12 (4) der jugenddienstverordn ,
vom 25. 5. 1939 ( RGB !, i 8 . 710) mit
polizeilichen Maßnahmen vorge¬
gangen werden , wem sie dieser
Aufforderung sich zu meiden oder
anderen zur Durchführung d . Zahn
Sanierung ergangenen Anordnungen
nicht nachkommen . Lahr. 8 . 7. 1943.
Der Landrat .

Stellen - Angebote
Baukeufmann, firm In Tarif -, -.Lohn -,

Ge h a Ilsv e rre chn ung , Steue rwe se n
u . Abschlußbilanz . Mit der Kon-
tenrahmenbuchführg . bestens ver¬
traut . als Bürovorsteher . Für den
Osteinsatz . Zimmermeister , Be¬
triebselektriker , Vollgattersäger z .
sof Eintritt gesucht . E mit Zeug -
nlsabschr . . Gehaltsang . u . fr . Efn-
trlttstag u . 6448 Führer -Verl . Khe.

Herr , tatkräftig und verantwortungs¬
bewußt . der über ausreichende
Kenntnisse in der Gofolgechaftsbe -
treuung , Organisation , Arbeitsein
satz , Mobbearbeitung usw , ver¬
fügt , von großem Berliner Indu
st rte unter nehmen der Elektrotech¬
nik zur Unterstützung seines Pro¬
kuristen . des Leiters des Amtes
des Betrieb -stührer * gesucht ; Be¬
werbungen mit handgeschriebenem
Lebenslauf . Lichtbild , Zeugnisab¬
schriften sowie Angabe der zu¬
letzt gehabten Bezüge und der
jetzigen Gehalt -sansprüche sowie
des frühesten Eintrlttstermins er¬
beten unter M. 1718 an Annoncen -
l em-m , Berlin -Schöneberg .

Kontoristen ) mit guter Handschrift,Kenntnisse in Maschinenschrift , a .
sofort gesucht . Angebote an Otto
Weber , Obst - . Gemüsegroßhand
lung , Khe .. Werderstraße 87.

Fakturlst( ln) evtl , auch für halbtagsauf sofort gesucht . Otto Weber ,Obst -, Gemüsegioßhandlung Khe .,Werderstraße 87. (37639)
Lagerführer zur Betreuung v . Wohn

lagern in und um Stuttgart zum
sofortigen Dienstantritt gesucht .
13 L 37697 Führer -Verlag Karlsruhe .

4UlII VSiVIIIVaii
nach der Südukraine in selbstän¬
dige , verantwortliche Stellung
gesucht . EWangeb . erb . u . Fr . 26659
an Ale , Berlin W . 35 .

Sattler , Hilfsarbeiter , 1 Lehrling,
Hilfsarbeiterinnen sofort gesucht
Sattlerei -Werkstätte A. Rothen¬
berger , Hörden/Mgt ., Adolf -Hitler -
Straße 33. Ruf 488 (37492)

Gärtner, an selbst . Arbeit , gewöhnt ,
gewissenhaft , ruverl ., u. . rn. ein¬
wandfreier Führung zum mögl . sof .
Eintritt gesucht . Bewerb , mit aus
führ !. Angabe der bisherigen Tä
tigk . unt . 37515 Führer -Verlag Khe.

Packer , kräft ., männl. od . weite !., z .
sof . Elntr. des . Lebensmittelgroß '
handlung , Gerspach . Rastatt .

A. G .. Karlsruhe , Fritz-Todt -Str .65/67 Uniform, Jehr gut erh . (Inf .), Gr . 1,70 ,
' SChl . Figur , für m . Mann ges . Kl
5559 Führer -Verlag Ottenburg .

Nachtwächter auf sofort gesucht .
Foßler & Pfatt -hsicher , K.G ., Khe .,
Baden , Augartenstraße 2a . Marine-Hose für meinen Sohn ges .

E 57526 Führer -Verlag Karlsruhe .Wachmänner f . Bewachung ausländ .
Arbeiter in Karlsruhe ges . Leicht ©
Beschäftig , für Rentner u. Kriegs¬
versehrte . Karlsruher Wach - und
Schließgesellschaft V. Baumgärtner
u . Sohn , Kaiserstf . 106. Ruf 577 .

Mütze , eigene , Gr . 57 (Inf .) , für
«m .» Bräutigam dringend , gesucht .
E 57543 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kostüm oder Seidenkleid , Gr . 42,
schwarz , dring , gesucht . El 57542
Führer -Verlag Karlsruhe .Laufjunge , zuverlässiger , für Boten¬

gänge und leichte Arbeit sofort
gesucht . Hofapotheke Karlsruhe ,
Kaiserstraß © 201. •

Wüsche u. Kleidung aus gut . Hause
für 1‘/t—2jehr . Mädel gesucht . El
57541 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kontoristin, mit guter Allgemeinbil¬
dung , zum bald . "Eintritt gesucht .
E 37975 Führer -Verlag Karlsruhe .

Angora -Pullover gesucht . E 57568
Führer -Verlag Karlsruhe .

Bade - o . Strandanzug , jugdl . , gut er¬
halt ., ges . E 57614 Führ .-Verl . Khe .Technische Zeichnerin ©vtl . auch

Lehrmädchen zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht . E 37910 Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Damen-Kleppermaatel , Gr . 42/44 ges .
E 57404 Führer -Verlag Karlsruhe .

Bürohllfe , jüngere , mit schön . Hand¬
schrift sofort gesucht . E 57525
Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Uebergangs - od . Sommentianfel ,
Gr . 44, und auch größer , gesucht .
El 57863 Führer -Verlag Karlsruhe .

Aufseherin , energische , als Führerin
einer geschlossen eingesetzten Ar¬
beitsgruppe für sofort gesucht .
H. J . -Bischofs . W-eißenburg/Elsaß .

D.-Pelzmantel , mögl . Fohlen oder
Buenos -Bre1tschwänz . Gr . 42/44 .
gesuch \ E BA 3051 Führer -Verlag
Baden -Baden .

Fräulein von 14—20 J., zur Ausbil¬
dung als Interna -tsleiterin zwecks
spät . Führung dess . in Karlsruhe
gesucht . EI 57517 Führer -Verl . Khe.

Anzug od . Smoking . Gr . 46, gesucht .
E 57539 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herrenanzug (Gr . 48—50) , schl . Fig .,
1/70 gr . . gesucht . H 5762z Führer -
Verlag Karlsruhe .Fräulein, tüchtige », ruverl ., für das

Apothekenwerenlager sofort od -et
später gesucht . Bewerbungen an
Hofapotheke . Khe . . Kaiserstr . 201.

Anzug und Sommermantel für schl .
Herrn , Gr . 1,80 , sehr gut erh . . ges .
E 57630 Führer -Verlag Karlsruhe .

Schneiderin , perf ., f . ca . 4—5 Woch.
gesucht , E BA 3050 Führer -Verlag
Baden -Baden .

Damenschuhe , Gr . 37. Herrenschuhe ,
Gr . 41/42 . gesucht . E 57581 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Mädchen , jüngere , für leichte Arbeit-
(Schreibarbeiten , Zettel sortieren
usw .) in Dauerstellung gesucht .
Großwäscherei , Färberei Schorpp ,
Karlsruhe , Kaiserallee 37. (35311)

D.-Sportsch . , bl ., Gr . 37, geboten .
Gesucht Gr . 37 mit hohem Absatz .
E 575H2 Führer -Verlag Karlsruhe .

Akkordeon , schönes , nur gutes , min¬
dest . 120 Bässe , ges . E 57593
Führer -Verlag Karlsruhe .Büglerinnen für Wäsche u. Kleidung ,

perfekt oder zutn Anlernen ln
Dau-erstellg . gesucht . Großwäsche¬
rei , Färberei Schorpp , Karlsruhe ,
Kaiserallee 37. (35309)

Nähmaschine , gebr . od . neu , ges -.
Frau SchmiVh , Khe . , Hardtstr . 12,
Hinterhaus , III . St . (57496)

Konv.-Lexikon zu kaufen gesucht .
E 38007 Führer -Verlag Karlsruhe .Arbeiterinnen zum Wäschezählen ,

Mangen , Wäscheausschlagen . Pak -
ken usw . gesucht . Großwäscherei ,Färberei Schorpp Karlsruhe , Kai¬
serallee 57 . (35310)

Kathoi. Gesangbuch (M-a-gnifikat ) ,
gut erhalten '

, gesucht . E 57600
Führer -Verl-a-g Karls ruhe .

Wirtschafterin , Stütze der Wirt¬
schafterin , Gäslebuchführerin ,
Kaffeeköchin , Köchinnen , Hilfs-
i immer m ä de he n , Wäsche reim ä d-
chen , Hausdiener , Heizer u . Lauf¬
jungen in führendes Sanatorium
Im Schwarzwald für sofort oder

. nach Vereinbarung in Jahresstel¬
lung gesucht . Bewerb , m . Zeug¬
nisabschriften u . Lichtbild B 37699
Führer -Verlag Karlsruhe . .

Bücherranzen , Kinderfahrrad oder D.-
fahrrad ges . von Kriegsversehrtem .
E 57572

' Führer -Verlag Karlsruhe .
Schreinerei -Mazchinen , Kreis- und

Bandsäge , Oicktentrobel , neu , ge¬
braucht , auch repataturfähig , von
Betrieb sofort gesucht . H 57839
Führer -Verlag Karlsruhe .

Einer-Faltboot zu kaufen gesucht .
E 57405 Führer -Verlag Karlsruhe .

Haushälterin , die selbständig einen
kleinen modernen Haushalt eines
geschäft -stät . Ehepaares - führen
kann , zu sof . od . späte « in schöne
Schwarzwaldstedt gesucht . -Schön .
Zimmer mit fließ . Wasser steht
zur Verfügung . Familienanschluß .
Angenehme Vertrauens - u . Lebens¬
stellung . Stelle ist vom Arbeits¬
amt genehmigt . Bewerb , mit Licht¬
bild erbeten H 38057 Führer -V. Khe.

Fässer , 1—3 Stück, bis zu 150 Liter
gesucht . E 57519 Führer -V. Khe .

Tausch
Brautkleid , eleg . , g . reinseid ., hell ,

zu tausch . E 57423 Führ .-V. Khe .
Brautausstattung , - Gr . 44, weiß , ge¬

boten . Gesucht gut erh . Nähma¬
schine . elektr . Bügeleisen und
Sommermantel 44. E 2636 Führer -
Verlag Bretten .Haushälterin , welche Lust zu Gar¬

ten und Tieren hat , sof . gesucht .
E 575-74 Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Kleider (Seide ) , Gr . 38, gegen
• Gr . 42, zu tauschen . E 57490 Füh¬

rer -Verlag Karlsruhe . •
Kindergärtnerin , lebensfrohe gebil¬

dete od . sonst geeign . Persön¬
lichkeit nach Leipzig zu 2 Jung .,• 3 u . 6 J . . ( letzt , gehbehindert ) ,̂
welche neben der Hausfrau in Pri¬
vathaushalt Hausarbeit mit über¬
nimmt . Frau Lotte Dief-z , Leipzig
N 22, Richterstraße 15, II .

Umstandskleid , dklbl ., Gr . 44. gebot .
Ges . Bett . Leib - od . Tischwäsche .
E 57608 Führer -Verlag Karlsruhe .

Morgenrock , eleg ., wattierter , Gr .
44/46 gesucht . Biete eleg . Seiden¬
kleid , kaum getragen , vornehme
Musterung . Weber , Rlefstahlstr . 5.
Ruf 84 . Karlsruhe .Kinderpflegerin , Kindergärtnerin , Kin-

derschwester in selbst . Stellung zu
3 Kindern gesucht . Khe . . Weber -
st-raß © 7. L. Erb . (37525)

Untergarnitur, 3teilig , Gr . 42/44 , ge¬
bot ., gut . Damenschirm od . neu¬
zeitlich © Küchenwaage gesucht .E 38022 Führer -Verlag Karlsruhe .

Pelzmantel Chinchlile , gebot ., ' ge¬
sucht Radio . ' Lang , Gernsbach /
Murgtal , Kornhaussir . 14.

Bedienung , zuverlässig , saubei *. so -
, fort od . später gesucht . Halbt ,

Khe ., -Kaiserattee 151, Ruf 7041 .
Mädchen , vertraut mit allen Haus¬

arbeiten , a -uch als Büfetthilfe (evtf .
halbtags ) auf sof . ges . Vorzusie !!. :
Kabarett Regina , Karlsruhe . Hebel¬
straße 21. Ruf 606 .

M.-^IUschmantel, grau , gut , br .Sport¬
schuhe , Gr . 38. RoHschuhe gebot .
D.-Kostüm , Mädchen -Sommermantel .
13 3., u . Pumps , Gr . 38, hoh . Abs .,
gesucht . C3 57613 Führer -Verl . Khe.Hilfskräfte , weibliche , einige , zur

Bedienung für den Kantlnenbe -
trieb einer größeren Fabrik in
Oberbaden gesucht . In Frage
kommen vielleicht ehemalige Ver¬
käuferinnen der Lebensmittel¬
branche . E R 38052 Führer -V. Khe .

Hausgehilfin . Einfach. Mädel oder
aMein-steh . Frau über 50 Jahre , die
bereits gedient hat . für Haushalt
mit etwas Gartenarbeit gesucht .
Frau Paula Kiefer , Postfach 22,
Zell im Wiesenfal , Schwarzwald .

Huikolfer ges . Tausche Schube Gr .
37/38 , oder Mantel , Gr . 62. El 57566
Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Anzug geboten . Gesuch » Boden¬
teppich od . eich . Waschkommode
u . 2 Koffer od . Sch-Heßkörbe . E
57503 Führer -Verlag Karlsruhe .

Sepplhose u . Leinenjanker , 14—16J.
Jg .. u. Tischlampe gebot ., gesucht
Bubenranzen u . Roller od . Dreirad
od . Holländer . E 57470 Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Ferienaushilfe gesucht . Für Ende
Juli/Anfang August zwecks Beur¬
laubung m . Hausgehilfin Jg . Frau
oder Mädchen gesucht . 10—14 Tg .
Angebote an Frau Brenzinger ,
Baden -Baden , Zeppelinstraße 13.

Herrenpaletot , gr. schl . Figur, geg .
D.-Pelzmantel , Gt . 44, zu tausch ,
ges . E B<A . 3044 FÜhr .-V. B.-Baden .

Knabenlodenmantel gebot . Gesucnt
wird dunkelblaues Damenklold , Gr.
46 . E 56754 Führer -Verl . Karlsruhe .

Frau od» ält . Fräulein als Stütze Im
Hauste, q-es . E ! 37862 Führ.-V. Khe. Pumps, schw ., Gr . 36, gebot ., ges .

Pumps , weiß , Gr . 38, zu kaufen
od . zu tauschen . E 57509 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Tagesmädchen oder Frau für häusl .
Arbeiten gesucht . Vom Arb .-Amt
genehmigt . Hoger , Khe„ Sofien -
st-raße 180. III . . (57393)

Schuhe , Gr . 23, gut erh ., zu tausch ,
gegen Gr . 24 od . 25. Khe ., Feier¬
abendweg 21, Erdq . (57554)Hilfe für leichte Hausarbeit zu kran¬

ker Frau nachm . 3 Stunden , Sams¬
tag nur vorm , gesucht . Jollysf -r . 63,
II ., nur vorm , außer Samstag .

D.-Schuhe , Gj\ 41, kaum getragen ,
gegen ebensolche in Gr . 40 zu tau¬
schen . E 57594 Führer -Verlag Khe.Frauen gesucht f. Werkzeugausgabe ,

für Reinigen der Kantine und
Waschräume , sowie Fahrerin mit
Führerschein 3b (kleiner Liefer¬
wagen ) . Schoemporlen & Gast ,
Karlsruhe . Sofienstraße 74.

Hl-Halbschuhe , Leder, Gr . 42 und
Wildleder m . Leder , gra -u , Gr . 42,
geg . D.-Schuhe , • Gr,. 38 od . geg .
Pelzumh ., evt 'l. Aufzahlung , zu.
tauschen gesucht . E BA. 3042
Führer -Verlag Baden -Baden .

Marschstiefel , Gr . 42. n. gelrag ., so¬
wie 2 Weinfässer , 180 u . 2W Ltr .,
geboten . Gesucht Akkordeon mit
mindestens 48 Bässen . E 57634
Führer -Verlag Karlsruhe .

Frauen, einige zum Reinigen von
Büros sofort gesucht für drei
u . fünf Stunden pro Tag . E 37973
Führer -Ve rl ag Karls ruh©.

Frau , sauber u . pünktlich , zur Rei¬
nigung von Büros sof . -od . später
ges . Angen . Beschäftigu -ng -szelt .
E 37810 Führer -Verlag Karlsruhe .

Putzfrau in p &uersfelhmg zur Biiro -
reinlgung gesucht . Arbeitszeit v .
17 bis 22 Uhr. EI 57809 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Marschstief . , 43Vs, .geb . -Sportwagen ,verehr ., ges . E 57617 Führ .-V. Khe.
Reitstiefel , Gr . 42, gesucht , gebot .

Ziehharmonika Clubmöd . I. Nähe¬
res Ruf 6642 Karlsruhe .

H.-Rohrstiefel , Gr . 41, gut erhalten ,
geboten . Gesucht Sportwagen .

- E 57627 Führer -Verlag Karlsruhe .Putzfrau zweimal wöchentlich f . vor¬
mitt . ges . Khe ., Bunsenstr . 18. III . Kommode , gut erh ., geboten , gut

erh . Damenrad gesucht Karlsruhe ,
Sofienstraße 15,

‘
.II . (57596)Stollen - Gesuche

Kontoristin , Höh . Handelsschule und
abgeschl . Lehre s . sich a . 1. 8 .
zu verändern . E 57590 Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Couch gesucht . Fisschrank geboten .
E 57640 Führer -Verlag Karlsruhe .

Matratze oder elektr . Kühlschrank,
gut erhalten , gesucht . Evtl . Tausch
geg . Radio , Telefunken , 4 RölSre -n
mit ‘

Lautsprecher . E BA. 3045 Füh¬
rer -Verlag Baden -Baden .

Stenotypistin , perfekt , langjährige
BürotStlgk .. sucht Stell « . 13 57592
Führer -Verlag Karlsruhe . I Matratzen , dreiteilig , sehr gut , ge¬

bot . Gesucht Bet'tumranchjng od .
Schreibtisch . El 57631 Führ .-V. Khe.

Witwe , 58 Jahre , möchte Bürotätig -
kei-t wieder aufneh -men . 15 J .
Piaxls . E 57527 Führer -Verl . Khe .

Bedienung sucht Stellung In Eis¬
palast od . Kaffee ab 2 Uhr mittags .
E 57570 Führer -Verlag Karlsruhe .

Chaiselonguedeck © u. H.-Fahrrad ge¬
sucht . Geboten H.-Armbanduhr ,
nicht getr . H.-Lederjacke , wenig
getr . . stärk . Fig . E 57524 Führer -
Verlag Karlsruhe . .Bedienung s . I. gl . Hause Stelle I.

sofort . E RA 269 Führer -Verlag
Rastatt . Teppich (deutsch od . Orient.) , gut

. erhalten , gesucht . Biete sehr gut
erh . Matratzen , seid . Steppdeck .,
Steiners Paradiesbetten . El 37746
Führer -Verlag Karlsruhe .

Haushaltpraktikantin , aus gutem
Hause , sucht für Vs Jahr auf 1.
Okt . $ te !le in NS .-Hei«n, .Kinder -
heim , Schulheim oder größ . Haus¬
halt mit Kindern . E 38009 Führer -
Ve/ !ag Karlsruhe .

Läufer, 9 m, 53 cm br. , neu , gebot .
Gesucht sehr gut erh . D^menräd .
E 57646 Führer -Ve’-! jo Karlsruhe .

Verkäufe Ofen , n . gebr ., Herrenhalbschuhe 43,
n . qetrag . , Radiowagen , silb . Füll¬
halter , 2 Stiefelhosen (blau und
schwarz , Gleichrichter , 120 V. . u .
Mandoline geboten . Gesucht : Da¬
menfahrrad (Ballon ) , a . o . Der .,
Schal Ip Ia t tan spiel sch-rk . . Bettcouch .
63 _57425 Führer -Vertag Karlsruhe .̂

Badewanne , ernalll ., u. Wandgas¬
badeofen geboten , gesucht Bett¬
wäsche , Handtücher . Bettumran¬
dung od . Teppich (Brücke ) und
Herrentaschenuhr . E 57505 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Klnderbettchen , gebr .. bis zu 5 1.,
zu verkaufen 1J) X)t . Wolf , Karlsr .,
Kriegsstraße 226. IV. (57529)

Bild, gr . , hl . Familie , zu verk . 35 Jv)l .
E 57533 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kelim, 4,80/1,98 m, etwas beschäd .,
Preis 300 Jl)i zu verkaufen . Khe .,
Kerl -Wlihelm -Straß © 40. pari .

Küche, gut erh ., f . 200 Xrl zu verk.
Karlsruhe , Scherrstraße 10a , pari .

Badewanne . « m „ geb ., Läufer. 10 m,
gesucht (evtl . Linoleum) . E ! 57605
Führer -Verlag Karlsruhe .

Badeofen , Wanne , Heizofen , auch
einzeln , geg . Photo zu tauschen
n>. Aufz. E 57515 Führer -V. Khe.

Gasherd , 2fl ., zu verk ., 24 iRit, od .
gegen Damentasche zu tauschen .
Vogl , Rintheim,Emststr .7, nach 6 U.

Zu vermieten
Zimmer, möbt ., auf 15. od . 1. 8 . 43

zu verm . Anzus . morgens bis 12 ü .
u . abends von 6 Uhr ab , Karls¬
ruhe . Uhlandstraße 34. 1!

Kinderkorbwagen , sehr gut erhalt .,
mit Gummi -Bereif . geboten . Ge -
sucht sehr gut erh . Puppenwagen
mit Puppe . Karlsruhe , Georg - Fried -
richstraße 1. HE , lks . (57586)

Zimmer, leeres , an berufstät . Fräul .
zu vermieten . Schrift !. E an Stolz ,
Karlsruhe , Nelkenstraße 11.

Zimmer, möbl ., sofort an Fräulein
zu verm . Khe., Leopoldstr . 26, pt .

Zimmer, möbl ., sof . zu verm . Veith,
Sternbergstraße 4. Karlsruhe . _

Kindersportwagen gebot ., gut . Da -
menschirm cd . Küchenwaage aes .
E 38021 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, möbl ., Ecke Robert -Wagner-
Alles , sofort zu vermieten . Khe .,
Rudblfstraße 31, IV._ (37497)

Puppenwagen , mo-d ., mit Puppe ,
kornpi . Puppen -haus e in rieh tun-g ,
Puppenschrank m . Kleider , sowie
Rollschuhe (Kugellager ) geboten .
Ges . guk Koffergrammophon mit
PI . E GA . 2930 Führ .-V. Gaggenau .

Zimmer, freundlich möbliert , sofort
zu vm . Werderstr . 14, HE , Khe.

Puppenwagen gesucht . Biete Mäd¬
chenschuhe , Gr . 32. ^ 57528 Führer -
Verläg Karlsruhe .

Puppenwagen , gut erhalt . , geboten .
Gesucht Kindersportwa -gen , mögl .
Korb . E 57622 Führe r-Verlag Khe .

Kinderklappstuhl u . Kinderdreirrad ,
reparaturbed . . geg . Eindünstgläsef
zu tauschen gesucht , E BA. 3043
Führe r-Verlag _ Bade n- Bade n .

Puck-Motorrad , 200 ccm , Baujahr' 39,
5000 km gelaufen , geg . neue Näh¬
maschine zu tauschen . K. Huck,
Ottersweier . Hauptstraße 261.

Kleinkraftrad , gut erh ., zu k. ges .,
evtl Tausch geg . Most - od . Wein --
fässer . ® 57534 Führer -Verlag Khe

Geldtasche mit Geld , Lebens mH*
telmarken u . Visitenkarten Sams¬
tag auf dem Bahnhof Gengenbach
zw . 3V» u . 4 U<hr verloren . Der
ehr !. Finder wird gebeten , das¬
selbe abzugeben im Krankenhaus
Gengenbach b . Schwest . Mateme .

Schlüsselbund (2 Schlüssel , i . Leder »
hülle ) , Nacht vom 3./9 . 7. verlor .
Abzugeben . Khe . . Karf-Frlediich *
Straße 12, III ., Zimmer 9.

Wer nimmt als Beiladung Küchen*
einrichtg . von Khe . nach Donau *
eschir >gen mit ? E 57446 Führ.-V. K,

Zimmer, gut möbl ., sof . od . 15. 7.
N. Mühlb . Tor zu vermieten . Kh .
Viktoriastraße 10, III . (57577)

Zimmer, gut möbl ., ohne Bedien .,
an Dame (Beamtin ) , sof . zu verm .
Ebenso Raum zum Unterstellen v .
Möbeln . Anzusehen bei Bohrer ,
Karlsruhe , Albtalstraße 4 .

Zimmer, möbl ., zu vermieten , Karls¬
ruhe , Moltkestr -aße 143, III .

Zimmer, schön ., möbl ., an solid
Herrn auf sofort zu vermieten .
Daxlanden , Valentinstraße 36.

3 Z.-Wohnung , teilw . möb !., beste
Lage Khe .-Durlach , m . av !. Zubeh .,
f . Ftiegergescbäd . geeign ., auf
1. Sept . zu vm . Zu erfr . Manecke ,
Khe .-Durlach , Rittnertstraße 29.

Mietgesuche
Herrenfahrrad, qebr ., m . guter Be¬

reif . gebot . Such © Damenfahrrad
oder Rahmen . Josef Himmel , Ra¬
statt , Sackgasse 4

Akkordeon gesucht . Biete Faltboot
Klepper (Zweier ) . E 3333 Führer -
Verlag Offenbu rg

Akkordion gesucht . Geboten gute
Konzertgeige , 2 Kindersessel , ein .
f . Fahrrad ik ein . f. Kindersportw .
E 57631 Führer -Verlag Karlsruhe .

Foto, 6X9 Schneider -Tessar , dopp .
Auszug , m . Ledertasche u . Film¬
kassette gebot . Gesucht ne uw.
Herren -, od . D.-Fahrrad » mit Bereif .
E 37739 Führer -Verlag Karlsruhe

Zimmeir, gut möbl ., von berufstät .
Krankenschwester mit 8 Woch . alt .
Säugling auf 1. Sept . od . 1. Okt .
1943 gesucht , wo tagsüber die
Betreuung d . Kindes übernomm .
werden kann . Am liebsten Rüp¬
purr oder . Gartenstadt . E 38014
Führer -Ver lag Karlsruhe ._

Photoapparat , 3X3. Mke . Ernemann,
mit Lederetui , geboten . Gesucht
Korbkinderwagen , gut erh .

'
. geg .

Aufz. E 57621 Füh -er -Verlaq Khe.
ZelB-Prismenglas (Telexem , 16-

fache Vergrößerung ) , geg . Radio -
Apparat zu tauschen ges . E BA .
3041 Führer -Verlag Baden -Bad en .

Handnähmaschine , tadell . nähende ,
geg . Kostüm , Gr . 44,* zu tauschen
gesucht . E 57464 Führer -Verl . Khe.

Tauchsieder , 110/130 Volt . 1 400 Watt
u . Haartrockner . Marke Siemens ,
f . gl . Spannung geb ., suche glöich -
wert Geräte od . Haartrockner und
Brot röste f . 220 Volt . Anbiete Heiz¬
kissen u . Bügeleisen m . Kabel ,
110/130 Volt . Berger . Würzburg ,
Val .-Becker -Str . 1. (38055)

Stadttasche , led ., gr ., gebot ., ges
guten Bademantel , Gr . 42/44 . E
57477 Führer -Verlag Karlsruhe .

Aquarium zu kaufen gesucht , evtl ,
lausche Detektor mit Kopfhörer .
E 57474 Führer -Verleg Karlsruhe .

Beerenpresse z . k. ges . Tausche evt .
D.-AMasschuhe , weiß , Gr . 36 . Khe .,
Hilbschstr . 12, IV. (57511 )

Kraftfahrzeuge
DKW., Meisterklasse , Limousine od .

Kabriolett , 2- od . 4-Sitzer , neu od .
gut erh ., mit Bereifung , zu kauf ,
gesucht . E 37090 Führ .-Verl . Khe

Lieferwagen oder schwerer Per so
nenwagen , in nur gut . . Zustande
sof . zu kauf . ges . Jakob Noppet
Mineralwasserfabrik , Domstetten .

Tier markt
Ochse , junger , eingef ., gegen junge

Nutz- u. Fahrkuh zu tauschen ges .
Emil Constantin , K.-Rüppurr , All¬
mendstraße 7._ (57564)

Wälderkuh, junge , gut irh Zug, zu
verkaufen , Hu erfragen GA 2931
Führer -Vertag Gaggenau .

Milchziege zu verkaufen . Hagsfeld ,
Karlsruher Straße T5Q. ' (57516)

Läuferschweine geg . Schein . Zucht-
Hasen . Hühner u. Gänse gesucht .
Schmieder , Khe . . Weifenstraße 16.

Hund, scharfer , zu Wachzweck , ges .
Schmieder , Khe .. Weifenstraße 16.

Spitzer , jg ., gesucht . E Josef Jhle ,
Gartenbau , Baden - Oos . (3047)

Rehpinscher , schw .-br . , V»jähr., klst .
Rasse m . Stammte ., zu verkaufen .
E 57641 Führer -Verlag Karlsruhe .

6 Stallhasen , jupge , zu verkaufen .
Arthur Kuppender , Karlsr ., Moltke -
straß © 143, IM. (57553)

Entlaufen
D. Schäferhund , 6 Monate alt , hell

grau , Rufnahm © Asta , In Ettlingen
Freitagabend entlaufen . Vor An
kauf wird gewarnt . Gute Belohn .,
Nachricht an Fa . Karl Geiger . Ett -
fingen , Leopoldstraße 23. (57506)

Jagdhündin , Deutsch -Kurzhaar , br .,
a . d . Namen Senta hörend , ent¬
laufen . Nachr . erbet , an Albert
Nöltner . Moos bei Bühl. (2718)

Schäferhund , dt sch ., schw .-gelb , 11
7. 43 entlaufen . Abzug , geg . Bel .
Augenstein , Khe . . Kronenstr . 56, II

Immobilien
Kl. Haus m . Friseurgeschäft in Umg.von B.-Baden (auch a . d . Lande )

od . nur Friseurgeschäft , geg . bar
od . Pfandbriefe zu kauien , auch
zu mieten gesucht . Vermittlung er¬
wünscht ; E BA 3046 Führer -Verlag
Baden -Baden .

Einfamilienhaus zu kaufen gesucht
Rüppurr , Ettlingen oder Albtal , v.
Schwerk riegsvers ">hrtem . E 57531
Führer -Verlag Karlsruhe .

6—8 Zimmer-Einzelhaus , modern , mit
Obstgarten in waldreicher Gegend
Süddeutschlands zu kaufen ge¬
sucht . evtl , modernes 9 Zimmer -
Haus in Hamburg In Tausch ab¬
zugeben . Angebote tnöglichst mit
Bild, Grundriß und Lageplan er¬
beten unter A 660 an Anz .-Exped .
Johannes Dahlgrün Hamburg 36,
König-straß ©_7-9. (57558)

Landhaus, massiv gebaut , mit -klein .
Obst - u . Gemüsegarten zu mieten
oder zu kaufen gesucht . Sl 38024
Führer -Verlag Karlsruhe ,

Metzgerei , mit od . ohne Haus, von
tücht . zahlungsfäh . Meister zu kau¬
fen oder mieten gesucht . CS 57240
Füh rer -Verlag Karlsruhe

Damen-Fris .-Salon od . Herren- und
Damen -Fris .-Salon mit Parfümerie -
Verk .-Gesch ., bis 20 000 JtU An¬
zahlung von tücht . Fachehepaar
zu kaufen evtl , a-uch zu pachten
gesucht . Angeb . unter K A 10044
an Ala Anzelgen - Gesellschaft m .
b . H. , Kassel . (37966)

Textilwerk (Reisserei ) in Süddeutsch
fand mit guter Beschäftigung und
günstigen Erträgen , ganz od . teil¬
weise zu verkaufen . . Preis etwa
3tH 750 000.—. Liebhaber , die für
etwa % des Kaufpreises Tausch¬
objekt bieten können , bevorzugt .
E unt . Ak 559 an „ Ala-" Stuttgart ,
Frfedrichstfaße 20 .

Finanz - An zeigen
Tellhaber ( ln ) mit ca . 10 000 Jtöi für

rentabl . Betrieb gesucht . Bl 57619
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, möbl . , f . Ehepaar , mögl .
Weststadl gesucht . E 37644 Füh-
rer -Verlag Karlsruhe

Zimmer, heizbar , leer od . möbl ., v.
berufstät . . alleinsteh . Frau I. Dur¬
mersheim od . Umgebung ges . Zu
erfrag . RA 270 Führer -V. Rastatt .

Wohn- und Schlafzimmer , gut möbl .,
möglichst mit Bad , von berufstät
Fräulein gesucht . E 57591 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Einzet- u. Doppelzimmer ab 15 . 7 .
bis 31 . 8. für Kapel +enmitglieder
gesucht . Kaffee Museum , Karls¬
ruhe , Waldstraße 32.

2 Zimmer , möbl ., mit Küche od . Kü
chenbenütz ., eig . Wäsche selbst .
Bedienung sucht jg . Offiziersfrau
in Karlsruhe od . weit . Umgebung
Rieck , Gaggenau . Michelbacher¬
straße 6. (2933)

2 Zimm.-Wohnung od . 1 Z.-Wohnung ,
möbl ., evtl . m . Küchenbenützg . ,
f . Kriegsd . v . Kriegerfrau ges .
E 57308 Führer -Verlag Karlsruhe

2 Z.-Wohnung mit Bad in Rastatt od
Umgebung gesucht . E3 57618 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe ,

2—3 Zimmerwohnung mit Bad in Lahr
gesucht , auch Teil wohnung mit
Küchenbenützung . E L 36718 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe . ._

3—4 Zimmer-Wohnung in Gaggenau
od . Umgebung zu mieten gesucht .
E GA 2952 Führer -V. Gaggenau .

Raum , leer , run Möbelunterstellen
außerhalb Karlsruhe gesucht . E
57540 Führer -Verlag Karlsrune .

Raum , größ , oder Saal , Umgebung
Karlsruhe für Unterst , von Möbeln

, gesucht . E 57599 Führer -V. Khe.

Wohnungstausch
2 Zimmer , leer . m . Küch© od . KU

chenbenützung ln Karlsr . geboten .
Dasselbe gesucht In Lahr, E 36^19
Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Z.-Wohnung mit Küche od . T Zim¬
mer . 1 Küche , 1 Kammer , gesucht .
Geboten 4 ' Z .-Wohnung . E 57610
Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Z.-Wohnung , schöne , mit einger .
Bad , Zentralheiz ., Miete 40 ft )l ,
gegen gleichw . 3—4 Z.-Wohnung
zu tauschen gesucht . E 57607
Führer -Verlag Karlsruhe ._

Zwel -Zlmmer-Wohnung gegen eben¬
solche , nur Vorderhs ., zu tausch .
E 57475 Führer -Verlag Karlsruhe

3 Zimmerwohnung , ©Inger . Bad, Man
sarde , Khe .

'
geg . gleichw . zu tau¬

schen , auch Vororte . Bl 57512 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .

4 Zlmr-Wohnung, herrl., mit Man¬
sarde u . allem ' Komfort geboten
gegen ähnt . 5—6 Z.-Wohnung in
B.-Baden od . Umgebung . Sulzer ,
Braunschweig . Cyriaksri ng 42 .

i Z.-Wohnung mit Veranda , pari ..
Nähe MühIburg er Tor, gegen 3—4
Zimmer zu tauschen . E 57637 Füh
re t-Verlag Karlsruhe ,

Karlsruhe . 4 Z.-Wohnung mit Bad
geg . 2—3 Z.-Wohnung in Gegend
von Rastatt , Bühl od . Achern zu
tausch . BJ 38015 Führ .-Verl . Khe .

Vermischtes 3
Wer nimmt Beiladung mit an d . Bo«

densee ? E 57180 FührepVerl . Khe.
Wer nimmt einige Möbelstücke nrit

hach Oetig +veim b . Rastat -t als Bei¬
ladung ? E 57560 Fübr .-Verf. Khe.

Wer nimmt in nächst . Zeit von hier
nach Kdlmar/Elsaß einige Möbel *
stück © mit? E 576S7 Führ .-V. Khe.

Wer strickt einig © Sachen f . Kinder?
E 57645 Führer -Verlag Karlsruhe .*

Schreinerei , erstklass . emgerichtet (
im Schwarzwald , sucht sofort sin ,
wichtigen Artikel . Eil -Angebotq
380T3 Führer -Verlag Karlsruhe .

Heimarbeit , leichte , schriftliche, ' wö «
chen -tlich einige Stunden sofort
zu vergeben . B3 57559 F.-V. Khe.

Heimarbeit , h .-schriftl ., od . ähn-I. An
beit s jg . Frau . S RA 272 Führer «
Verlag Rastatt

"
(272BJ

Unterkunft, 1—2 möbl . Zimmer, HH
Mutter mit T7Jähr. Tochter sofort
ges Umg . v . Khe . od . Schwarzw *

Theater
Badisches Staatstheater . Großes Haus«

13. 7., 19.00—22.00 Uhr, Di .-Miete
Korn „ idothea " . 14. 7., 19.00—22.01
Uhr. Mi .-Miete „ Idothea

Filmtheater
UFA-THEATER und CAPITOL. Täglich

2.30, 5.00, 7.30 Uhr. L. Waldmüller .
A. Mtttterstock In . .Ein Walzer um1
Dir*’. Jugend über 14 Jahre zügoi

GLORIA ! Bitte A-nfangszeHen be¬
achten ! 2 .00, 4 .45, 7.30 Uhr Wil«
Forst ' s rmrs-ik . Großfilm „ Operette
m . W . Forst , M . Holst , P . Hörbigei
u . v . a . Ju-g . n . rüg . Abds . rrurry

PALI. 2.30, 5.00 , 7.30. Letzte Taget
„Der Schritt Ins Dunkel". R. Wank*
l . Adina . Abenteuerlich, _spannend
sensationeM ! Jugend nicht zugej ;

RESi. Der große Erfolg. „Das Ferien*
klnd". H. Moser , menseht , sympa¬
thisch u . liebenswert . Jugend !, zu-
gelassen . Beginn 2.30, 5.00 , 7.30.
M it Kuitu rfi Im und Wochenschau

KAMMERLICHTSP1ELE Karlsruhe zel<
gen „ Kongo -Expreß " . Jugendliche
zugelass . Beg . 3 .00, 5.15, 7.30 Uhr.

ATLANTIK
'

TiDie
”

Sach© mit Styx".
Kriminalfilm . Jugend verboten -
Täglich 5.00 , 5.15, 7.30 Uhr.

RHEINGOLD . Nur noch wenige Tage
die große Ausstattungs -Operette
„Maske in Blau" . Wochenschau
Beg . 3 .30, 5 .45, 8 .00. Jug . n . zug -

SCHAÜBURG . Ab heute 3 .30, 5.45
8 .00 „ Die Leisten von Giarabub "

* ein Helden -schicks -al . Wochen¬
schau . Jugend zugelassen . _

DurlachT Skala . Ab heute 3.30, 5.45
6 .00 „ Die große und di © klein «
Welt" . Wochenschau . Jugend
nicht zuge lass . ! Wiederaufführung -

Durlach. M.T. 91880 . Tägl . 5 u . 7.30
„Unter Ausschluß der Oeffentllch
kelt ". Kuit .-Film „Schwarzwald '
fahrt " . Neue Torvw . Jug . n . zugel -

Durlach. Kammerlichtspiele . TagIich
5 u . 7.30 Uhr. Sonntags ab 3 Uhl
„Kohlhleseis Töchter" . Jugend üb.
14 Jahre zugelassen ._

'

Breiten . Capitol -Theater . Dienstag bis
einschl . Mittwoch Jeweils abends
8 Uhr „ Die Frau des Anderen " *
Jugend -Hche nicht *zugelassen .

Rastatt . Resl . Heute 20 Uhr
dunkle Tag" .

..Del
Rastatt Schloßlichtspiel © zeigen ab

heute * bis Donnerstag , jeweils 2C
Uhr. „Tanz mit dem Kaiser " , mit
M . Rökk , W . Albach -Retty . Wo¬
chenschau zu Beginn . Jugdl . nicht

. zugelassen .
B.-Baden . Aurella -Lichtspiel ©^ TOÖ

u . 19.30 Uhr „ Maske in Blau " . _
Baden -Baden . FÜmpatast. „Winter*

nachtstraum". Jugendliche nicht
zugelassen . 4.30, 7.30 U-hr .

B.-Baden . Kino des Westens . 19.Ä
Uhr „ Zwei ln einer großen Stadt "

,«
Bühl . Lichtspielhaus . „Der große
_ Schatten " . Jugendverbot . _
Achern. Tivoli-Lichtspiele . Dienstag

bis Donnerstag , „ Der Sänger Ihrer
Hoheit " . Jugendliche zugelassen .

Veranstaltungen

Durlach. Gebot . : sehr schöne , mod .
4 Z.-Wohnung m . Et.-Hz . . Mans .,
einger . Bad u . Garage . Gesucht
ebens . od . 3 Z.-Wohn . m . Mans .,
Garage od . tcock . Unterstellraum
pari / E 57547 Füh rer -Verlag Karlsr .

4 Zimmerwohnung , mod ., i . Rastatt
geboten . Suche 3 Zimmerwohnung .B RA 268 Führer -Verlag Rastatt .

Unterricht
Unterricht fn Französisch ^

( Konver-
sation ) , von Dame gewünscht .

_ El 57546 Fuhfer -Verlag Karlsruhe .
Italienische Sprache . Wer erteilt Un -

t-enicht ? B RA 275 Führer -Verlag
_ Rastet '..
Suche Ausbildung i . Fertigplanung

u . Kalkulation nach Refa. B Ke4099
Führer -Verlag Kehl .

Verloren
Diejanlg » Parton , die am Sonntagabend i. d . Aurelii -Lichtsplelen ,Baden -Baden , den schwarzen D.-Schirm mltg -en . hat , wird ersucht ,den se fb . dort s-eibs t abzu -geben .
Herrenring , gold ., mit Stein (wein -

roter Karneol ) von Rheingold ,Hardt -str ., Moltkestr . oder Linie 5
verl . Abzug , geg . hohe Belohn ,uh ter Angab © der Anschrift unt .
57668 Füh rer -Verlag Karlsruhe .

Armbanduhr , silb ., Freitag abend in
der Gegend Bahnhof Bühl verlor .
Geg . Beloteng . abzugeben Alban -
Stolz -St-r . 5, 2 . Stock , Buhl . W

Einkaufstäschchen , seid ., mit Schirm-
futteral zwischen Cäcilienstraße u.
Breitestraße verloren . Abzugeben
gegen Belohnung Mader , Weiher -
feld , Acherstr .aße 6, Khe . •

Bezugschein für Arbeitsmantel ver¬
loren gegangen . Abzugeben geg .Belohn , bei Friedrich Bruttel , Koh-
ienhandlunq , Khe .. Kriegsstr . 60 .

Kleiderkarte auf dem Wege v . Bühl
nach Moo » verlor . Abzug , ln der
Führer -Geschäftssie »!© in Bühl.

Kleiderkarte verloren . Abzugeb . bei
Kuhn, - Herta , Khe .. Luis-enstr . 8.

Kinderregenhaut in Ettlingen von
Herz -Jesu -Kirche bis Kaserne ver¬
loren . Abzugeben geg . Belohnung
Ettlingen , Sternengasse 20, II .

Damen -Velourhut Samstag nacht Kai -
sers -fr . bis Badnerbrücke verloren .
Bei gut . Betohnq . a . d . Fundbüro
Rastatt abzugebei . (277B)

Geldbeutel Telefonzelle Jollystraße
lieg , geblieb , am 10, 7., V«12 Uhr.
Abzugeben Fundbüro Karlsruhe .

CENTRAl -PALAST Karlsruhe. Wollen
Sie lachen , müssen Sie eilen , da »
Programm kann nur noch zw«
Tage verweilen . 8 Nummern vöH
Rasse und Schwung machen J« '
den Griesgram noch einmal jung -
19.30 Uhr beginnt unser Zeitven
treib , es folg . „ 2 Stunden lach ««*
Frohsinn und Heiterkeit " . _ _

REGINA Karlsruhe. Cabaret , Variett /
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr .
Mi-ttw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Wj

B.-Baden . Kurhaus . 11.30, 16 u . 20.1V
Konzerte des Musikkorps ©in «*
Res .-Grenadier -Regiments .

Geschäftlich *
Empfehlungen

An - und Verkauf von gebr . Möbel ««
Herden und Oefen . K. Weidema ««*
Kapellenstraße 52. Karlsruhe .

Willi Bräunt Fabrik ehern! EfteüÖ'
nisse , Frankfurt am Main —
Leistungsfähig seit Jahren
Wasch - u . Waschhilfsmitteln , R* **
nigungsmittein f . Industrie - u . H« «'
del , Mund - u . Zahnpflegemlttei «

Landkreis Karlsruhe i
Hausfrauen — Achtung ! Rabatt«1*!

*
ken -Autruf. Die -weitere Herst-«*'
lung von Rabattmarken u . Rab«“ '
sammelbüchem ist behördlich
tersagt . Unsere Mitgliedsgeschäft «
sind daher nach Aufbrauch d« s
Restbestandes vorerst night «1'®*V
in der Lage , Rabattmarken an
Kundschaft abzugeben . Der dish «'
riqe Rabatt wird den gesetzlich ««
Vorschriften entsprechend W » *Jf
weiteres in bar gewährt werd « «*
Wir ersuchen hiermit unsere Ku«o-
Schaft , die in ihrem Besitz befi «^ '
liehen Rabattmarken unseres
eins bis 2om 1. Oktober 1943 »«
unseren Mitgliedsgdsch -äften
Einlösung vorzuiegen , und
sowohl in gefüllten als in t« MdT*
füllten Ratea-ttbüchern . RabaHsp ®r-
verein Ettlingen e . V. ^

Kreis Bruchsal
01 . Sladtapoth . k. Bruchial W«®.

mit ministerieller Genehmrsy ™
vom 15. Juli bis 28. JuM qeschio * •

Kreis Rastatt
Dampfwaschanstalt K. Buchholz, :

Baden . Meiner Kundschaft zur
Kenntnis , daß *ch ab sof . bis
weit , keine Wäsche rum Mang
annehmen kann . _

B.-Baden . Fischausgabe : " 1"woc,
den ganzen Tag , 401-- 800 . Ho
und Waideis .
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